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EDITORIAL 


von Markus Kasten 


Liebe Leser, liebe Leserinnen, 


mittlerweile sind über sieben Jahre vergangen, seit sich die Idee in unseren Köpfen festgesetzt hat 
ein Fanzine aufzuziehen. Seitdem ist in der Welt und auch bei unserem kleinen Baby viel passiert: 
Die ersten beiden Ausgaben auf DIN A5, ein Online-Blog mit mittlerweile über 350 Artikeln und 
weit über 200.000 Zugriffen, Ausgaben drei bis sechs auf DIN A4 und immerhin über 30 Podcasts 
sind erschienen. 


Insgesamt haben wir über 7.000 gedruckte Magazine kostenfrei an euch verteilt, welche über 
diverse Umwege bis nach Amerika und Asien gereist sind. 


Rückblickend kann man wohl sagen, dass wir stolz auf unser Schaffen der letzten Jahre sind 
und auch dankbar, dass unser Magazin so gut angenommen worden ist. Jedes Lob oder netter 
Kommentar freut und motiviert uns sehr. 


Aber sieben Jahre machen auch müde. Musikgeschmäcker verändern und Prioritäten verschieben 
sich, so dass wir 2018 das erste Mal eine Pause eingelegt haben. 


Mittlerweile liegt der Blog auf Eis und auch die Podcasts sind eingemottet. Letztendlich ist aber 
auch das ein ganz interessantes Überbleibsel unserer Arbeit: eine Dokumentation und ein Archiv 
unserer Sicht auf europäischen und internationalen Hardcore der letzten Jahre. 


Und auch wenn bei vielen von uns das sinnbildliche Baby durch echten Nachwuchs ausgetauscht 


worden ist, wollen wir es noch einmal wissen. 


Wenn ihr diese Zeilen nun lest, dann heißt das, dass wir es hinbekommen haben eine weitere 
Ausgabe herauszubringen und im besten Fall auch zufrieden sind. Es heißt aber auch vor allem, 
dass auch nach all den Jahren Hardcore für uns immer noch ein großer Motivator ist und weiterhin 
eine Szene bleibt, in die man unglaublich viel Energie und Herzblut stecken kann. 


Danke für die gehaltene Treue und viel Spaß mit Ausgabe #007. Wenn wir die #010 irgendwann 
knacken gibt's die komplett in Farbe - versprochen. 


Ich widme diese Ausgabe darüber hinaus meinem diesjährig verstorbenen Vater. Ich bin mir sicher, 
dass ich auch für diese Ausgabe ein von Herzen kommendes "Habt ihr schön gemacht” bekommen 
hätte, wobei wir beide gewusst hätten, dass ihn der ganze Quatsch nicht so richtig interessiert. 
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JEROME STELLT DIE NEUE HM-2-DAMPFWALZE VOR 
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Born Hanged haben im Mai 2018 ihr Demo 
veröffentlicht, darauf sind drei Songs ent- 
halten, die sich musikalisch in der Schnitt- 
menge zwischen Hardcore und Death Metal 
bewegen. Seit Release macht sich die Band 
aufgrund von harten Shows bundesweit in der 
Hardcore-Szene einen Namen und auch 2019 
werden sie auf einigen Bühnen, etwa dem 
Return To Strength Fest, zu sehen sein. Grund 
genug für uns, das Gespräch mit der Band zu 
suchen. 


Hallo Jungs, wir freuen uns mit euch über ein 
paar Sachen quatschen zu können. Als Band 
seid ihr noch recht jung, euer Demotape ist 
nun ein knappes Jahr alt. Erzählt doch kurz, 
wie ihr euch gefunden habt und was die Idee 
hinter der Band ist 


Hi Marc, die Freude ist ganz unsererseits! 
Das Finden war nicht so schwer: wir haben vor- 
her zusammen in einer Band gespielt und beim 
Schreiben neuer Songs haben wir gemerkt, 
dass das überhaupt gar nicht zu unserem alten 
Kram passt, mit dem wir uns auch nicht mehr 
wohl gefühlt haben und so wurde Born Hanged 
erstmal als namenloses Projekt gegründet. 
Später kam dann, nachdem unser Bassist quasi 
vom Erdboden verschwunden ist, Steffen dazu, 
den wir aus seiner vorherigen Band kannten 
und der uns ein sehr guter Freund ist. Die Idee 
hinter der Band ist eigentlich einfach nur Musik 
aus dem Bauch raus zu machen, ohne große 
Schnörkeleien und darin alles Negative zu ver- 
arbeiten, was uns im Leben begleitet. 


Eurer Demo habt ihr über Injustice Records 
(IR) veröffentlicht. Es ist nicht selbstver- 
ständlich, dass junge Bands direkt auf die 


Unterstützung durch ein Label bauen kön- 
nen, gleichzeitig zeigt dies aber, dass ihr 
bereits mit den ersten Aufnahmen einen 
klaren Sound als Band gefunden habt. Wie 
ist die Zusammenarbeit mit IR zustande 
gekommen und inwiefern hat euch das als 
Band geholfen? 


Das Demo haben wir komplett in DIY-Manier 
produziert und dann erstmal auch DIY re- 
leased. Ein paar Stunden später hat sich Jan 
von IR gemeldet und gefragt, ob wir Bock 
hätten das Ganze als Tape über das Label raus 
zu bringen. Das hat uns total geflashed und 
wir haben direkt zugesagt, weil gerade IR ein 
Label ist, dessen Releases wir durchweg feiern 
und gewissermaßen auch stolz drauf sind, da 
einen Nerv getroffen zu haben. Wir haben das 
Gefühl, durch die Zusammenarbeit genau die 
Hörer zu erreichen, die unser Zeug auch feiern 
und das ohne große Umwege! Außerdem hat 
IR dieses ganze administrative Zeug bzgl. den 
gängigen Streamingportalen geregelt, wovon 
wir absolut keinen Plan haben. Generell sind wir 
echt dankbar für die Unterstützung des Labels! 
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In der Einleitung habe ich ja bereits ge- 
schrieben, dass ich euren Stil zwischen Hard- 
core und Death Metal einordnen würde. Wie 
nehmt ihr euch selbst wahr? Hat sich euer 
Stil erst während dem Songwriting ent- 
wickelt oder war von Anfang an klar, dass 
ihr so klingen wollt? Von welchen anderen 
Bands wurde euer Sound beeinflusst? 


Das unterschreiben wir genau so, wie du es 
sagst. Da wir innerhalb der Band aus verschie- 
densten Ecken des Metals und Hardcores kom- 
men, war recht früh klar, dass die gemeinsame 
Schnittmenge aller irgendwo zwischen HC und 
Death Metal liegt. Als Einflüsse könnte man 
Bands wie Entombed, Nails, Harms Way oder 
auch (original) No Zodiac nennen. 


Die Songs an sich sind aber einfach aus dem 
Bauch heraus geschrieben, ohne großartig 
einem Konzept oder so zu folgen. Wir haben 
auf dem Demo - und das werden wir auch noch 
so weiter führen - einfach das gemacht, auf was 
wir Bock hatten. Ich glaube unter anderem war 
die Entscheidung von einem "normalen" Gi- 
tarrensound auf einen total rohen HM-2 Sound 
umzusteigen ein sehr wichtiger Schritt. 


Euer Bassist Steffen lebt in Kassel, während 
der Rest der Band in/um Karlsruhe wohnt. 
Wie wirkt sich die Distanz von über 300km 
auf euren Alltag als Band aus? Wie löst ihr 
Proben und Songwriting? 


300km klingt natürlich erstmal viel, in der 
heutigen Zeit ist das aber mit WhatsApp und 
Co. relativ einfach zu bewerkstelligen. Zur 
vollzähligen Probe kommt es dann immer, 
wenn uns Steffen alle paar Wochen mal wieder 
besucht. Das Songwriting fand bisher immer 
in Jeromes Kinderzimmer statt. Er hat dort 
Skizzen und Songstrukturen geschrieben, pro- 
visorisch aufgenommen und das dann in der 
Probe vorgelegt, wo wir alles noch weiter aus- 
gearbeitet haben. In Zukunft wollen wir jedoch 
mehr zusammen schreiben, einfach um mehr 
Gruppendynamik zu haben. 


Bereits euer Name Born Hanged lässt es 
erahnen und mit einem Blick in die Lyrics der 
drei veröffentlichten Songs wird es eindeu- 
tig - hoffnungsvolle Stimmung verbreitet ihr 
nicht. Inhaltlich lese ich da starken Nihilismus 


raus, ihr schafft sehr deutliche Bilder von 
Verzweiflung, inneren Kämpfen und Depres- 
sion. ’l Neither Feel Alive Nor Dead, Stuck 
In Between Birth And The End ... Dear God, 
Please Take My Soul’ ("Loosing Grip”) oder 
auch ’Place The Rope Around This Neck, 
Kick The Chair, Cleanse Me’ (”Lavation”). 

Dieser thematische Schwerpunkt scheint für 
euch konzeptionell zu sein und zieht sich als 
roter Faden durch Artwork, Lyrics, Merch 
und generelles Auftreten. Was ist es, das es 
auslöst, euch auf diese Art darzustellen und 
welche Message wollt ihr damit vermitteln? 


Ohne zu philosophisch wirken zu wollen: Ich 
denke der Auslöser für dieses Konzept ist in der 
Vergangenheit und Gegenwart unserer Persön- 
lichkeiten zu finden. Zwei von uns haben zum 
Beispiel in verschiedensten Lebensabschnitten 
mit viel negativen Vibes und vor allem mit viel 
physischen Schmerzen und Leid zu kämpfen 
gehabt oder kämpfen noch damit. Das wieder- 
um wirkt sich enorm auf die Psyche aus. Wer 
sich in solchen Lagen befindet, kann leider nur 
zu schnell in eine depressive, suizidale oder 
schlichtweg verdammt negative Gedankenwelt 
abdriften. 


Für uns sind deshalb die Demo und die Lyrics, 
generell die Musik, die wir machen ein Ventil, 
um diese Gedanken loszuwerden. Andere 
haben diese Möglichkeit leider nicht, stehen 
jeden Tag auf und fragen sich, wieso sie über- 
haupt noch auf dieser Welt sind. In den Lyrics 
stehen quasi einfach nur die Gedankengänge 
und Gefühle, die es bei uns in gewissen Situatio- 
nen zuhauf gab und die einfach raus müssen. 


Es ist uns auf jeden Fall wichtig darauf hinzuwei- 
sen, wie hilfreich und wichtig es ist über seine 
Probleme zu reden und noch viel wichtiger: den 
Problemen anderer zuzuhören. Auf Shows hält 
Dave daher auch seit der ersten Show immer 
eine kurze Ansprache zu dem Thema. 


2019 wird man die Gelegenheit haben, euch 
vermehrt live zu sehen. Bis Sommer habt ihr 
aktuell rund zehn Shows angekündigt. Wo- 
rauf freut ihr euch am meisten und bestehen 
darüber hinaus Pläne für weitere Konzerte? 
Auf welchem Weg können Leute, die euch 
für eine Show buchen wollen, euch am bes- 
ten kontaktieren? 
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Bisher sind echt alle Shows die wir dieses 
Jahr spielen werden verdammt geil! Am meis- 
ten freuen wir uns jedoch aufs VRC-Fest in 
Gardelegen und aufs Return To Strength Fest 
in Querfurt! Beide Festivals sind vollgepackt 
mit den heißesten Bands, die es zurzeit gibt 
und wir freuen uns umso mehr drauf die vielen 
Gesichter, die wir in der letzten Zeit kennenler- 
nen durften, wiederzusehen! Am besten errei- 
chen kann man uns eigentlich über Facebook, 
Instagram oder Mail. Da antworten wir immer 
recht schnell! 


Als letzte Frage interessiert uns natürlich, 
wann ihr euer nächstes Release nachlegt. 
Habt ihr dafür bereits Pläne und mit wel- 
chem Format darf man rechnen, falls ihr das 
jetzt schon sagen könnt? 


Sehr gute Frage, auf die wir gerne selbst eine 
Antwort wüssten! Wir waren in der letzten Zeit 
alle leider echt ziemlich busy, aber nutzen unse- 
re showfreie Zeit um neue Songs zu schreiben. 
Voraussichtlich wird es aufm VRC oder RTS was 
Neues zu hören geben! 


Die letzten Worte gehören wie immer der 
interviewten Band. Danke, dass ihr euch 
Zeit für das Interview genommen habt und 
bis hoffentlich bald! 


Danke an Injustice Records fürs Vertrauen 
und die Unterstützung, an jeden Booker der 
uns bisher eingeladen hat/einladen wird, an 
unsere Freunde/Familie die uns unterstützen 
und natürlich an dich für die Möglichkeit hier! 


Grüße gehen raus an Thronetorcher, This Is 
Carcosa, Backstabbed und alle anderen Bands, 
mit denen wir bisher gespielt haben, die Brudis 
von Better World Booking und alle anderen 
coolen Leute, die wir bisher kennenlernen durf- 
ten. Wir sehen uns! 
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SUNNY SINGH TALKS ABOUT HIS BIG LEAP TOWARDS INDEPENDENCE 
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TEXT 
BILD 


I HATESSIX & THE FADER 


Il ADAM HARAZIM & SIMON JOSCHA FLENDER 


—#3 


At some point, everyone who is into Hardcore ends up on YouTube looking for live videos of live 


videos of favored bands. I did it and there is a high chance you did it, too. Even if there are a lot 
of bad quality videos out there, you usually find a bit of high quality content that catches your 
attention. Great times we live in, aren’t they? But have you ever asked yourself who shoots these 


videos? Sunny Singh from Philadelphia, PA is the 33 year old mastermind behind the well known 


video destribution platform hate5six. After years of putting up live videos of bands for free and 
being paid by donations only, he recently took a huge step and made his passion - documenting the 
Hardcore scene - his full time job. But how does this match with his anti-capitalistic ethics and what 
isit like being a film producer in the Hardcore scene in general? Luckily we had the chance to talk 


to him about his beliefs, views and „career” as a film maker. 





Hey Sunny, thanks for taking the time to 
answer our questions. First of all, could you 
tell us something about your (initial) inten- 
tion to film shows? And how has your view 
on documenting the hardcore scene chan- 
ged over the years? 


When | first decided to pick up a camera in 
2000-2001 as a high school student, my hope 
was that the videos | was shooting of my fri- 


end’s bands would help them reach new audi- . 


ences. How | would do that was an entirely dif- 
ferent question. YouTube didn't exist and video 
streaming technology was still fairly nascent. 
All | knew was that | wanted to document the- 
se bands through video and that they would 
somehow reach an audience who would then 
support the bands. Distributing DVDs crossed 


my mind but that was too cost prohibitive and 
not something that was realistic to do at the 
time. | also felt that documenting the shows 
enabled me to be an active participant in this 
community | was just beginning to discover. 

If anything, I think I've only become more re- 
solute in my intent with documenting shows. It 
remains to serve the sole purpose of helping 
bands and audiences connect in a very specific 
medium: live recordings. 


What's your view on the capitalist economic 
system and especially the meritocracy we 
live in? 


This question could be answered with a PhD 
thesis, but really this system we’re living in is os- 
tensibly responsible for the growing tendency 


towards dehumanization and general destruc- 
tion ofthe earth. There has to be a better way. 


How does your work with hate5six offer the 
possibility for you personally to escape that 
system? 


There really is no escape: within capitalism. 
What hateSsix is allowing me to do, is sell my 
time and labour to a community I'm already a 
part of. Rather than continuing to sit at a desk 
building out the vision for some tech company, 
which is what funded hateösix historically, I've es- 
sentially cut to the chase. | still feel the crushing 
weight of capitalism just like everyone else, but 
all this “escape” is, is just optimizing my limited 
time on this earth to unlock my unbounded po- 
tential for creativity and productivity. 
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How long have you dreamed about oper- 
ating hate5six for a living and how did it 
affect you to finally be able to do it? How 
would you evaluate the short period of work- 
ing on it full-time if you look back? 


HF you look at old interviews I've done | was 
unequivocally against the idea of ever doing 
hate5six full-time. In my head I felt like |needed 
a separation between my professional life 
(computer scientist) and personal life (love for 
hardcore, videography). | justified this feeling by 
believing that if | had to relyon my hobby (hate- 
5six) to live then | would grow to hate it. | essen- 
tially felt like there was harmony in the balance 
and it was best if | did not disturb it. | was wrong. 
Taking the leap to do hateösix full-time has 
been the single most emotionally/spiritually 
liberating decision | have ever made. As of this 
writing l've been 110% focused on hateösix for 
a year, and this opportunity has unlocked a level 
of productivity that | hadn’t ever experienced 
up until this point. | was a well-oiled filming/ 
editing machine before this, but it's something 


else entirely now. | was recently telling someone 
that I could stop filming and editing today and 
| still have enough content edited and ready to 
goto be published every single day for the next 
8 months. Buttthe reality is | won't stop. |'ve also 
been able to dedicate more time to developing 
algorithms, tools, and updating code on the 
site at a faster rate than ever before. In a sense, 
by walking through a door that once scared the 
shit out of me, I've been able to become the 
best version of myself. Ino longer need to live a 
disjointed life that keeps my two passions sepa- 
rate. hate5six has allowed me to integrate them 
together - it has allowed me to become whole. 


How would you describe the importance 
of autonomous/self-determined work for 
you personally and how has the whole work 
process changed since you’re more or less 
independent? 


This trajectory has been an exercise in 
self-actualization, and that alone renders it 
worthwhile for anyone to explore if they have 
the opportunity. The transition towards doing 
hate5six full-time served to destroy the mono- 
tony and conditioning that my sole purpose 
was to submit myself to a highly structured 
organization, building a vision | had no vested 
interest in. I'm still learning how to manage and 
prioritize my time. |'m largely relying on com- 
munity involvement by way of polls to organize 
and plan out my work. And that's more or less 
the crux of it all: the nature of this autonomous 
work has allowed me to remove myself from an 
equation predicated on exploiting my skill-set 
in favor of a system that both gives decision 
making power to a community and in turns 
allows me to work entirely for the community. 


How much money did you spend on hate- 
5six from your own pocket so far? What do 
you spend most on? 


I've put in easily over five figures of my own 
money into hate5six, spanning the last ten years 
and receiving minimal support from viewers. 
While the cost of camera gear was largely a 





one-time hit, and ignoring travel/show admis- 
sion fees, the bulk of my expenses have been 
hosting and storage fees. | have close to 50TB 
worth of footage and I've had to build my own 
redundant backup servers to ensure the footage 
is never lost. In other words I'm maintaining 
about 100TB of footage on my own. It's an 
obscene number of hard drives and | think my 
electric bill is probably outlandish. Still, though, 
it's cheaper and in many ways more efficient 
than storing it all on the cloud. 


Since filming seems to be quite an expen- 
sive hobby, what are the requirements if you 
want to start your own filming project? Any 
advice for ambitious readers to make their 
start easier? 


The biggest piece of advice | have for people 
looking to get started with documenting shows 
is to focus on the audio. Cameras are getting 
smaller and cheaper. Almost everyone has a 4K/ 
high-def camera in their pocket - their phone. 
For that reason, | feel like what makes a video 
truly stand out and be worthy of repeated play- 
back is having clear audio. | think many people 
enjoy minimizing videos in favor of listening to 
the audio while they go about their business. 


A good sounding cell phone video will have 
higher replay value than one that sounds blown 
out. To that end | encourage people to invest 
in a good microphone or digital audio recorder 
and learn how to EO/compress it. It seems 
weird to start in that direction, but only after 
someone is able to get a handle on producing 
quality live audio would I suggest they then 
invest in a better camera. 


What kind of software do you use to cut 
and/or edit your footage? 


l've always used Adobe Premiere for editing. 
Occasionally I’I| turn to Adobe After Effects for 
certain things, but that's becoming a rarity. 


Is there any hardware you’d like to add to 
your range but can’t afford yet? How would 
this addition affect your videos? 
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| would like to pick up a cinema camera of 
some type. Something that shoots AK and has a 
nice shallow depth of field. | don't foresee my- 
self shooting shows at 4K or moving away from 
my fleet oftrusted Canon XF100s, but | do want 
to start producing short tour documentaries 
and band interviews and I think having a special- 
ized camera would help with that storytelling. 
My editing machines and storage arrays are 
all modern and should be reliable for the next 
couple years. It was a pretty big undertaking to 
build the storage servers up to spec but thank- 
fully after a couple years of refinements it's all 
finally in a place where | need it to be. 


What's your opinion on the importance of 
technical advancement in general and how 
would you rate the ”evolution” of hate5six 
if you look back? 
Technology is a double-edged sword 
for reasons | don't need to explain. | take 
pride in transforming hate5six into a tech 
and data driven resource top to bottom. 
ve coded a significant amount of infra- 
structure to automate many tasks | used 
to do manually, and that has freed up my 
time to focus on creating more content. 


| think | needed to spend years doing things 

by hand in order to even see what could be 
optimized.The fact that people rely on Sage 
(hateSsix.com/sage) more than Spotify to find 
new music is a sign, to me, that the artificial 
intelligence I'm baking into the hateösix engine 
is something to be proud of. It also motivates 
me to continue developing Al that helps with 
music discovery. 
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To what extent do you think your work is 
essential for the scene? 


l’d like to think the site is a living, breath- 
ing archive and resource that shows people 
how specific bands and scenes evolved 
over the years. People and bands come and 
go, so | want to think of hateSsix as a time 
machine that will let us all revisit and replay 
various points in our collective history. 


In what way would you consider your 
work as a meaning or purpose of life for 
you personally? 


Sharing music and recommending bands 
to friends is such a fundamentally human 
thing. To be able to provide a service and 
curate an archive that introduces thousands 
of people to new bands every day is one 
of the most rewarding experiences ever. 
This work allows me to connect with peo- 
ple in ways | wouldn't be able to otherwise. 
Knowing that people become hooked on 
hardcore or new music through something 
| filmed means my vision has been realized. 


How does a live show you experience 
physically differ from the experience of 
watching one of your videos? Do you 
think it’s possible to feel the energy 
that’s going on while sitting in front of 
a screen? 


Nothing can or should replace the ex- 
perience of going to a show and being 
surrounded by people fully engulfed in the 
same moment. Music is meant to be played 
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and enjoyed communally. | think videos bridge 
the gap, but it’ literally a projection of actual 
life. | strive to film in a way that is engaging and 
makes the viewer get a general feel for what 
it was like being there, but | never want the 
videos to ever be a substitute for going out and 
attending a show in the flesh. 


What was your biggest milestone with ha- 
tessix? 


The fact that its grown to what it is today. 
Every day has become more exciting than the 
last. Whether it's the random “unknown” band 
that blows me away with their live'set in a small 
room, or getting my hands on a lost recording 
and sharing it with the world. There’s always 
something that gets me amped with running 
the project. 


If you look into the crystal-ball, what does 
it say about the future of hateösix? Is there 
anything planned yet or is there stuff you’d 
like to accomplish and would like to tell us 
about? 


| want to keep pushing the envelope with 
developing methods for music discovery. Sage 
(hate5six.com/sage) has been a great step to- 
wards that, but | have a growing list of ideas to 
provide people novel avenues for finding music 
that fits their mood and needs. 


Thank you very much for taking the time to 
answer our questions. Last 


words are yours! 


You control hate5six: patreon.com/hateösix 
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1. SOCIAL CRUSADE 


2. KARMA’S KNIFE 


3. TEMPLE 
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SURFACE NOISE | CLOSED CASKET ACTIVITIES 





«SURF SERAOISE» 3 
TRACKLISTE 
4. STRONGER THAN THOU 7.7.65MM | x 
5. BURDEN OF TRUTH 8. ZERO HOUR 


6. PURE FURY 9. WAR (TIME IS NIGH) 
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Kennt ihr dieses erhabene, wohlige Gefühl, 
wenn eine Band, die ihr seit längerem ver- 
folgt auf einmal ihren völlig verdienten Erfolg 
abgreift? Genau so geht es mir bei Judiciary. 
Die US-Jungs aus Texas treiben nun schon seit 
geraumer Zeit ihr Unwesen im Hardcore-Un- 
tergrund in den Staaten. Eine Demo, eine 
EP und eine Split-EP mit Mortality Rate aus 
Kanada hat die Band dabei bisher im Gepäck, 
und durch unermüdliches Touren mit Bands 
wie Vein und Vamachara haben sie sich einen 
Namen gemacht, dessen Hall nun auch nach 
und nach in Europa zu vernehmen ist. Dabei 
schlägt Judiciary genau in dieselbe Kerbe wie 
eben genannte Bands, sie vermischen Hard- 
core mit Metal-Elementen, und sind dabei 
Gott weiß nicht die Ersten die das machen. 


Aber verdammtnochmal, ich persönlich bekom- 
me nicht genug von dieser Metallic Hardcore 
Welle, die gerade aus den USA zu uns schwappt. 
Bitte mehr davon! Nachdem man die Texaner 
schon 2018 live in Europa bewundern durfte 
(übrigens eine sehr harte Liveband) kommen 
die Jungs 2019 zusammen mit Vamachara nach 
Europa, und nach dem Release ihres ersten 
Albums “Surface Noise” über Closed Casket 
Activities im Januar darf man umso gespannter 
sein, wie es mit dieser hart arbeitenden Band 
weitergehen wird. 


Was kann man also zu "Surface Noise” sagen...? 
Vorschlaghammer. LKW, der einem über das 
Gesicht fährt. Ein Tritt in die Weichteile. Alles 
zutreffende Beschreibungen. Die Platte ist ver- 
dammt hart und bis zum Rand gefüllt mit Mosh- 
parts, Soli und Stellen, bei welchen einem der 
Kopf vor lauter Schütteln abfällt. Der Opener 
“Social Crusade” weist direkt die Richtung auf, 


vom einleitenden Schrei, zum fetzigen Solo, bis 
hin zum Breakdown am Ende, der einen, dank 
der Pinch Harmonics, an Machine Head denken 
lässt. Hier ist alles genau so, wie es sein soll. 
Nicht anders ist es bei "Karma’s Knife”, wo vor 
allem die Drums glänzen. Man hört nicht allzu 
oft Balkan-Drumbeats in Hardcore-Songs, und 
selten habe ich einen solchen so dermaßen 
passend eingesetzt gehört. 


Jake Collinson, seines Zeichens Stimme von 
Judiciary, macht einen herausragenden Job. 
Zu jeder Sekunde klingt er, als wolle er einem 
an die Gurgel. Neben ihm werden allerdings 
noch andere an das Mikrofon gelassen, na- 
mentlich Brian von Knocked Loose, Jess von 
Mortality Rate und Nate von God'’s Hate. 


Dabei hat jedes Feature seine ganz eigene 
markante Stimmlage, womit keinerlei Eintönig- 
keit aufkommt. Von dieser sind wir allerdings 
von Anfang an ganz weit weg. Man hört direkt, 
dass diese Band ihre Hausaufgaben gemacht 
hat, hier befinden sich keine Amateure an 
den Instrumenten, jedes Riff ist durchdacht, 
jeder Drumbeat sitzt, und die erdige und doch 
knallige Produktion von Taylor Young, seines 
Zeichens Mitglied von gefühlt einer Millionen 
Bands (Disgrace, Nails, Twitching Tongues, etc.), 
tut hier wie gewohnt das Übrige. 


Nur der Bass geht hier meiner Meinung nach 
etwas zu sehr unter. So kloppen sich Judiciary 
gekonnt, durchdacht und mit viel Wucht durch 
acht Songs und ein Instrumental ("Zero Hour”). 
Die Länge von nicht ganz 27 Minuten macht 
dieses Wutbündel dabei leicht verdaulich, 
Ermüdungserscheinungen kommen gar nicht 
erst auf. 


Was mich besonders an Judiciary begeistert, 
ist, dass wir es hier mit einer Band zu tun ha- 
ben, die nicht auf der Hype-Welle über Nacht 
zu uns geritten kommt. Diese Band hat es 
durch Shows und immer wieder solide Releases 
geschafft, sich einen Namen zu machen, wobei 
ich wieder auf das in der Einleitung erwähnte 
Gefühl zurückkommen möchte. Ich fühle mich 
beim Durchhören von “Surface Noise” an Sub- 
urban Scum erinnert, die kurz vor dem Release 
von "Ultimate Annihilation” standen. Jeder 
wusste, dass hier das nächste große Ding auf 
uns zukommt, alle waren voller Vorfreude, in 
den sozialen Medien wurden die Songs fleißig 
hin und her geteilt und man konnte eine fette 
Tourankündigung bereits in der Luft schme- 
cken. 


Allerdings verbaute sich Suburban Scum durch 
die allseits bekannte Prügelei auf dem This is 
Hardcore 2017 sämtlichen Erfolg. Das Album 
verpuffte völlig, denn auch wenn es musikalisch 
der Hammer war, war der Beigeschmack vielen 
doch zu bitter. Mein Punkt ist, dass Judiciary 
nun die Band sein kann, die Suburban Scum 
hätte werden können. Eine Band, die Bestand 
hat und kein Furz im Wind. Eine Band, von der 
wir noch viele weitere Releases solcher Quali- 
tät erwarten können. Judiciary sind somit also 
meine persönliche Hardcore-Hoffnung, und 
ich bete zu allen bekannten und unbekannten 
Göttern, dass sie die Chance bekommen, ihr 
gewaltiges Potential voll zu entfalten. 
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Hey Matthi, 

neulich gab’s im Internet die 10-Year-Chal- 
lenge. Ich habe in deiner Instagram-Story 
gesehen, dass du auch alte Fotos rausgekramt 
"hast, eins sogar von der Titelseite unseres ers- 
ten Zines 2013. Du bist aber schon viel länger 
in der Szene unterwegs gewesen, ich erinnere 
mich zum Beispiel noch gut an rosa Hemden 
in den Proberäumen Meiderich. Wenn man 
sich damals auf Shows umgesehen hat, konnte 
man schon recht gut sagen, was die aktuellen 
Fashiontrends in der Szene waren - und rosa 
Hemden war definitiv keiner davon. Du hattest 
da eine etwas besondere Stellung, oder warst 
vielleicht einfach selbstbewusster als andere. 
Jetzt ist es 2019, also grob 10 Jahre später. 
Mit Nasty machst du weiterhin Sachen außer- 
halb der Norm und hast eine Art Vorreiterrolle. 
Zwischendurch kamen ein eigenes Klamotten- 
label und Features mit Popbands dazu. Du bist 
für uns daher ein guter Gesprächspartner um 
zu folgenden Schlagworten nachzuhören, wie 
du dazu stehst. 


Hardcore / Mainstream, DIY Ethik / Business, 
künstlerische Freiheit / Verpflichtungen der 
Fanbase gegenüber. 


ERFOLG IST MEIS] 
M| 
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Hi BTL Magazin, 

20 Jahre ist es her, dass ich angefangen habe 
in HC Bands zu spielen. Damals mit 16 Jahren 
habe ich eine Gitarre gekauft und in „Surround- 
ed by Blindness” versucht was Brutales zu 
spielen. Selbstbewusster was Optik angeht 
kann ich nicht sagen. Konnte bzw. kann mir da 
auch immer noch viel anhören. Generell denke 
ich mir: „Wer bist du, wenn du nach der Vorstel- 
lung anderer lebst...?” 


Die Grenze zwischen Hardcore und Mainstream 
ist nicht mehr wirklich vorhanden finde ich. 
Der Unterschied ist, dass Hardcore durch den 
Sound nicht so massenkompatibel wie z.B. 
Pop oder Rock ist und somit weniger in der 
Öffentlichkeit stattfindet. Ansonsten sind die 
Vertriebswege vor allem digital mittlerweile 
oft die Gleichen. Durch das Internet hat man 
mittlerweile einfachen Zugang zu Infos, Kon- 
zerten, Bands etc., wo man früher nur durch 
Mundpropaganda oder Flyer, welche meist nur 
auf Konzerten auslagen, drankam. 


Damals gab es auch kaum Videos von Bands, 
da nur Größen wie Biohazard, Madball etc. und 
meist auch eher nur Metalbands im Fernsehen 
z.B. bei MTV Headbangers Ball gespielt wur- 
den. Man musste es sich förmlich erarbeiten 
Zugang zu der Musik zu bekommen. Durch 
moderne Medien ist es jetzt möglich neben 
Liedern, auch visuell Musik, selbst ohne Label 
im’Nacken, weltweit zu promoten und aus dem 
„Untergrund” hervorzuheben. 
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Generell wünsche ich allen Erfolg. Wenn sich 
eine Hardcore-Band Richtung Mainstream ent- 
wickelt und dort angenommen wird, hat es un- 
ter anderem ja auch den Effekt, dass wiederum 
mehr Leute auf die Vergangenheit und die Wur- 
zeln der Band aufmerksam werden, wodurch 
wiederum mehr Leute ein Auge auf Hardcore 
insgesamt werfen. Sobald eine Band „Erfolg“ 
hat ist es oft nicht mehr „cool” sie zu feiern. 


Das finde ich kompletten Quatsch. Der Erfolg 
ist meist nur Indiz, dass es sich um eine gute 
Band handelt. 


Alles was man selber stemmen kann soll- 
te man - denke ich - versuchen selbst zu 
machen. Mit steigender Popularität treten 
allerdings auch neue Strukturen und Bereiche 
auf, welche eventuell den eigenen Horizont 
überschreiten bzw. wo „Businesspartner” ei- 
nen weiterbringen können, als man es selber 
könnte. Beides hat - denke ich - seine Vorteile. 


Eine gute Mischung halte ich für das Beste. 


Den Fans gegenüber gibt es keine Verpflich- 
tung bzw. es sollte keine geben. Bands, wie 
auch die „Fans”, wenn man das so nennen 
will, entwickeln sich mit der Zeit weiter. Bands 
mögen ihren Stil ändern, aber auch Fans ihren 
Geschmack. 


Chill 
Matthi 
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Birds In Row - hailing from Laval, France - are one of Deathwish Inc.’s most promising bands when 


it comes to emotional, yet abrasive Hardcore along the lines of genre-pioneers like Converge or 


Modern Life Is War. Blurring the lines between Hardcore, Punk and related sub-genres, the trio 
offers something of substantial weight to their listeners. "We Already Lost the World” - their latest 
album released in 2018 - stunningly blends various musical influences and ambitious Iyrics into 
something emotional and electric. 


I had the opportunity of talking to them about the release, the cooperation with Deathwish Inc. and 


the band’s personal views about life, music and politics. 


Hey guys! 2018 has been a hell of a year for 
you, I guess. You released your second full 
length and played many shows in support of 
the album. There's a lot of touring scheduled 
for 2019 already. How’s life for you at the 
moment? 


Life is great! We are stoked on how the 
record got welcomed by people. It's always a 
mystery when you write new songs, if people 
are gonna like them or not. Even though we 
don't do it for that in the first place, this is a 
question that obviously comes up to our mind. 
Lots of touring ahead, new experiences, new 
countries, places... can't complain! 


“We Already Lost The World” received a 
lot of critical acclaim. The record manages 
to blend raw energy with well-dosed catchy 
moments and the production is really good, 
dynamic and genuine. It sounds like you put 
a lot of heart and work into it. Tell me about 
the songwriting and recording process! 
How did the album come to life? 


We took a year off from touring to write those 
songs. We played about twenty shows | guess 
and the rest ofthe year was just rehearsing. We 
had a couple of riffs in our pockets and started 
from there. We always compose together; it is 
important for us that songwriting be a collec- 
tive process. We did a track-by-track explanati- 
on on boringmemo.com 


How hard was it to find the right balance 
between challenging, yet artful song building 
and straightforward HC/Punk-authenticity? 


Well, we don't really think about this. We like 
to think writing as a natural and collective pro- 
cess. In that way, we let ideas flow. Of course, 
we wanted to add some dynamics in our songs, 
just so they're not the same than our previous 
records, but this is not something we forced. A 
song like "15-38", being the most poppy song 
we've ever written, just came out without any ef- 
fort or thinking. We just thought we’d like to play 
this song that way and went with it. The whole 
album has been written that way. 


Your lyrics deal with politics and personal 
struggle. They seem to be pretty metaphor 
ical and leave room for interpretation and 
food for thought. How important are they 
for the bigger picture of „We Already Lost 
The World”? 


Lyrics are obviously very important to us. But 
we don't want to tell people what to think. We 
believe they are smart enough to come up with 
their own interpretations. Obviously, we try to 
not leave space for hateful interpretations but 
we like the fact that someone can just recognize 
his/her life in a text we wrote without knowing 
him/her. Cause it's pretty probable, as we all live 
in the same society, on different levels but with a 
lot of common struggles and tensions. 


Your music is pretty diverse. I feel some 
kind of Converge-chaos, some 90s Screamo, 
even little doses of Alternative-Rock and ob- 
viously a lot of classic HC/Punk-spirit. What 
are your main influences and how did you 
get into Punk- and Metal music in the first 
place? 


We all play music since our young age. 
Some discovered Punk-Rock through Nirvana 
when they were six, some discovered metal 
through French bands and then Meshuggah 
in their teenage years. But we all got the vi- 
rus pretty early, and started playing in bands 
early as well (nine years old for some of us). 


Then, your influences change. From Nirvana and 
Slipknot, you discover Converge and Envy and 
Amanda Woodward, and even smaller bands. 


We now tend to listen to more diverse genres. 
From dark electro to poppy folk, classical and 
neo classical... we are obviously inspired by 
everything we listen to. But we never come up 
with “the Converge song” and “the post-punk 
song” we need to write. It's all very natural. 
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If you would have to choose between an 
authentic but lo-fi DIY-Crust-Punk record 
and a well-written, ambitious Progres- 
sive-Post-Metal album with high class pro- 
duction to listen to for the rest of your lives 
- what would you pick? 


Well, this doesn't make any sense to me 
haha. There is no need to choose between 
both, they have their own interests and mes- 
sages. Lo-Fi recordings tell something about 
the music industry and about how you don't 
need one million dollars to produce a quality 
record, cause the biggest quality resides in 
the songs. And fancier recordings became 
another aesthetic, the cold production coating 
metal songs, giving them the perfect shape to 
express everything they need to, for example. 


We kinda fit in the middle of them both: 
we record live, trying to get all our energy fixed 
on the recording, but we also pay attention 
to the way everything sounds. We only record 
with the same friend since the beginning ofthe 
band, creating a relationship with him and not 
looking for THE trendy studio to work with just 
so we can have fancy names on our records. 
Not that it is a bad thing, it's just not our way 
to do it. 


You are part of Deathwish Inc. - a very in- 
fluential label and a "brand leader” when 
it comes to Hardcore-Punk and extreme 
metal with certain artistic and progressive 
ambitions. How important is it for a band to 
have a strong label and how does it affect 
your work? 


It didn't affect our way to write songs for sure. 
They pushed us a little to get out of our comfort 
zone which is a good thing. Now, depending 
on what you wanna do as a band, a label can 
make a big difference. You don't need one to 
be a band, and release music. There are many 
ways to do it yourself. We wouldn’'t be able 
to do it today without them, or we wouldn’'t 
even be the band we are without them. 
It's a productive relationship we have with them, 
the same type we have with Amaury Sauve, who 
records everything for us. Being part of such 
an impressive roster gave us a different image 
on people’s mind, but we can't insist enough 
on the fact that it is not a necessity. It is really 


helpful when you wanna play in front of more 
people or get your music to more ears, but it 
doesn't make you more a band than a group of 
kids with no label. 


Deathwish released some killer albums in 
2018. What are your favorites? 


New Modern Life Is War songs are always a 
bliss. We can't wait to tour with Cult Leader to 
see them perform new songs live! And I’m su- 
per impressed with the number of records they 
put out last year haha. Gouge Away and Super 
Unison released great records as well. | mean, 
that's the thing with a label like Deathwish: if 
you like what they usually release, there is a 
good chance you're gonna like what's coming 
up next! 


Are there releases for 2019 you’re looking 
forward to in general? Any recommenda- 
tions to watch out for? 


La Dispute, Alexisonfire released a new song 
which is cool. I'm always curious to listen to new 
Defeater songs. And | gotta say that apart from 
that, I'm not sure what's coming up this year! 


Your country suffered from terrible terrorist 
attacks in the past. How did these events 
effect your lives and views? 


They just confirmed the thoughts we had 
on geo-politics and how our country has been 
involved for years in violence toward popu- 
lations that used to be no threats, before we 
all blew up there. On a more personal level, 
some attacks involved friends of ours which 
was pretty scary and traumatic for a while. 


During those events, you could witness people 
gathering and helping each other; but it also 
gave more food to hateful thoughts in certain 
parts of the population. Because things are al- 
ways presented in a very shallow way in medias 
or conversations. 


France constantly is in EU-political headlines 
these days. A new” president/government, 
policy reforms, protests and civilmovements 
like Gilets jaunes („Gelbwesten”). What do 
you think about the domestic politics and 
these recent political movements? 


It is good to see people expressing their 
disbeliefs and disillusions on the streets. Even 
more when they gather all kind of people. 
Right, left... no importance anymore. It seems 
like people now have their fingers pointed at 
bigger structural problems in our democracies. 
For too long we've been trying to save a system 
that is far from perfect, and it is important to 
break the status quo and build something new. 
Will it happen? I'm not sure but at least, a lot of 
people now know they’re not alone anymore. 


A last one! Just give me your first thoughts 
and impressions in one sentence: 


Best album ever written? 

The one that made you a better person. 
Favorite Punk record? 

The one that made you an angrier person. 
Best active French Punk/Metal-band? 
There are too many and | hate lists. 
Veganism? 

The least we can tend to do. 

Drugs? 

Do what you want, don't ask me to participate. 
Religion? 

Do what you want, don't ask me to participate. 
David Lynch? 

Classy and talented. 

Kendrick Lamar? 

Never heard. 

Pineapple on Pizza? 

Do what you want, don't ask me to participate. 


Alright then - thanks for your time, good luck 
with the band and keep up the good work! 
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Es ist eine spannende Zeit, in der wir leben, denn langsam dürfte auch dem Letzten bewusst werden, 
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dass der Klimawandel real ist und der Mensch auf dem besten Wege ist, sich und seine Existenz- 


grundlage nachhaltig zu zerstören. Kacke, was? Jetzt könnte man ein sarkastisches Grinsen aufset- 


zen, tief in die Popcorntüte greifen und genüsslich dabei zusehen. Oder das bisschen was in seiner 


Macht liegt nutzen und wenigstens nochmal rausbrüllen, dass das scheiße ist. Bei entsprechender 
Riff-Untermalung besteht ja vielleicht noch die Hoffnung, dass die Botschaft in den Gehörgang des 
ein oder anderen vordringt. Thronetorcher entschieden sich Anfang letzten Jahres glücklicherweise 


für letztere Variante und sorgen seitdem für mächtig Furore in unserer kleinen Szene, die in den 
letzten Jahren leider mehr durch Farewell-Shows glänzte, anstatt durch junge aufstrebende Bands. 
Also allerhöchste Zeit für uns, die Jungs mal genauer unter die Lupe zu nehmen und zu diskutieren, 


wie man den Ukrainekonflikt löst und wer die besten Memes von Sänger Chris macht. 


Hi Sergej! Fangen wir mal simpel an, frei 
nach dem Motto 2019 - super tolles neues 
Jahr, super tolles neues Ich. Was sind deine 
guten Vorsätze für dieses Jahr? 


Sergej: Auf privater Ebene hat sich denke 
ich jeder hier schon mal dabei erwischt, die 
gängigen klischeehaften Vorsätze zu fassen, 
wie etwa mehr Sport, gesünder Essen, etc. Ich 
hingegen habe mit dem Rauchen angefangen 
und bin verwrackter denn je. Dieser Vorsatz 
kann sich also schon mal getrost in die Haare 
geschmiert werden, deswegen wähle ich lieber 
den Vorsatz, mit Thronetorcher einen würdigen 
Nachfolger für unsere EP rauszubringen, ein 
neues brutales Live Set einzuspielen und eine 
Release Tour zu organisieren. 


Ihr seid ja noch eine recht junge Band, trotz- 
dem kennt man die Nasen der meisten von 
euch bereits aus anderen Projekten (Intense, 
Felony, Broken Humanity). Klärt uns doch 
mal bitte über die Entstehungsgeschichte 
von Thronetorcher auf. 


Chris: Daniel, Phillip und ich sind nach dem 
Zusammenbruch von Intense weiterhin zu- 
sammen im Proberaum geblieben und haben 
weiterhin neue harte Riffs geschrieben. Erst 
war noch nicht klar, welchen Stil wir spielen 
wollten. Nach einiger Zeit haben wir uns für 
eine neue Richtung entschieden und daraufhin 


Songs strukturiert. Es entstanden immer mehr 


Songs, und damit die Sorge keine passenden 
Members für das „neue Projekt” zu finden. Wir 
hatten zu der Zeit mich an der Gitarre und eini- 
ge Leute am Mic zur Probe gehabt. Nebenbei 
haben wir uns auch einen Bassisten suchen wol- 
len... hatten da auch jemanden, aber das hat 
sich dann als eher unpassend herausgestellt. 
Als wir dann mit keiner weiteren Möglichkeit 
dastanden, kam die Idee, mich ans Mic zu stel- 
len. Somit wurde ich dann Sänger. Ende 2017 
war ich auf dem Sound of Revolution in Eindho- 
ven, wo ich auf unseren derzeitigen Gitarristen 
Sergej traf, den ich schon auf einigen Shows 
getroffen hatte. Ich hatte es auf dem Schirm, 
dass er bei Felony Gitarre spielt und sich die 
Band auflöst. Wir kamen an dem Abend kurz 
ins Gespräch bezüglich des „neuen Projekts”. 
Sergej sagte mir, dass er sich das gerne mal 
anschauen wollen würde und sogar einen 
Bassisten organisieren könnte. Es verging nicht 
viel Zeit bis wir fünf uns im Proberaum trafen 
und zusammen musizierten. Ich merkte, dass 
auch Daniel und Phillip sich gut mit Sergej 
und Vincent verstanden. Somit konnte man 
nach langer Zeit endlich sagen, dass wir eine 
vollständige Band sind. 


Sergej: Thronetorcher fing für mich an, als 
Chris mich auf dem Sound of Revolution 2017 
angesprochen hatte. Man kannte sich schon 
vorher zumindest vom Sehen. Wir hatten da- 
mals mit Felony eine Show mit Intense gespielt, 
2015 in Offenbach mit King of Clubz. An jenen 


Abend habe ich aus unerfindlichen Gründen 
kaum mehr Erinnerungen, was mit einem 
bestimmten grünen Kraut zusammenhängen 
könnte, das Amnesie verursachen soll. Ich weiß 
nicht, ob ich damals auch nur ein Wort mit den 
Jungs gewechselt habe. Ende 2016 zog ich 
dann von Bayern nach NRW, und nachdem es 
mit Felony langsam zu Ende ging, sehnte ich 
mich nach einer neuen musikalischen Heraus- 
forderung, da passte es mir direkt in den Kram, 
dass die Jungs auf der Suche nach einem Gitar- 
risten und einem Bassisten waren. Vincent, sei- 
nes Zeichens Bassist von Felony, zog Mitte 2017 
dann nach Köln, weswegen ich ihn auch direkt 
an Chris, Phil und Daniel ranführen konnte. Man 
schickte sich ein paar Playthroughs und Tabs zu, 
lernte die Songs, probte zusammen, und merk- 
te recht schnell, dass man musikalisch und vom 
Menschentypus her sehr gut zusammenpasste. 


Die Ankündigung, dass eure erste EP über 
BDHW released wird kam gefühlt noch be- 
vor ihr das erste Konzert gespielt habt. Das 
ist durchaus mal eine Ansage. Wie fühlt es 
sich an mit so vielen Vorschusslorbeeren zu 
starten? 


Sergej: Einerseits ist es natürlich krass für 
ein junges neues Projekt direkt den Segen und 
das Vertrauen eines so etablierten Labels wie 
BDHW zu erhalten. Andererseits spürt man 
natürlich auch direkt den Druck, der auf einem 
lastet. Natürlich wird jetzt von allen Seiten er- 
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wartet, dass wir abliefern, und wir geben unser 
Bestes, diese Erwartungen nicht zu enttäu- 
schen. Allerdings verschafft einem so ein Start 
auch einen riesigen Vorteil, nämlich dass der 
Name direkt in aller Munde ist. So viele Shows 
hätten wir ohne ein Label wie BDHW im Rücken 
nämlich nie und nimmer spielen können. Der 
Anfang wurde uns auf alle Fälle damit stark 
erleichtert. 


Auf „Edens Poison” stellt ihr ja schon recht 
drastisch dar, was eurer Meinung nach auf 
der Welt falsch läuft und wer daran Schuld 
hat. Was kann der Mensch besser machen? 


Sergej: Der Mensch als Individuum hat mei- 
ner Meinung nach einen durchaus begrenzten 
Einflussbereich auf die Geschehnisse dieser 
Welt. Natürlich kann man sich organisieren und 
aktiv werden, allerdings glaube ich, dass man 
sich hierfür auch realistische Ziele setzen sollte. 
Wenn jemand wirklich den Drang verspürt et- 
was zu ändern, dann sollte man in seinem direk- 
ten Umfeld anfangen. Gib der Community aus 
der du kommst etwas zurück, hilf den Leuten 
in deiner direkten Umgebung. Dies kann auf 
tausenden verschiedenen Wegen passieren. 
Wichtig ist nur, dass aus dem Mitgefühl, das du 
mit Leidenden und Benachteiligten hast, auch 
Taten folgen. Sonst wird man meiner Meinung 
nach schnell zum Zyniker, was letztendlich 
niemandem hilft. Irgendwo findet sich dieses 
Thema auch auf „Eden’s Poison“ und auch 
auf unserer Single "Hidden Daggers” wieder. 
Diese Apathie, die einem gerne mal den Blick 
auf das Wesentliche blockiert und einen dazu 
bringt wegzusehen, seien es die eigenen Pro- 
bleme oder die der anderen Menschen, kann 
durchaus dramatische Konsequenzen haben. 


Sergej, du kommst ja aus dem Freistaat 
Bayern, der auch in jüngster Vergangenheit 
immer wieder durch tolle erzkonservative 
Ideen zur Bewältigung der Flüchtlingskrise, 
sowie dem totalitären Polizeiaufgabenge- 
setz zu begeistern wusste. Wie war es für 
dich, als junger alternativer Mensch in Bay- 
ern aufzuwachsen? 


Sergej: Das war alles andere als Zuckerschle- 
cken. In Bayern ist man relativ schnell im Faden- 
kreuz als alternativer Mensch. Gerade, was die 


Polizei angeht, ist Bayern ein ganz anderes Ka- 


liber als der Rest von Deutschland. Die Polizei 
dort ist vor allem sehr gerne in Zivil unterwegs, 
gerade an Bahnhöfen und öffentlichen Plätzen. 
Das durfte ich am eigenen Leib erfahren, ich 
habe drei Jahre in München studiert und bin 
dementsprechend gependelt. Mit Cap, Bart, 
schwarzem Windbreaker und ein, zwei Pier- 
cings im Gesicht war man direkt im Raster der 
Beamten. In den ersten sechs Monaten wurde 
ich also entweder auf dem Weg zur Uni oder 
auf dem Weg zurück nach Hause nach Augs- 
burg ganze sechs Mal gefilzt. Da glaubt man 
irgendwann auch nicht mehr an Zufall. 


Gerade dann, wenn einer der Beamten dann 
sogar vorgibt, die Band zu kennen, in der 
man spielt. Zivilbullen in Clubs sind jederzeit 
eine Möglichkeit, genauso wie Zivilbullen auf 
Konzerten. Hängt man mit den „falschen” 
Menschen rum, läuft man auch direkt Gefahr 
als Unbeteiligter in Ermittlungen zu geraten. 
Auch ich hatte das Glück, völlig unvermittelt 
um 6 Uhr in der Früh von der Polizei aus dem 
Bett geklingelt zu werden. Abgesehen davon 
bemüht sich auch die bayrische Regierung 
jegliche Anzeichen von alternativer Musik- 
kultur zu beseitigen. So wird zum Beispiel 
der Proberaumkomplex in dem wir als Felony 
geprobt haben dieses Jahr abgerissen, um 
Platz für Wohnungen zu schaffen. Hardcore im 
Süden war schon immer eher rar, und natürlich 
gibt es nach wie vor einzelne Menschen und 
Organisationen, die sich bemühen, Hardcore 
am Leben zu halten, aber mit den derzeitigen 
Entwicklungen sehe ich nur noch schwarz, nicht 
nur für Hardcore, sondern für die alternative 
Musikkultur abseits großer Venues und bekann- 
ter Namen in Bayern im Allgemeinen. 


In Zeiten von Influencern und Markenko- 
operationen: Hat Hardcore 2019 noch die 
Berechtigung sich Gegenkultur nennen zu 
dürfen? 


Sergej: Diese Frage finde ich mehr als be- 
rechtigt, schließlich ist Markenkooperation 
an sich schon ein kompletter Gegensatz zu 
allem was Hardcore als Ideale propagiert. 
Andererseits ernährt man sich nicht nur von 
Luft und Liebe, und wenn man in einer Szene 
schon so weit kommt, dass einem so etwas wie 
„Einfluss“ angerechnet wird, hat man das Recht 


darauf zurückzugreifen finde ich. Als Musiker in 


einer aktiven, tourenden Band noch einen 40 
Stunden Job zu haben ist unglaublich hart. Die 
Arbeit grätscht einem sehr oft in die Planung 
und saugt einem schon mal jeden kreativen 
Gedanken aus, sodass man sich um 18 Uhr eher 
auf die Couch legt, als noch mal an die Gitarre 
setzt. Wenn man also sein Influencertum und 
seine Kooperationen darauf beschränkt, sich 
eine Basis aufzubauen von der aus man der 
Szene und der Community aus der man kommt 
etwas zurückgibt, sehe ich darin kein Problem, 
Rechnungen zahlen sich schließlich nicht von 
alleine. 


Die Schlagzahl, mit welcher Ihr auf Flyern 
auftaucht, ist ja mehr als respektabel. Dass 
viele Bands gerade am hohen Zeitbedarf 
des Hobbys scheitern ist ja kein Geheimnis. 
Was meinst du, wie lang kann man den Life- 
style so überhaupt durchziehen oder hat 
Hardcore ein vorbestimmtes Verfallsdatum? 


Sergej: Ich denke, diese Frage schließt super 
an die vorhergehende an. Das ist nämlich der 
Punkt, mit der Zeit muss man sich irgendwo 
entscheiden, ob man lieber die höhere Po- 
sition im Beruf einnimmt oder ob man das 
Risiko eingeht und sich auf das Musizieren 
konzentriert. Irgendein Opfer muss man auf 
alle Fälle bringen, denn leider hat so ein Tag 
nur 24 Stunden, und eine voll funktionierende 
Band verschlingt unheimlich viel Zeit und Geld. 
Genau deswegen finde ich, dass es in Ordnung 
ist, für Künstler aus der Szene die heute bereit- 
stehenden Werkzeuge zu nutzen. Um zur Frage 
zurückzukommen, die besten Bands aus der 
Szene gibt es in der Regel nicht mehr. Diese 
Leute haben sieben oder acht Jahre lang alles 
in ihre Musik reingesteckt, ihre drei oder vier Al- 
ben rausgebracht, und haben sich aufgelöst als 
es ihrer Meinung nach Zeit dafür war. Speziell 
meine ich gerade Bands wie Killing the Dream 
und Pulling Teeth, die nie auch nur ein schlech- 
tes Album veröffentlicht haben. Andererseits 
gibt es Bands, die es seit Jahrzehnten gibt, mit 
deren Musik ich allerdings absolut nichts mehr 
anfangen kann, weil das ganze mittlerweile 
einfach zu durchkalkuliert ist. Insofern kann ich 
sagen, dass vor allem guter, passionierter Hard- 
core ein Verfallsdatum hat. An dieser Stelle kein 
Hate gegen irgendwelche Bands, sondern nur 
eine persönliche Observation. Agnostic Front 
und Madball beispielsweise sind nach wie vor 
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“HARDCORE VERSTENT SICH IMMER IRGENDWO ABSEITS 
NSTREAMS DER GESELLSCHAFT, ALS AUSSENSEITER 


UND ALS KRITISCHE STIMME DES NINTERFRAGENS.“ 


aktiv, haben Hardcore allerdings zu ihrem Beruf 
gemacht. Und da fühle ich den Hunger in der 
Musik nicht mehr wie zu „Set It Off” und „Victim 
In Pain” Zeiten. Natürlich gibt es auch Bands 
wie Surge of Fury und All Out War, die nach wie 
vor großartiges Material hervorbringen, aller- 
dings bestätigen Ausnahmen die Regel. 


Euer erstes Release ist jetzt ein gutes Jahr 
alt. Wie sehen die weiteren Pläne bei euch 
aus und wann kann man mit neuem Material 
rechnen? 

Sergej: Momentan sind wir fleißig dabei, 
einen Nachfolger für "Eden’s Poison” zu 
schreiben. Wir versuchen gerade bei Shows 
etwas kürzer zu treten und stattdessen unseren 
Fokus auf das Songwriting zu legen. Trotzdem 
stehen ein paar Dinger an, auf die wir uns 
richtig freuen. Zum Beispiel das VRC-Fest in 
Gardelegen, mit Surge of Fury, Deathbearer, 
Born Hanged, Dagger Threat, Wolfpack und 
massenweise weiteren großartigen Bands. Wir 
spielen Support bei der Pott-Show der Judi- 
ciary-Tour, worauf wir uns sehr freuen. Außer- 
dem planen wir momentan auch einen kleinen 
Ritt nach Frankreich am Ende des Jahres, da 
gehen gerade an fast jeder Ecke coole Shows. 
Der Plan momentan ist bis zum Sommer genug 
Material beisammen zu haben um dann direkt 
ins Studio zu gehen. Wenn also noch zusätzlich 
Artwork, Promobilder und all der Krimskrams 
bis dahin steht, denke ich, dass man Ende des 
Jahres auf jeden Fall wieder neues Material von 
uns zu hören bekommt. 


Als Highlight eures bisherigen Schaffens 
kann man ja durchaus die Tour mit Nasty 
und dem Rest des BDHW Clans bezeichnen. 
Gewähr uns doch mal Einblicke in so ein 
Rockstarleben. 


Sergej: Mit Rockstarleben hatte das erstaun- 
lich wenig zu tun. Ganz im Gegenteil, es gab 
viel Handarbeit durch die Bands selber. Die ge- 
samte Backline wurde beispielsweise von Nasty 
selber gemietet und gestellt, Auf- und Abbau 
wurde auch von den Bands selber geregelt. Und 
natürlich gab es auch mal eine verdiente Rüge, 
wenn man mal verpennt hatte mitzuhelfen. Der 
Hauptunterschied für mich persönlich waren 
wohl die Venues, in denen wir spielen konnten. 


Diese waren größer und wesentlich professio- 
neller geführt als das AZ oder Jugendzentrum 
um die Ecke in denen man sonst so spielt. 
Einerseits war der Sound dementsprechend 
großteils besser als man ihn sonst gewohnt 
war. Andererseits hat man auch hier und da 
eine gewisse professionelle Distanz gemerkt. 
Keine Kritik an den Leuten, die uns dort emp- 
fangen haben, aber man hat einfach gemerkt, 
dass man es nicht mit Menschen zu tun hatte 
deren Passion jetzt unbedingt Hardcore ist, 
sondern mit Menschen die da sind, um ihr Geld 
zu verdienen, was auch völlig ok ist. Vielleicht 
bin ich's einfach zu sehr gewohnt zum 17. Mal 
hintereinander im Vortex in Siegen zu spielen, 
wo man gefühlt die halbe Belegschaft kennt. 
Wir sind trotzdem super dankbar, dass Nasty 
und BDHW uns hier die Möglichkeit gegeben 
haben diese großartige Erfahrung zu machen. 


Bei all den Subgenres und Strömungen die 
es mittlerweile im Hardcore gibt. Für wie 
existent hältst du den Unity Gedanken? 


Sergej: Ich glaube der Begriff Hardcore an 
sich umfasst schon lange nicht mehr nur ein 
Genre. Man nehme nur Bands wie Power Trip 
oder unsere Labelkollegen Optimist. Musika- 
lisch haben die mit Hardcore an sich nur mini- 
malst zu tun, der Knackpunkt liegt meiner Mei- 


nung nach in der Philosophie, die hinter diesen 
Bands stehen. Und diese Philosophie, dieser 
Gedanke dahinter ist nach wie vor präsent bei 
diesen Bands. Hardcore versteht sich immer 
irgendwo abseits des Mainstreams der Gesell- 
schaft, als Außenseiter und als kritische Stimme 
des Hinterfragens. Man muss sich nur mal die 
Texte auf der neuen Optimist-Platte durchlesen 
(uneingeschränkte Hörempfehlung meinerseits 
übrigens!). Auch Power Trip machen keinen 
Hehl daraus welche politische Meinung sie 
haben, nachdem ein Song von ihnen auf Fox 
News lief. Dafür mussten sie ziemlich einste- 
cken, auch von vielen ihrer Fans. Deswegen 
glaube ich, dass es durchaus noch diese Unity 
im Hardcore gibt. Vielleicht wird sie weniger oft 
beim Namen genannt als früher, aber ich glau- 
be, dass der Grundgedanke diesem Konzept 
immer noch im Hardcore weitergeführt wird. 


Dank dir für das coole Gespräch und dass 
du dir die Zeit für unser Schundblatt genom- 
men hast, wenn du schon immer mal deine 
Tante Erna oder deinen Hund grüßen woll- 
test, wäre jetzt die einmalige Gelegenheit! 


Tante Erna lassen wir mal außen vor, aller- 
dings möchten wir uns bei allen Beteiligten für 
dieses verrückte erste Jahr als Band bedanken. 
An Toni, dass er so viel auf uns hält, an Nasty, 
dafür, dass sie uns auf die Tour mitgenommen 
haben, an Slope, dass die Jungs uns ihren 
alten Proberaum überlassen haben, sodass 
wir jetzt nicht mehr obdachlos sind, an Broken 
Humanity, die uns aufgenommen haben als wir 
obdachlos waren, an alle Booker und Promoter 
die sich um uns gekümmert haben und an alle, 
die uns ausgecheckt haben. Ohne euch wäre all 
dies nicht machbar. 
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Als Foundation sich auflösten, hinterließen 
sie für mich eine große Lücke, was die härtere 
Schiene des Straight Edge Hardcores angeht. 
Ich war lange auf der Suche nach einem pas- 
senden Nachfolger, der deren Fußstapfen 
ausfüllen konnte, und als Inclination ihre erste 
EP „Midwest Straight Edge” rausbrachten, 
hatte ich einen eventuellen Anwärter für den 
Thron des Heavyweight Straight Edge Cham- 
pion im Hardcore gefunden. Inclination aus 
Lousiville haben 2017 mit ihrem ersten Release 
demonstriert, wozu sie in der Lage sind und wo 
der Hammer hängt. Knapp zwei Jahre hat es 
gedauert, und nun melden sich die Jungs mit 
ihrem Nachfolgerelease „When Fear Turns To 
Confidence” zurück und setzen dabei einen 
neuen Meilenstein. . 


Vor dem ersten Durchlauf war ich jaschon etwas 
nervös, da ich nicht wusste was mich erwartet 
und da ich an die Band schon einen gewissen 
Anspruch hatte. Mich umgaben Gedanken 
wie: "Entweder wird es der geilste Scheiß, den 
ich in den letzten Monaten gehört habe oder 
es wird komplett Meh.” Schon beim ersten 
Track, welcher auch der Titeltrack der neuen 
Platte ist, hatte ich schon ziemlich Bock in mein 
Schreibtischfach zu nehmen, mir den dicksten 
Edding zu greifen den ich finden konnte, und 
mir ein dickes X auf beide Handoberflächen 
zu drücken. „When Fear Turns To Confidence” 
beginnt mit ein paar melodischen Klängen und 
entspannteren Riffs bis das eigentliche Ge- 
kloppe erst richtig los geht. Es wird nicht lange 
gefackelt, und schon setzen Inclination mit 
einem drückenden Mosh-Riff heftig nach, was 
mich stark an den Intro Stomp von Downpres- 
ser erinnert, also mal lieber anschnallen! Für 
das Intro eines Songs schon ziemlich wild, aber 
weiter geht's mit typischen Hardcore-Riffing, 
teils melodisch-alternativen Passagen, einer 
Menge Gekreische von Sänger Tyler und einem 
zerstörerischen Breakdown gegen Ende. 


Der nächste Song „Vagrant” macht genau 
da weiter, wo „When Fear Turns To Confi- 
dence” aufgehört hat, hier werden schnelles 
Hardcore-Geballer mit melodischen Gitarren 
und cleaner Stimme kombiniert, wie man 
es auch von bekannteren 90er Metalcore 
Bands wie Morning Again oder Culture kennt. 


Auch beim dritten Song „Unhibited” lassen die 
Jungs von Inclination nicht locker und drücken 
mit voller Wucht weiter nach vorn. Ab der Mitte 
der EP kann man deutlich heraushören, welche 
Message Inclination übermitteln wollen, denn 
die meisten Lyrics thematisieren den Drug Free 
Lifestyle. Manch einer wird sich sicherlich den- 
ken: „Ja, kennen wir doch alles schon.” Stimmt 
teilweise, aber jede Band bringt den Inhalt ihrer 
Lyrics anders verpackt rüber und das macht das 
Ganze für mich persönlich interessanter. 


“| wanna feel everything 
allthe joy and all the pain 
| wanna feel it exactly as it's intended 
| wanna live uninhibited” 


Leider nähert man sich nach dem dritten Song 
schon langsam dem Ende der EP, dafür wird 
aber zum Ende nochmal richtig aufgedreht. 
„Into The Shadows” lässt dich in den ersten 
50 Sekunden in ein melancholisches Loch fal- 
len, der darauffolgende Breakdown zieht dich 
dafür wieder mit geballter Ladung aus dem 
Tief heraus, und schon fängt der Kopf wieder 
an kräftig mit zu bangen. Der darauffolgende 
Two Step Part sorgt für den Groove, den man 
in den gesamten fünf Songs zu Beginn nicht so 
fühlt. Ich weiß nicht, wie ich den Akt der Gewalt 
beschreiben soll der danach kommt. God Tier 
Mosh Riff? Ultra Violence Stomp? Vielleicht 
setzt sich ja mal zukünftig einer hin und erstellt 
eine Skala mit der man die härte von Mosh 
Parts ermitteln kann, aber selbst, wenn es die 
schon geben würde, Inclination sprengt diese 
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ohne mit der Wimper zu zucken. Nach diesem 
Verbrechen an der Menschheit bauen die 
Jungs wieder für sie typische melodische Pas- 
sagen ein, das heißt jedoch nicht, dass es softer 
wird, es wird immer weiter reingeschlagen, bis 
der Song langsam und düster ausklingt. 


Man bekommt einfach keine Pause gegönnt, 
auch mit dem S/T Song „Inclination“ und damit 
auch dem letzten Song der EP zeigt die Kombo 
aus Louisville aus welchem Holz sie geschnitzt 
sind. Inclination haut euch nur so die Riffs um 
die Ohren, hier und da mal etwas grooviger, 
dann wieder gepaart mit düsteren Backup 
Vocals, was als Kombination eine immense 
Schlagkraft hat. 


Mittlerweile habe ich das gesamte Album 
nun schon gefühlte 100-mal durchgehört und 
empfinde absolut keine Langeweile. Der Mix 
aus Härte, Alternative und Melodie holt mich 
einfach jedes Mal wieder aufs Neue ab, und 
ich wüsste nicht wie man ein Hardcore Album 
besser machen könnte. Wer Foundation ver- 
misst und mit Bands wie Until The End, Culture, 
Repentance und Earth Crisis etwas anfangen 
kann, wird Inclination lieben. 
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Injustice Records gibt es seit 2014 und haben bereits eine Menge Releases von nationalen und 
internationalen Bands wie Mizery, Ghetto Justice, Ratlord, Chaver, Felony oder Surge of Fury ver- 
öffentlicht. IR bestehen aus Jan, Patrick, Florian, Momo und Adam. Heute wollen wir etwas hinter 
die Kulissen eines kleinen Labels schauen, ich bin besonders interessiert am Prozess der Veröffent- 


lichung einer Platte. 


Hallo und vielen Dank, dass ihr euch die Zeit 
nehmt! Bevor wir uns gleich mit den Details 
des Label-Businesses beschäftigen, könnt 
ihr kurz erklären, wie ihr euch für euren 
Namen entschieden habt und was ihr damit 
aussagen wollt? Was war die ursprüngliche 
Intention, ein Label auf die Beine zu stellen? 
Was wolltet ihr anders machen als alle an- 
deren? 


Erstmal vorab vielen Dank für Euer Interesse an 
uns. Wir sind froh und auch ein bisschen stolz 
ein Teil eurer neuen Ausgabe zu sein! 

Puh. Um ganz ehrlich zu sein, haben wir wirklich 
lange gebraucht um einen Namen zu finden, 
mit dem wir uns identifizieren konnten und 
der auch noch gut klingt. Der Name dient zum 
einen als Identifikations- & Wiedererkennungs- 
merkal, sollte nicht zu kompliziert auszuspre- 
chen sein und auch typografisch einigermaßen 
ordentlich aussehen, damit er bei den Leuten 
im Gedächtnis bleibt und entsprechend in 


Grafiken & Logos verarbeitet werden kann. Für 
uns war z.B. von vornherein klar, dass der Name 
nur aus einem Wort + „Records” bestehen darf. 
Nach einigen Kaltgetränken und vermutlich 
tausend Lyrics später haben wir uns dann für 
Injustice Records entschieden und es bisher 
nicht bereut. Wir könnten Euch nun natürlich 
noch erklären, wieso gerade das Wort „In- 
justice” und die Bedeutung so relevant für uns 
war, aber vermutlich kann man sich das schon 
denken und liegt ohnehin auf der Hand. 


Tatsächlich einfacher war die Frage nach dem 
„Warum?”. Allgemein gesprochen wollten wir 
der Hardcore-Szene, der wir damals schon 
gute zehn Jahre angehörten, etwas zurückge- 
ben. Musikalisches Talent war bei uns nur sehr 
beschränkt vorhanden, sodass eine Bandgrün- 
dung gar nicht erst zur Sprache gekommen ist 
und da Jan bereits mit Sharp Darts Booking 
schon einige starke Shows 'auf die Beine ge- 
stellt hatte und auch da schon ein festes Team 


hat, fanden wir die Idee unseren befreundeten 
Bands eine Plattform zu bieten um Ihre Musik 
rauszubringen ziemlich spannend. Wir hatten 
damals den romantischen Gedanken ein Label 
von Freunden für Freunde zu gründen und 
die Musik, die uns persönlich gefällt rauszu- 
bringen und halten auch bis heute an diesem 
Gedanken fest. Mit fast allen Bands pflegen wir 
ein, teilweise jahrelanges, freundschaftliches 
Verhältnis und bauen unsere Zusammenarbeit 
auch auf dieser vertrauensvollen Beziehung auf. 


Keine der Bands ‚die wir released haben muss- 
te jemals einen Vertrag oder ein Agreement 
unterschreiben und ist zu keinen Sonderverein- 
barungen verpflichtet. Das finden wir auch wei- 
terhin mehr als wichtig und stellen dieses auch 
immer über den möglichen finanziellen Benefit 
oder unserer finanziellen Absicherung. Wir 
glauben viele europäische Labels ticken ähnlich 
und haben das selbe Mindset, sind über die 
Jahre aber evtl. ein wenig davon abgedfriftet. 
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Wie kann man sich den Prozess des Heraus- 
bringens einer Platte vom Sichten der Band 
bis zur Releaseshow vorstellen? 


Als DIY-Label haben wir da keinen expliziten 
Prozess definiert. Es gibt Releases, da gehen 
wir auf die Bands zu und bieten die Zusam- 
menarbeit an, weil wir die Musik selber feiern 
und richtig Bock haben uns mit in den kreati- 
ven Prozess reinzuhängen. Andere Releases 
funktionieren genau anders herum. Wie schon 
gesagt, kennen wir die meisten Bands ggf. 
schon mehrere Jahre persönlich und irgend- 
wann kommt das Thema der Zusammenarbeit 
einfach auf. Gerade mit den Jahren bekommen 
wir viele persönliche Anfragen als auch Band- 
vorstellungen via Instagram, Facebook oder 
Mail und haben auf dem Wege auch schon die 
eine oder andere Zusammenarbeit gestartet. 


Meist besprechen wir mögliche Releases erst 
mal intern unter uns, schauen uns die Bands 
und deren Auftreten genauer an und fragen 
natürlich Demos oder erste Mixe an, um uns ein 
erstes Bild vom möglichen Release zu machen. 
Wichtig dabei ist vor allem die Kommunikation 
mit den Bands, gerade wenn es darum geht 
auszuloten ob wir Bock auf das Release haben 
und unser Geld in den Ring schmeißen wollen. 
Man darf halt nicht vergessen, dass hinter dem 
Label jede Menge persönlicher finanzieller 
Aufwand steckt. In ein Release zu investieren, 
obwohl man menschlich vielleicht nicht zu- 
sammenpasst oder man nicht hinter der Band 
oder der Musik steht macht für uns keinen Sinn, 
obwohl sich das Release evtl. stark verkaufen 
lassen würde. 


Wenn alles zusammenpasst gehen wir meist 
gemeinsam ins Detail mit der Band - Tape? 
Vinyl? Auflage? Sonstige Ideen (Pre-Order 
Items, Merch, etc.). Danach beginnt der unan- 
genehme Teil. Angebote von Presswerken und 
Druckereien einholen, das Release bei unseren 
Freunden der GEMA anmelden, viel rechnen, 
den Deal mit den Bands besprechen und die 
privaten Sparschweine plündern. Sind alle, also 
wir und die Band, mit dem Deal einverstanden 
geben wir die Bestellung im Presswerk in Auf- 
trag, bestellen ggf. den Pre-Order Merch und 
kümmern uns um einen genaueren Zeitplan. 
Wann soll die Platte erscheinen? Steht eine Re- 
lease-Show/Tour an? Meist gehen einige Wo- 


chen ins Land bis die Testpressungen bei uns 
eingehen und probegehört werden können. 
Stimmt die Aufteilung der Songs, klingen die 
Songs wie gewünscht, gibt es vielleicht sogar 
Störgeräusche? Sind alle mit dem Ergebnis 
zufrieden geben wir die Testpressung beim 
Presswerk frei und dann beginnt das (meist) 
große Warten. In der Zwischenzeit starten wir 
mit der Erstellung von Promo-Grafiken für die 
Social Media Kanäle, kümmern uns um den 
Upload bei den Streaming Plattformen oder 
kontaktieren Zines & Distros um das anstehen- 
de Release zu bewerben. Zudem aktualisieren 
wir unseren Webshop, pflegen die neuen Pro- 
dukte ein, checken unsere Lagerbestände bzgl. 
Verpackungsmaterialen oder statten unserer 
Stammdruckerei einen Besuch ab um wieder 
neue Lyricsheets, Tape-Sticker oder -Cover 
drucken zu lassen. 


Im idealen Fall geht alles glatt und wir können 
in der Regel zwei bis drei Wochen vor Release 
mit der Pre-Order Phase starten. Diese ist für 
uns als Label extrem wichtig, da wir so eine 
erste Idee bekommen wie sich das Release 
verkaufen könnte, ob wir noch in Sachen Pro- 
mo nachlegen müssen oder ob das allgemeine 
Feedback positiv ausfällt. Aus finanzieller Sicht 
sehen wir hier auch das erste Mal wieder Geld 
reinkommen und macht uns jedes Mal aufs 
Neue ein wenig entspannter. 


Ich muss euch an dieser Stelle mal einen 
Glückwunsch zu den Artworks, den Social 
Media Auftritten und zu eurem eigenen 
Merch aussprechen. Auch den Veröffentli- 
chungen auf Vinyl und Tape sieht man an, 
wieviel Liebe dort hineinfließt. Wen habt 
ihr dafür engagiert, oder regelt ihr das alles 
in-house? 


Vielen Dank für die lieben Worte! So gut es 
geht wird bei uns alles „in-house” erledigt. Mit 
Adam und Jan haben wir zwei sehr ambitio- 
nierte Designer an Bord, ohne die das so nicht 
funktionieren würde. Die beiden kümmern sich 
um alles Kreative was bei uns stattfindet. Adam 
kümmert sich um alles was sich bewegt - Videos, 
Instagram Stories oder Promo-Material wie wir 
es bei The Ice / Prison Knife eingesetzt haben. 
Jan ist für alles, was sich nicht bewegt verant- 
wortlich - gestaltet Merchandise, Promo-Gra- 


fiken und manchmal auch ganze Artworks 


für Bands. Für Videos oder Artworks arbeiten 
wir auch super gerne mit anderen Künstlern 
zusammen und entwickeln gemeinsam Ideen 
oder geben eine grobe Richtung vor, wie die 
Band und wir uns das Endprodukt vorstellen. 


Wie sieht der finanzielle Hintergrund beim 
Releasen einer LP aus? Macht Injustice Re- 
cords Gewinne? 


Wir haben das Label nie gegründet um 
große Gewinne einzufahren. Außerdem sind 
wir alle realistisch und wissen einigermaßen 
genau, dass man in der Hardcore-Szene nicht 
reich werden kann. Uns war immer klar, dass In- 
justice Records ein Hobby ist (und auch bleibt) 
und Hobbies im Regelfall Geld kosten. Ob man 
monatlich Mitgliedsbeiträge in Sportvereinen 
zahlt, sich regelmäßig neue Fußballschuhe 
kauft oder eben ob man das Geld nimmt und in 
das Label investiert. Wir sehen da keinen Unter- 
schied. Für uns war immer wichtig irgendwie auf 
Break Even zu kommen, ob easy oder mit bie- 
gen und brechen - aber das war und ist immer 
noch unser Ziel. Dass. wir hier und da weiterhin 
Geld dazu schießen müssen ist auch nach fünf 
Jahren der Fall, hat aber ehrlicherweise in den 
letzten Jahren ganz gut nachgelassen. 


Wie entscheidet ihr, welche Band ihr als 
nächstes herausbringt? 


Das ist unterschiedlich. Viele unserer vergan- 
genen Releases sind dadurch entstanden, dass 
man sich im Vorfeld bereits kannte, Freunde 
Bands gegründet haben, wir aus Eigeninteres- 
se den Kontakt hergestellt haben oder umge- 
kehrt. Es gibt kein direktes Schema nachdem 
wir Bands beurteilen oder eine Minimum 
Anzahl an Likes, die erreicht werden müssen. 
Einer der wichtigen Faktoren ist sicherlich das 
Zwischenmenschliche. 


Klingt für den ein oder anderen vielleicht 
abgedroschen, aber wir pflegen ein sehr 
freundschaftliches Verhältnis zu unseren Bands 
und möchten niemals das Gefühl haben wollen, 
nur Geschäftspartner zu sein. Dafür ist uns die 
Zeit dann doch etwas zu wertvoll. Musikalisch 
befinden wir uns natürlich irgendwo im Hard- 
core / Metal und Punk Bereich, aber da sind 
wir nicht festgefahren. Wir schließen aber auch 
nicht aus, mal etwas Genre-fremdes zu machen. 
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Im Endeffekt zählt aber unser persönlicher 
Geschmack, der bei fünf Leuten natürlich auch 
ziemlich umfangreich ist und möglicherweise 
auch ziemlich auseinander gehen kann, aber 
wir finden eigentlich immer einen guten Kon- 
sens und schaffen es uns abzustimmen. Jeder 
der Bock hat eine Band zu releasen wirft seine 
Ideen in den Raum und dann diskutieren wir 
aus ob das Release zu uns und unserem Plan, 
den wir meist grob am Jahresanfang planen, 
passt. 


Wie groß schätzt ihr euren Einfluss auf die 
deutsche Hardcore-Landschaft ein? 


Unserer Meinung nach hat Injustice Records 

keinen wirklichen Einfluss auf die Szene. Wenn 
jemand das hat, dann die Bands! Wir haben 
nicht die Größe eines Nuclear Blasts, wo jedes 
Release automatisch Anklang findet oder zu- 
mindest auf dem Schirm der Leute landet. Wir 
sind lediglich ein kleines Sprachrohr, was etwas 
Krach macht und Bands unterstützt. 
Wenn ihr euch mal mit anderen europäischen 
Hardcore Labels vergleicht - seid ihr da eher 
noch die Schuljungs im Kinderzimmer oder 
bereits auf dem Weg zur Liga, in der Beat- 
down Hardwear und Co spielen? Wollt ihr 
überhaupt dorthin? 


Als kleines DIY-Label haben wir nie darauf 
abgezielt in einer Liga zu spielen oder uns 
mit anderen Labels zu messen. Wir wollten 
immer unser eigenes Ding machen und uns 
nicht einem Wettkampf aussetzen. Qualitativ 
steht Injustice Records jedoch niemandem 
etwas nach und das ist mit Abstand einer der 
wichtigsten Punkte für uns. Wir haben den An- 
spruch an das Label, dass wir die Platten selber 
wertschätzen, die wir rausbringen und stolz 
unseren Freunden präsentieren würden. Trotz 
des DIY-Mindset versuchen wir uns trotzdem 
stetig weiterzuentwickeln und unsere Prozesse 
zu „professionalisieren”. Was früher noch auf 
Zuruf funktionierte und man hier und da ein 
Auge zudrücken konnte, geht mittlerweile nicht 
mehr ohne weiteres. 


Wir haben das Label aus unseren Wohnzim- 
mern heraus betrieben, die unzähligen Kartons 
mit Vinyls, Tapes oder Verpackungsmaterialien 
in den Ecken der Wohnung verteilt und alles 


manuell und per Hand gemacht. Das Platz- 
problem wurde mit der Zeit aber zum größten 
Problem und mittlerweile haben wir die Chance 
einen „Abstellraum“ bei Patrick’s Arbeitgeber 
(Dankel) in Essen mitzubenutzen, wo wir unser 
gesamtes Material lagern und die Logistik ab- 
wickeln zu können. Bei durchschnittlich drei bis 
vier 12”- und diversen Tape-Releases pro Jahr 
kommt doch platzmässig einiges zusammen 
und auch die Verpackungsorgien wären zu 
Hause nicht mehr vertretbar. Daher würden wir 
sagen, dass wir nicht mehr ganz „Kinderzim- 
mer” sind, aber auch ziemlich weit entfernt von 
„Bundesliga“. 


Könntet ihr sagen, dass ihr Stammkunden 
habt? Oder werden unterschiedliche Re- 
leases in sehr unterschiedlichen Kreisen 
nachgefragt? 


Wir haben definitiv einige Kunden, die im- 
mer wieder bei uns bestellen (<3), sehen aber 
mit jedem neuen Release, bedingt durch unser 
buntgemischtes Roster, natürlich Neukunden 
aus allen Ecken der Region, wodurch wir stän- 
dig neue lustige Adressen, Städtenamen und 
Nachnamen kennenlernen. 


Wie steht es um den Injustice Records Fluch, 
nach dem sich alle vielversprechenden neu- 
en Bands im Roster nach nur einer Veröffent- 
lichung auflösen? 


Injustice for all! 


Nun ist bereits die Hälfte von 2019 vergan- 
gen, und mit der The Ice X Prison Knife Split, 
sowie der Chaver LP habt ihr bereits zwei 
rockige Releases herausgebracht. Könnt ihr 
uns verraten, was ihr noch in Planung habt 
und wie eure Erwartungen dafür sind? 


In der ersten Jahreshälfte kommen noch drei 
weitere Releases, auf die wir uns sehr freuen. 
Die eine Band ist Second Sight aus Dortmund, 
welche Ihre neue Platte „Stuck with the Flow“ 
bei uns herausbringen werden. Eine straighte 
Hardcore-Scheibe mit viel Power und harten 
Vibes. 


Das zweite Release wird das Debut Release von 
Inhuman Nature sein. Mit Inhuman Nature ar- 
beiten wir das erste Mal mit einer Band aus UK 


zusammen und ihr könnt euch auf thrash-igen 
Sound, kombiniert mit der Stimme des alten 
Hang The Bastard Sängers freuen! 


Pünktlich zur Festival Saison pressen wir dann 
noch die Ghetto Justice - Easy Living & Exzess 
nochmal neu. Eine wahnsinnige Scheibe, auf 
die wir immer noch eine irre Resonanz bekom- 


men und die ständig bei uns nachgefragt wird. 


Bis auf weitere kleinere Tape Releases ist dann 
erstmal nichts in Planung, was sich bei uns aber 
auch schnell ändern kann. Vielleicht gönnen wir 
uns dann auch erstmal Sommer-Pause. :) 


Wenn ihr nun auf fünf Jahre Labelaktivität 
zurückschaut, gibt es etwas, das ihr mit der 
heutigen Erfahrung und Perspektive ganz 
anders machen würdet? 


Wir haben damals ohne großen Plan gestar- 
tet und uns einfach in das Abenteuer gestürzt. 
Dass man hier und da Fehler macht, aus denen 
man nur lernen kann, ist selbstverständlich und 
gehört für uns dazu. Wir sind weder gelernte 
Kaufleute, Marketingexperten oder arbeiten in 
der Musikindustrie und haben uns immer ganz 
auf unseren Instinkt und die Meinung unserer 
Partner und Freunde verlassen. 


Bedingt durch das Leben und die damit 
einhergehenden Verpflichtungen haben wir 
über die Jahre ein wenig verpennt uns besser 
mit Distros und dem großflächigeren Vertrieb 
unserer Releases auseinanderzusetzen. Dies ist 
zusätzlicher Aufwand, den wir immer irgendwie 
vor uns hergeschoben haben und an dem wir 
definitiv arbeiten sollten. 


Vielen Dank nochmal für eure Zeit. Wir 
wünschen euch nur das Beste für eure kom- 
menden Releases und bleiben als Freunde 
und Kunden verbunden. Die letzten Worte 
gehören euch. 


Vielen Dank für Euer Interesse an uns und 
Euer Engagement! Und danke an alle Bands 
und Künstler mit denen wir bisher zusammen- 
arbeiten durften und die uns ihre Musik anver- 
traut haben. 


Fick die AFD, yo! 
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SCHWARZ, ROT, TOD UND DER BLICK IN DEN ABGRUND 





I MORITZ KAPPLER 
I MICHAEL LAUR DE MANOS 


Hallo Kevin, freut mich, dass du die Zeit ge- 
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funden hast uns mal wieder ein paar Fragen 
zu beantworten. 2013 haben wir bereits ein 
Interview geführt, doch seit diesem Zeit- 
punkt ist viel passiert: das erste Album, eine 
Split, eine 7” und nun seit kurzem Album 
Nummer zwei „Vermächtnis”. Wie würdest 
du eure musikalische Reise beschreiben? 
Gibt es große Veränderungen im Songwriting? 
Was macht „Vermächtnis” einzigartig? 


Hallo Moritz, wir sagen ebenfalls Danke für 
dieses Interview. In der Vergangenheit hatten 
wir bereits einige Male das Vergnügen euch 


Rede und Antwort zu stehen. Schön, dass wir 


es wieder dürfen. Zu deiner Frage: Im Laufe der 
letzten Jahre sind unsere Songs sicherlich ein 
wenig härter, roher und zielgerichteter gewor- 
den. Wir beschränken uns auf das wesentliche 
und versuchen ohne Umwege auf den Punkt zu 
kommen. Weiterhin verbinden wir unterschied- 
liche Stilrichtungen aus dem extremen Musik- 
spektrum wie Oldschool Deathmetal, Grind- 
core, Hardcore und einige Crust-Elemente. 


Bezüglich des Songwritingprozesses hat sich 
nicht viel geändert. Wir tragen Ideen zusam- 
men (meist tun das Michael und Sascha), ar- 
beiten daran bis wir zufrieden sind, schreiben 
Texte und entscheiden dann, ob uns der Song 
gefällt. Ziemlich unspektakulär, aber für uns 
eine gute Arbeitsmethode. Was „Vermächtnis” 
einzigartig macht? Jedes Album jeder Band ist 
in gewisser Weise einzigartig. Ich denke, wir 


haben eine ganz ordentliche und authentische 
Mischung unterschiedlicher Elemente hinbe- 
kommen. Sicherlich erfinden wir das Rad nicht 
neu, jedoch haben wir ein rohes und wütendes 
Album geschrieben, ohne dabei irgendwelche 
Kompromisse zu machen oder auf gängige 


Trends zu achten. 


Beim Label ist alles beim Alten geblieben. 
Mit BDHW habt ihr sicherlich einen starken 
Partner im Rücken, allerdings könnte ich mir 
vorstellen, dass die Zielgruppe im Grind- 
und Crustbereich dadurch vielleicht eher 
weniger erreicht wird oder spielt das dafür 
gar keine Rolle? 


Diese Frage bekommen wir tatsächlich öfter 
gestellt. Ja, mit BDHW haben wir einen starken 
Partner an der Seite, der im Hardcore ein gro- 
Bes Standing hat. Optimist zählen auf diesem 
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DEFINIEREN UND LEBEN LERNEN.“ 


Label sicherlich zu den extremeren Bands. Die 
meisten Hardcore-Kids können mit uns nicht 
besonders viel anfangen. Dennoch erreichen 
wir durch/mit BDHW unterschiedliche Men- 
schen. Eine wirkliche homogene „Zielgruppe” 
haben wir im eigentlichen Sinne nicht, da wir 
unterschiedliche Einflüsse haben und diese 
gern ausleben. 


Ich selbst habe euch bisher, wenn ich 
mich recht erinnere, nur auf „HC-Shows” 
gesehen. Werdet ihr auch für klassische 
„Metal-Konzerte” gebucht? 


Ja, wir spielen die unterschiedlichsten Kon- 
zerte. Mal sind es eher Hardcore Shows, mal 
Grind/Crust oder Metalshows. 


Textlich geht es wie auch bei den Vorgän- 
gern deutlich und nach wie vor Deutsch zur 
Sache. Sind das zwei Zuschreibungen, die 
euch auf den ersten Blick insbesondere auch 
für das braune Pack interessant machen? 
Habt ihr da Erfahrungen? 


Ein paar verirrte Menschen wird es sicherlich 
immer geben, die sich nach dem ersten Hören 
der deutschen Sprache wegen angesprochen 
fühlen. Jedoch sollte durch unsere Texte deut- 
lich sein, welche Haltung wir zu bestimmten 
Themen haben. Wenn ich mich recht erinnere 
mussten wir einen verwirrten Menschen von 
unserem Facebook-Profil löschen. 


Schauen wir uns die politische Situation in 
vielen europäischen Ländern an, kann man 
teilweise schon echt Angst vor der Zukunft 
bekommen. Woher nimmst du die Kraft um 
den aktuellen Geschehnissen etwas entge- 
genzusetzen und wie kann man das auch 
selbst im Alltag tun? 


Ich denke, wenn man sich die letzten 2000 
Jahre Menschheitsgeschichte anschaut, kann 
man nur zur Erkenntnis kommen, dass etwas 
gewaltig schiefläuft. Allein die letzten 100 Jahre 
sind vom Wahnsinn gekennzeichnet und auch 
die aktuelle Lage zeugt nicht von Weisheit 
oder einem aufrichtigen Interesse an Frieden 
oder relativen Wohlstand für alle Menschen. 
Wir werden eine wahrhaftige Veränderung nur 
erreichen können, indem wir fundamentale 
Dinge neu definieren und leben lernen. Das 
betrifft Dinge wie unser Wirtschaftssystem, den 
Umgang mit unserer Umwelt, das Bildungs- 
system, Geopolitik, Glaubenssysteme und vor 
allem unser Menschenbild. 


Viel dreht sich bei euren Songs um die 
Menschheit und unsere Einstellung zu un- 
serer Umwelt und wie wir diese zerstören 
bzw. uns in Egoismus und Konsum verlieren. 
Inwieweit fühlst du dich auch im täglichen 
Leben von diesen Themen bedroht? 


Auch wenn wir hier noch in einer kleinen 


Oase leben, sind die von dir angesprochenen . 


Themen doch immer gegenwärtig. Wir haben 


gelernt sie durch vielerlei Ablenkungen zu 
verdrängen - wir werden aber nicht umher 
kommen uns ihnen zu stellen. 


Gerade in der heutigen Zeit wird alles im- 
mer schnelllebiger. Das gilt leider oft auch 
für Bands. Viele lösen sich irgendwann auf. 
Woran liegt es, dass Optimist (wenn man 
End Of Days dazu nimmt) so stabil weiter- 
machen? 


Das ist eine gute Frage und ich kann sie klar 
beantworten: Es liegt einzig und allein an den 
Millionen, die wir mit der Musik verdienen. Un- 
tereinander sind wir spinnefeind, reden nicht 
miteinander und gehen uns aus dem Weg. 
Das Geld, der Luxus und der unfassbare Erfolg 
halten die Band aufrecht ;-). 


Abschließend freue ich mich noch auf einen 
kurzen Blick in die Glaskugel. Was können 
wir von Optimist in nächster Zeit noch er- 
warten? 


Wir spielen 2019 einige Konzerte/Festivals 
auf die wir uns sehr freuen. Alle weiteren Ideen/ 
Pläne sind noch nicht spruchreif ;-) 


Vielen Dank für das Interview, die letzten 
Worte gehören Dir! 


Optimist danken vielmals für das Interview. 
Bleibt gesund. 





PLATTENKISTE 





LATTE 


ABSENT MIND 
WEIGHT OF THE WORLD 





TEXT | MARKUS KASTEN 
LABEL | DIY 


Absent Mind aus Chicago melden sich drei 
Jahre nach "Brainwaves” zurück und veröf- 
fentlichen mit “Weight of the World” eine 
vier Song starke EP, die es in sich hat. Durch 
Mitglieder aus Bands wie MH Chaos, Bodybag, 
No Zodiac und I.E.D. heimsen Absent Mind auf 
dem Papier schon einiges an Vorschusslorbee- 
ren ein - und das zurecht. 


Der Sound wandert allerdings deutlich von den 
oben genannten Referenzbands ab und über- 
rascht mit viel Groove, ordentlicher Metal-Kan- 
te und einer sehr eigenständigen, angepissten 
Stimme. 


Wer Bock auf viel Two-Step, vielfältige Ge- 
sangsmelodien, starke Backing-Vocals und eine 
zeitgemäße, dreckige Produktion hat sollte 
"Weight of the World” unbedingt auf allen 
gängigen Streamingportalen auschecken. 


ANGST 
DECAY OF ALL PURITY 


ANGST 


decay of all purity 





TEXT | MARKUS KASTEN 
LABEL | STREET SURVIVAL REC. 


Endlich 
schwererziehbare Cousin von Twin Red ballert 


ist es soweit. Der gewaltbereite, 
sich wieder auf Tilidin durch unsere Gehörgän- 
ge. Mit “Decay Of All Purity” liefern ANGST aus 
Hannover den langersehnten Nachfolger zur 
grandiosen “Burden Of Loss” ab und machen 
genau da weiter, wo sie aufgehört haben. Die 
vier Songs knallen knapp 13 Minuten mit vielen 
Dissonanzen, Breaks und versteckten Melodien 
nach vorne. Auch die Stimme wirkt im Vergleich 
zum Vorgänger etwas variantenreicher. Relea- 
sed wird die einseitige 12” erneut via Street 
Survival Records und so bleibt man seiner Linie 
treu. Aufgenommen wurde die EP in Hannover 
beim 1408 Studio, welches dem Brett den 
passenden Sound verpasst hat. Es wirkt alles 
tatsächlich sehr aus einem Guss und insgesamt 
wie eine weiterentwickelte, sogar bessere Vari- 
ante der “Burden Of Loss”. 


Bleiben nur die Fragen offen, wie man die Band 
denn nun wirklich ausspricht und wann ANGST 
endlich den verdienten Hype bekommen. 


olt 


BENCHPRESS 
SLAUGHTERED & STILL DISGUSTED 


Stıll Disausted 


N 


N 





TEXT | PAUL FRENZEL 
LABEL | DIY 


Ich weiß noch, als die "Controlled By Death” 
von Benchpress auf dem damaligen berühmt 
berüchtigten Label Marked For Death Records 
erschien. Man, bin ich auf die Scheibe steil 
gegangen. Mit Songs wie „Stay Hated” oder 
„Splitting Heads” hatte ich das Gefühl quasi 
den Gral des ignoranten Mosh Hardcores 
für mich entdeckt zu haben. Jetzt sind einige 
Jahre vergangen, die Tour mit Wolf Down ist 
fast verziehen und entsprechend gespannt 
war ich davon zu hören, dass Benchpress aus 
ihrer Inaktivität erwachen und neues Material 
veröffentlichen. Dass in vier Jahren nur zwei 
Songs dabei rauskommen ist dann aber doch 
etwas ernüchternd gewesen. Dafür bietet die 
EP aber genau das, was ich erwartet hatte. An- 
gepisster, wütender Hardcore mit Moshparts, 
die einfach zum nicht PC konformen Verhalten 


im Pit aufrufen. 


Hoffentlich kommt da demnächst noch ein 
bisschen mehr und gaaaanz vielleicht noch ein 
bisschen besser produziert. 





DECLAIMER 
DISSOCIATION 


TEXT | MARKUS KASTEN 
LABEL | DIY 


2018 stand ganz im Zeichen von Bands wie Vein 
oder Year Of The Knife, welche dank starken 
Festivalauftritten und hate5six internationale 
Erfolge feiern konnten. Zusätzlich hält sich die 
Brutalität der Slam-Welle durchaus präsent. 
Declaimer aus Hannover schlagen zwischen 
diesen beiden Genres eine Brücke und ver- 
binden dissonante Riffs und Groove mit harten 
Moshpassagen und einer Stimme, die mich 
teilweise sehr an alte Circle Of Death erinnert. 

Das letzte Release "Dissociation” erscheint 
komplett in Eigenregie als Tape- und Digitalre- 
lease und liefert mit fünf Songs einen schönen 
Überblick über das Schaffen der Jungs, welche 
erstmals 2017 mit einem Promotape auf sich 
aufmerksam gemacht haben. Insgesamt ist das 
Release sehr sauber produziert, behält aber 
gleichzeitig gerade durch den Gesang genau 
die richtige Portion Dreck um geil zu klingen. 


Wer aufinteressantes Riffing, stampfende Mosh- 
parts und oben genannte Bands steht, wird hier 
sicherlich nicht danebengreifen. 


EXTINCT 
A PIECE OF EXTINCTION 





TEXT | SERGIO CORNELSEN 
LABEL | AFFRONT VINYL 


Nach der 2015 erschienenen Demo und der 
„Greatest Hits - The Early Year“ EP, haben die 
vier Querfurter direkt zum Jahresanfang ihre EP 
„A Piece of Extinction” released. Die EP prü- 
gelt sich mit sechs Songs und knackigen sieben 
Minuten in die Ohrmuschel. 


Wer Fan von Weekend Nachos ist, darf genau 
hier weiterlesen: Die EP ist breit gestreut, neben 
Hardcore-/Punkpassagen, werden auch doomi- 
ge/düstere Elemente mit eingespielt. Dadurch 
wird die EP nicht langweilig, es werden immer 
neue Höhepunkte geschaffen, die einem erst 
beim mehrmaligen Anhören auffallen. 


Alles in allem ist die Platte für mich ein per- 
fekter Einstieg in das neue Jahr gewesen. Hier 
wird jeder glücklich, egal ob ihr ein Faible für 
Hardcore-/Punkpassagen oder für Stoner-/ 
Doommetal habt, Extinct bedient euch. 
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IRON CURTAIN 
DOOM & GLOOM 














TEXT | SERGEJ RAITMAN 
LABEL | DIY 


Nachdem ich schon die Ehre hatte den Vorgän- 
ger zu reviewen, darf ich heute meinen Senf 
zu Iron Curtain’s neuer EP "Doom & Gloom” 
dazugeben. Die Kalifornier bleiben dabei ihrer 
Mischung aus Sludge, Grind und Hardcore ge- 
paart mit tonnenschweren Breaks treu. Der Ein- 
stieg wird gemacht mit "A Moth to Flame”, und 
ich muss ehrlich sagen, ich bin direkt gecatcht. 
Bedrohliche 
sich in einem Blastbeat-Gewitter, welches sich 


Gitarrendissonanzen entladen 
langsam zu einer rumpelnden, groovenden 
Dampfwalze wandelt. Die Produktion ist dabei 
bei weitem höhenlastiger und somit aggressi- 
ver als beim Vorgänger. Wie auch schon beim 
Vorgänger “The Road” schreckt die US-Truppe 
nicht vor Experimenten zurück, so finden sich 
cleane Vocals auf “On Both Sides”, und "The 
Ocean” ist einfach nur ein langsamer, doomiger 
Brecher von einem Track. Wer also auf Sludge, 
Doom, Grind und moshbaren Hardcore steht, 
wird hier eine Band finden, die sich gekonnt 
und homogen durch all diese Genres ballert. 
Unbedingte Hörempfehlung. 





PLATTENKISTE 


LIFESICK 
SWEPT IN BLACK 


TEXT | HUBERT SCHOON 
LABEL | ISOLATION RECORDS 


Lifesick legten Ende 2018 mit „Swept in 
Black” ihren zweiten Longplayer über Isolation 
Records nach. Wie der Titel schon erwarten 
lässt, wird hier kein „Friede-Freude-Eierku- 
chen-Hardcore” geboten. Stattdessen gibt es 
zehn Hassbolzen voller Verzweiflung, Wut und 
Depression, die vor Energie nur so strotzen und 
genau da anschließen, wo „6.0.1”" aufgehört 
hat. 


Im Großen und Ganzen wird auf „Swept in 
Black” viel auf Groove und Mosh gesetzt, je- 
doch schleichen sich auch immer wieder mal 
grindige Passagen a la Napalm Death in das 
Soundgewand der Dänen. 


Die ein oder andere Gitarrenrückkopplung 
hätte man sich vielleicht sparen können, aber 
ansonsten wieder ein ordentliches Brett. Aufge- 
nommen wurde das Ganze im Dead Rat Studio 
bei Ex-Hatesphere-Fronter Jacob Bredahl, der 


x 


sich auf „Suicide Spell” noch mit einem kurzen, 


aber sehr coolen Feature die Ehre gibt. 


MH CHAOS 
MULTIPLE HOMEFRONT CHAOS 


TEXT | CHRIS VOLMERG 
LABEL I FILLED WITH HATE & D2B 


Um es kurz vorweg zu nehmen: Hierbei handelt 
es sich um mein Lieblings-Hardcore-Release 
aus dem Jahr 2018. Zunächst nur online re- 
leased, hat Filled With Hate Records schnell 
erkannt, dass sich hier eine physikalische Form 
des Erstlingswerk „Multiple Homefront Chaos” 
lohnen wird. MH Chaos (Grüße gehen raus 
nach Chicago) haben es geschafft, dass ich 
seit langem wieder Nackenschmerzen nach 
einer Hardcore Platte hatte, und das auf einer 
Gesamtlänge von 8 Min und 10 Sekunden. Auf 
den vier Songs könnt ihr groovigen Hardcore 
im Stil von Everbody Gets Hurt oder Billy Club 
Sandwich erwarten, gepaart mit Moshparts des 
Prädikats: „Aua!” und der asozialen Stimme 
von Sänger Dave (welche zwar stark flowt, aber 
auch gut in eine Oi-Band passen würde). Tito, 
Sänger der belgischen Hardcore Legenden 
Surge Of Fury, welche man sicher auch als 
Einfluss zählen darf, gibt sich auf dem Song 
„Reality“ ebenfalls die Ehre. Mein Anspieltipp 
allerdings ist „Take This Crown”. 


Dan Bond Forever! 


MINDWAR 
HOLLOW EP 





TEXT | SERGEJ RAITMAN 
LABEL | DIY 


Das Quintett Mindwar gehört mit Sicherheit 
zu den ungeschliffenen Diamanten der heuti- 
gen belgischen Szene. Die Jungs haben nach 
ihrer Gründung 2015 eine Demo released und 
legen jetzt mit ihrer ersten EP „Hollow” nach. 
Stilistisch bewegen wir uns hier im Bereich 
von Backtrack, Cruel Hand zu „Lock & Key” 
und „Prying Eyes” Zeiten mit Rude Awak- 
ening-artigen Moshparts. Eine hochexplosive 
Mischung. Ganz im Gegensatz zur sehr rauen 
Demo drückt der Sound hier, die Drums sind 
klar und organisch, die Gitarren geben einen 
mittigen und schneidenden Sound von sich. 
Der Bass hat dieses wundervolle leichte "Kla- 
ckern”, welches ich persönlich sehr liebe und 
welches den Gitarren nochmal mehr Wumms 
gibt. Sänger Anthony klingt dabei als hätte er 
nie etwas anderes in seinem Leben gemacht, 
als in Hardcorebands zu singen. Ein wirklich 
beeindruckendes Organ, welches Live sogar 
noch härter kommt. Die Songs bedienen sich 
erprobter Stilmittel, jedoch bleibt mir schon- 
mal die Spucke weg, wie souverän und mit wie 
viel Spielfreude die Jungs hier ihren Hardcore 
durchzocken. Straight, schnörkellos, und mit 
viel Passion gespielt. Keine Metalkante, keine 
Dissonanzen, irgendwie klassisch, irgendwie 
erfrischend Old School. 
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NO SHELTER 
REIGN FROM ABOVE 





TEXT I PAUL FRENZEL 
LABEL | SANTA DIABLA RECORDS 


Dass HM-2 Metal so was von 2016 ist und es 
der neuste heiße Scheiß ist unstrukturierten 
Mosh mit Emmure Tabs und am besten zehn 
Tempowechseln in Songs unter zwei Minuten 
zu packen ist noch nicht überall angekommen. 
Zumindest nicht in Emsdetten, der Heimat von 
No Shelter. 


Gut so! Denn die Jungs spielen auf ihrem mitt- 
lerweile zweiten Release einen recht soliden 
Hardcore-HM-2 Death Metal Hybriden, der sich 
hören lassen kann. Was mir gut gefällt ist, dass 
das Quintett auf ihrer fünf Songs umfassenden 
EP nicht nur stumpf den Midtempo Hammer 
schwingen lässt, sondern gerne und oft auf 
schnelle Grind Passagen und Hardcore lastige 
Elemente zurückgreift. 


Klar gabs das alles schon und blabla... Man, 
wenn ich jedes Mal, wenn ich den Satz höre, 
ein Riff von der "Left Hand Path“ bekommen 
würde, könnte ich No Shelter eine ganze Full 
Length schreiben lassen. Mir gefällts. Beim 
nächsten Release bitte ein bisschen beherzter 
in die Break-Kiste greifen und Kevin Otto ein 
Feature singen lassen und ich bin Fan! 


SAVAGE 
FUCK POLITICS 





TEXT | FABIAN GROLL 
LABEL I DIY 


Savage ist ein Projekt mit vier Mitgliedern der 
bekannten Aachener Bands Still Ill, Kill This 
Dream und Papers Please, dass zwar keine 
Ambitionen verfolgt live zu performen, aber 
dennoch ein beachtliches Brett im Proberaum 
gezaubert hat. 


Ich denke der Titel. „Fuck Politics” und das 
dazu gehörige Artwork sprechen für sich. Die 
Thematik ist klar, die Lyrics unterstreichen die 
Aggression gegenüber den Obrigkeiten und 
den Missständen in unserer Welt. Savage 
haben zehn relativ kurze Songs im Proberaum 
aufgenommen, die in der immer metallischer 
werdenden Hardcorewelt an den guten, alten 
Punk erinnern. Die Songs gehen alle nach 
vorne, sind schnell und mit aggressiver Stimme 
vorgetragen. Man erkennt aber definitiv auch 
Einflüsse des modernen Hardcores. Es gibt 
geile Riffs, eingängige Melodien und sogar 
ein paar Sing-alongs, aber es klingt trotzdem 
ordentlich hart hier und da! Die EP ist DIY 
aufgenommen worden und es gibt 50 selbst 
produzierte CDs. Wer im Herzen Punk ist, auf 
klassischen Hardcore steht, gerne zu 2-Step 
abgeht und mal die eine oder andere Schelle 
verteilt, sollte das mal abchecken. 


SOULGRIP 
NOT EVER 














TEXT | PHILIP HELBIG 
LABEL | CONSOULING SOUNDS REC. 


Aus den talentierten Reihen Belgiens erhebt 
sich ein neues Meisterwerk. Nachdem Amen 
Ra, Wiegedood, Oathbreaker und Hessian für 
einen großen Schub in der modernen, dunklen 
Metalszene sorgten, sind die fünf jungen Mu- 
siker von Soul Grip mit ihrer Platte „Not Ever” 
einen weitaus technischeren, als auch sphäri- 
scheren Schritt gegangen. 


Die früheren Aufnahmen der im Jahr 2014 ge- 
gründeten Band hatten einen spürbar größeren 
Hardcore Einfluss. „Not Ever” begibt sich hin- 
gegen von Beginn an auf düstere Pfade, voller 
kalter Rhythmen, melodischer Melancholie und 
klassischem Black Metal Minimalismus. Durch 
eine sehr energiereiche Songstruktur und einer 
aggressiven und sehr rauen Spielweise kommt 
keine Langeweile auf. Selbst in den immer wie- 
derkehrenden, herzzerreißenden Ambient Ab- 
schnitten verliert „Not Ever”. nicht an Intensität. 
Jeder der sieben Songs trägt seinen Teil dazu 
bei, dass die Platte zu einer der wohl besten 
modernen Black Metal Scheiben des letzten 
Jahres wird. 45 Minuten Gänsehaut und Hoff- 
nungslosigkeit, die eine wunderschöne Klang- 
landschaft erschaffen. 
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PRISON KNIFE / THE ICE 
CHAOS / ORDER 





TEXT | MORITZ KAPPLER 
LABEL | INJUSTICE RECORDS 


Ok, machen wir’s kurz: Wer’s kennt weiß, dass 
es geil ist! Und wer nicht, hat hier noch was 
nachzuholen. Punkt! 


Mit der Split treffen Mitglieder zweier Bands 
aufeinander, die einerseits schon lange ge- 
meinsam unterwegs sind und zum anderen 
auch zwei völlig unterschiedliche Stile mit sich 
bringen. Mit Prison Knife wird der brutale Teil 
der Scheibe abgedeckt, was allein schon durch 
die markante Stimme von Frontmann Marcel 
Ströter (Drift, The Platoon, Tiger Crew) gegeben 
ist. Aber auch musikalisch wird auf den Punkt 
abgeliefert. Getreu dem Motto der Scheibe 
wird eindrucksvoll mit Chaos und Brutalität und 
ruhigeren, atmosphärischen Klängen gespielt. 
The Ice sorgen anschließend für ordentlich 
Groove und einen etwas melodischeren Sound. 
Die Band, die vor einigen Jahren noch deutlich 
aktiver war, gilt als einer der innovativen und ex- 
perimentierfreudigen Vertreter des Genres und 
scheut auch den Einsatz eines Keyboards nicht. 
Ebenfalls bieten hier die Vocals ein gewisses 
Alleinstellungsmerkmal und spontan fällt mir 
auch keine Band ein, mit der sich der Sound so 
richtig vergleichen lässt. The Ice eben. 


Wer zwei einzigartig unterschiedliche Bands 
auf einer Platte haben möchte, sollte unbe- 
dingt beim Plattenstand von Injustice Records 
vorbeischauen. 


THIS IS CARCOSA 
AD NOCTUM 





TEXT | MARKUS KASTEN 
LABEL | MINIMEL PROD. & INJUSTICE REC. 


"Death created time to grow the things that it 
would kill.” - mit diesem Zitat sind mindestens 
zwei Sachen eingetreten: Rustin Cohle hat sich 
in die Herzen der Serienjunkies philosophiert 
und die Grundlage für This Is Carcosa aus dem 
Saarland gelegt. 


Was für mich 2015 wie eine Art Kunstprojekt zur 
Huldigung an die großartige erste True Detec- 
tive Staffel wirkte, hat sich nun ein paar Jahre 
später zu einer ernstzunehmenden und vor 
allem sehr eigenständigen Band gemausert. 


Dichte Atmosphäre trifft auf düstere Riffs. Im 
Gesamtpaket mit der Stimme fühle ich mich 
hier und da an die ebenfalls bei Injustice Re- 
cords beheimatete Band Beneath The Wheel 
erinnert. Man muss schon ein Faible für etwas 
vertrackte Strukturen, etwas mysteriös klingen- 
de Songnamen und Texte haben, doch dann 
eröffnet sich “Ad Noctum” ‘als spannendes 
Debüt, welches aus dem Einheitsbrei positiv 
hervorsticht. 


Ein Feature von Alex World Eater, zwei optische 
unterschiedliche Releasevarianten und eine pas- 
sende, rohe Produktion runden das Release ab. 


WORD ON THE STREETS 
UNITY / UTOPIE 





TEXT | MARC WAGNER 
LABEL I SNAKEPATH RECORDS 


Hardcore mit deutschen Texten, hat das über- 
haupt schon Mal funktioniert? Vor ein paar Jah- 
ren hätte meine Antwort dazu noch gelautet 
„eigentlich nicht“. Seit Bands wie Empower- 
ment oder Ghetto Justice ist das aber plötzlich 
nicht mehr peinlich. „Unity/Utopie” funktioniert 
gerade wegen der deutschsprachigen Lyrics, 
sind es doch vor allem Themen aus Allemagne, 
die hier aufgegriffen werden. Und das in einem 
textlichen Rundumschlag, bei dem wirklich 
jeder sein Fett wegbekommt. Während der 
Songtitel „EkelhAFD” bereits verrät, welches 
gesellschaftliche Milieu hier gemeint ist, wird 
im Titeltrack und „Hypebeast” auch in den 
eigenen Gewässern, der Hardcore-Szene, 
gefischt. Markus abwechslungsreicher Gesang 
schafft dabei Wiedererkennungswert, wie es 
nur wenige andere Bands hinbekommen. Der 
Mann hat was zu sagen, und zwar so viel, dass 
hier und da zu Doubletime ausgeholt wird. Die 
musikalische Basis dafür liegt in solider, be- 
kannter Form vor. Jeder einzelne der fünf Tracks 
groovt, mosht und stomped nur so vor sich hin, 
das hätten No Turning Back oder Cruel Hand 
nicht besser hinbekommen. "Unity/Utopie” ist 
im August 2018 auf Tape über Snakepath Re- 
cords erschienen, umfasst fünf Tracks und eine 
Spieldauer von gut zehn Minuten. Was bleibt 
zu sagen? Weitermachen, gerne auf Vinyl! 
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INTERVIEW I DEATHTRAP 


DEAINI 


TOM EXPLAINS THE RATTLESNAKE BLUES 








TEXT 
BILD 


| HUBERT SCHOON 
I ARJAN VAN DUIJN & 
MARVIN KRAMPE 


Deathtrap are hailing from the Netherlands 
under the banner of Lowlands Hardcore and 





play a fresh mix between 90s metal and hard- 
core. After a split with Hollow Truth in 2016 
they've released ”Gravestepper” last year 
wich brought some fresh air into the European 
hardcore scene. | had the pleasure to talk to 
their singer Tom about the EP the band's fu- 
ture plans and much more. 


Hey Tom! Firstly, thank you for answering 
my questions. How are you and what's go- 
ing on in your life right now? 


Hey man, no problem! I've been very good 
lately, I'm in a good place mentally and feeling 
good physically and I'm excited for allthe good 
things coming this year. We’re busy with the 
band, I've got a lot of good motorcycle rides 
planned and I'm going to the United States for 
the entire summer, so I'm not complaining. 


For those who don’t know you yet, intro- 
duce yourself and your band please, which 
bands did you play in before Deathtrap? 


My name is Tom Vlasveld and I'm the singer 
of Deathtrap. We’re a five piece band from 
the Netherlands and we’ve been around since 
2013. We got our boy Peter Schoor on bass 
guitar, Mauro De Haas on drums and Erik Bandt 
on guitar. Right now we're looking to fill our 
second guitar spot. | started out singing in a 
band called The Machete Massacre. Funny 
story about that band: they used to be a brutal 


death metal band and their guitar player was 
a childhood friend of mine. | talked to him at 
one of their local shows once and I just totally 
bluffed and said that | do vocals, while I've ne- 
ver done more than screaming along to songs 
in my bedroom. Cut to a few months later and 
he calls me up and tells me their singer quit 
the band and he remembers me saying that | 
do vocals, so he asks me to come to an audi- 
tion. Having no band experience whatsoever. 


| just went and gave it my all. | didn't sound 
great by any means, but they liked my energy 
and | just started practicing nonstop from that 
point on. We played three shows before break- 
ing up. After that | replaced another singer in 
a different band and played a few shows with 
them before breaking up as well. 


After that I'started a band called Double Cros- 
sed, we played one show before we found out 
our drummer was a total junkie who ended 
up stealing money from his girlfriend before 
completely dissappearing. After that it was just 
me and the guitar player, and | talked to two 











friends of mine to come play in our band. In 
March of 2013, | appeared on a Dutch dating 
show. They wanted to shoot some footage of 
me and my hobbies and | wanted to show them 
my love for music so | called up my friend Luc 
who played guitar in Double Crossed and told 
him that we were gonna be on TV but he told 
me he was playing guitar in another band by 
that point and bailed on me. My friend who | 
had planned to play drums also bailed so | was 
just left with my friend Ruben (the original bass 
player for Hawser) on bass. After some thinking, 
| called up my friends Maurice (our original 
drummer) and Vincent (our original guitar play- 
er) and told them about the whole situation and 
asked them ifthey would be down to come jam 
with me on this one song | had laying around. 


They showed up, the four of us jammed on 
this song that ended up becoming the song 
“Static” on our demo and the TV crew got 
their footage pretty quickly. We finished up 
the practice session and we all thought it went 
pretty well, so we started practicing regularly 
and that’s how Deathtrap was born. 











































































































































































































































































































BETWEEN THE LINES FANZINE #007 




















How did you get into the HC scene, what 
was your first contact with heavy music? 


I've been into metal from a young age. | 
remember going to a store once when | was 
around ten or eleven and | found this postcard 
with a picture of all the Slipknot masks on 
there and | bought it because | thought those 
masks were amazing. | showed it to a friend of 
my father who told me Slipknot was actually a 
band and made me an illegally burned CD with 
a couple of Slipknot songs on there. From that 
moment on | was hooked for life. The first local 
show | ever wentto was a fest called Batmanfest 
in 2010 which featured a variety of metalcore 
and deathcore bands, that was my way into the 
scene. | never listened to this type of music be- 
fore and found out about it through these local 
shows, and ended up finding hardcore through 
that. As soon as | found hardcore, | knew it was 
for me and never looked back. 


After the split EP with Hollow Truth you 
released „Gravestepper” last year, and in 
my opinion it was something fresh because 
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many modern bands sound the same. You 
guys play a mix between Hardcore and 
80s/90s metal, right? Where do you get 
your inspiration for music and lyrics? Who is 
writing the music? 


Thanks man, | appreciate you saying that! 
We draw our inspiration from a huge variety 
of places. We never try to consciously mix cer- 
tain genres, what we create is just an eclectic 
product of all our collective influences and the 
things we love. We definitely all share a huge 
passion for metal and hardcore, but it also defi- 
nitely helps that we’re into aton of other music, 
ranging from country, blues, jazz, lots of classic 
rock, hard rock, you name it. 


| get my inspiration for Iyrics from several pla- 
ces, but mostly I look inward to find what I’m 
looking for. | love writing Iyrics about all sorts 
of things, but with Deathtrap | always try (to a 
certain degree) to make it relatable and write 
about the struggles and insecurities | deal with 
and my thoughts and outlook on life and the 
world in general. Sometimes | like to go outside 
of that but | definitely try to not stray too far 
from reality. 


The writing process in Deathtrap is a very de- 
mocratic one. „Gravestepper” was mostly writ- 
ten by our old guitar players Leo and Vincent, 
who are both very creative and have their own 
unique style and take on song writing which 
really shows on that EP because of its diverse 
sound. Usually they would come up with a half 
finished or nearly finished song and we would 
work on it together and keep adding or taking 
parts away until we come up with a song we're 
all happy with, and usually it will even keep 
evolving after playing it live a couple of times. 
We haven’t had a chance to write any new stuff 
with our current line-up but I'm 100% sure we're 
going to make some of the wildest, craziest, 
heaviest shit yet. 


From which bands do you mostly derive 
your influences? What kind of music do you 
mostly listen to in private? 


There isn't really a straight answer to this 
question because | think that every band we 
listen to influences us in some way or another. 
We never try to sound like a certain band, we 


just do whatever we feel like and that's worked 
perfectly for us so far. 


l've personally been listening to a lot of classic 
rocklately.l’vereallybeengettingintothediscog- 
raphies of KISS, Foghat, Mötley Crüe and more. 
Van Halen is also a personal favorite. 


„Gravestepper” was released on Blindsided 
Records and it was the first release ever 
on that label, how did that happen? Who 
stands behind that pretty young label? 


Around the time we finished "Gravestepper”, 
we were debating on where and how to release 
it. Our bass player Peter Schoor suggested we 
release it ourselves on a label he would start. He 
had the idea of starting a record label even be- 
fore that, and he felt that this was the right time 
to go for it. He put aton of his own time and mo- 
ney into it together with our friend Connor and 
| have no doubt in my mind that they’re gonna 
go very far with it, they both have a huge passion 
and love for music and the work that comes with 
it. Keep an eye on these guys, they’re gonna go 
places. So Blindsided Records is ran by Peter 
and our good friend Connor Boshuijjer. 


What is Lowlands Hardcore? Is it the 
scene and Haw- 
to you? 


around Deathtrap 
ser? What does it mean 

Lowlands Hardcore is basically the name we 
attached to our group which consists of Death- 
trap and Hawser and now also Voidcrawler. 
It was a term coined by the boys in Hawser 
years ago and we eventually also adopted it 
because we feel it gives an identity to the sort 
of attitude and the things we do. We want 
to represent where we're from and what we 
stand for and show that to the outside world. 
Just because you're a band from the Nether- 
lands doesn‘t automatically make you a LLHC 
band. It's about more than just geography. 


So far every LLHC band has shared members or 
past members from either Hawser or Deathtrap 
in them, so it's definitely a family sort ofthing. If 
a new band from The Netherlands would start 
making music that we all fuck with and have a 
similar mindset and attitude to ours then | can 
definitely see them becoming part ofthe LLHC 
family. For me personally, Lowlands Hardcore 


means giving 100% every time, not giving afuck 
about what other people are doing and staying 
focused on doing your own thing and making 
hard, heavy music that means something to us 
and that people can vibe to. 


How do you see the European HC scene in 
general? 


| love it! It's such a unique and interes- 
ting scene with so much diversity, there's 
something for everyone. It doesn't matter if 
you like super heavy hardcore, more uptem- 
po stuff, metal influenced hardcore or more 
punk oriented hardcore, it's all there. What 
| definitely love about the European scene 
is the DIY ethic in so many countries, people 
doing their own thing, setting up their own 
shows and keeping it going. It's a great time 
to be into hardcore right now. Dagger Threat 
from Germany is fucking killing it right now. 


You are also in the biker/chopper scene, 
do you see any similarities to the HC scene 
there? 


I do! Something I've really noticed that's 
similar is the sense of comradery and unity. 
People in both scenes are always willing to 
help eachother out and look after one another. 
It's a great thing to see. | guess both scenes 
are small and full of individuals and outcasts, so 
you do what you gotta do to help each other. 


Of course you also have snobby assholes in 
both scenes, but | try not to waste my time on 
people like that. 


You played the Sound of Revolution fest 
last year, how was it to play such a big fest? 
How was your experience? 


It was incredible man, it was definitely one of 
the highlights of 2018 for me. | can'tthank Loud 
Noise enough for looking after us and for put- 
ting us on there. | was actually very nervous the 
two weeks leading up to it because | had con- 
tracted a terrible throat infection and was sca- 
red | wasn’t gonna be able to play a proper set. 


Thankfully my throat infection cleared up and 
was fully gone the day of TSOR and we man- 
aged to put on a good show and play a tight set. 





How would you describe the “Rattlesnake 
Blues”? 


It is the realization that you're going to die one 
day, it's the hands of time around your throat, it's 
staringintothe eyes ofyour own death. Everybody 
deals with it one time or another, some more than 
others, but it's upto you to do something about it. 


What are your future plans for Deathtrap 
(new music, tours...)? 


We're currently working on finding a new 
guitar player to fill that empty spot, but as 
soon as we do that, we're gonna start writing 
new music and hopefully write and record our 
first full length album. We don't have any tours 
planned so far, we're just gonna focus on new 
material and perfecting it and recording it. 
We definitely want to tour Asia and see more 
of southern Europe, do more UK shows and 
eventually make it to the States. | don't see us 
stopping any time soon, and if we’re gonna 
keep going, |’d like to go as far as possible. 


Before we come to the end, let’s do a quick 


brainstorming session: 


Party or couch? 
We definitely love a good party haha. 


“Cowboys from Hell” or “The Great 
Southern Trendkill”? 


Fuck man, this is a tough one. "War 
Nerve” was the first Pantera song | ever 
heard and “Trendkill” is one of the heaviest 
albums ever in my opinion, but I'm gonna 
have to say "Cowboys” purely because of 
the amount of amazing songs on there and 
for how groundbreaking it was back when it 


came out. 
Carnivore or Veggie? 

Veggie. Don't eat meat kids! And if you 
really want to eat meat, try to eat as little 
meat as possible. That shit's bad for you and 
for the environment. 


Vinyl or Stream? 


I personally like streaming better because 
| like listening to a ton of different music, but 
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Peter would probably kill me if | choose strea- 


ming so I'll go with vinyl. 


Thank you again for your time Tom, the last 
words are yours, say whatever you want. 


| just want to give a quick shoutout to every- 
body who’s fucked with our music in any way, 
shape or form and to everybody who comes 
out to our shows and shows us the love either 
by going batshit crazy in the pit, singing along 
to our songs or just having a good time. You 
continue to drive us and motivate us and make 
it possible for a bunch of guys from the Nether- 
lands to go to places we never would’ve been 
able to go to and share our passion with you. 
To everybody out there who’s going through a 
tough time right now, | just wanna say this: 
Life has a way of beating you down and laugh- 
ing at you while you’re on the ground, but you’ll 
find that the darkest days teach you the most 
about yourself, about life, the world we live in 
and the people in it. You can't grow or learn 
without a little pain or sometimes a lot of pain. 
And if you're ever wondering if the sun is ever 
going to shine again, just remember: It can't 
rain all the time. 





m 
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REVIEW I TIDES DENIED 


DES DENIED 


THE STEPS YOU TAKE | 


Ne 


1. COMPETITION 
2. IMBALANCE 
3. THE DIFFERENCE 


4. DUALITY OF TIME 


FAREWELL REC. 


TEPS YOU TAKE 


year oe 


TRACKLISTE 


5. CHANGE FACE 
6. THE TRUTH 
7. ALL YOU FEEL 


8. IRON AGE 





9. ABOVE IT ALL 


10. REDEFINE 


11. POISONED 


12. THE STEPS YOU TAKE 
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Mal ganz ehrlich: wer das Logo von Tides De- 
nied noch nie auf Showflyern zu sehen bekom- 
men, geschweige denn live gesehen hat, der ist 
wenig, bis gar nicht in Hardcore-Deutschland 
unterwegs. 


Das Quartett aus Kassel/Köln/Münster/Pader- 
born (wie kann man so überhaupt regelmäßig 
proben?!) ist seit 2012 nicht nur deutschland-, 
sondern auch europaweit auf Bühnen vertreten 
und beglückt so manches Youth Crew-affines 
Hardcorekid mit seiner Liveshow. Nach der 
ersten EP „Remedy” (2014), der Split mit Soul- 
ground (2016) und der zweiten EP „Find Your 
Place” (2017) folgte nun zum Ende des Jahres 
2018 das erste Full Length-Album „The Steps 
You Take”. Niemand geringeres als Farewell 
Records aus Dresden (u.a. Risk It, Trail Of Lies 
und Soulground) brachte die zwölf Songs auf 
Vinyl raus, um sie in ganz Europa zu vertreiben. 
Bevor ich nun auf die Songs eingehe, möchte 
ich noch Folgendes loswerden: Tatsächlich war 
ich noch nie wirklich der Youth Crew/Hardcore 
Punk-Fanboy und auch ist Have Heart, in mei- 
nen Augen, eine etwas überbewertete Band... 
Bitte nicht falsch verstehen! Have Heart gehö- 


ren zu den wenigen Ausnahmen dieses Genres, 
die ich mir gerne ab und an anhöre. Es war 
allerdings noch nie wirklich meins. Nichtsdes- 
totrotz sitze ich nun hier, höre das gut 20-mi- 
nütige Album auf Repeat und muss nach und 
nach sagen: Geil! Zwar höre ich hier absolut 
nichts neues, was Judge oder Gorilla Biscuits 
nicht auch schon vor 35 Jahren gespielt haben, 
aber Tides Denied bringen eine unglaubliche 
Frische daher, dass ich tatsächlich mal wieder 
Bock auf einen Stagedive bekomme (feet 
first in meinen Vans Sk8-Hi’s versteht sich). 


Die ersten vier Songs knallen einem mit hoher 
Geschwindigkeit und Power um die Ohren, be- 
vor Tides Denied im Song „Change Face” zei- 
gen, dass es auch verdammt groovig geht und 
im nächsten Song „The Truth“ dann auch ziem- 
lich wütend und stampfend daher gehen kann. 
Die über das 


Gangshouts dürfen natürlich nicht fehlen, sowie 


ganze Album zerstreuten 
die teils melodischen, genretypischen Gitar- 
renriffs. Falls ich mal in Zukunft gefragt werde: 
„Wie klingt denn so eine Oldschoold-Hardcore/ 
Youth Crew Band?”, werde ich der Person u.a. 
„Poisoned” zeigen (übrigens mein Anspieltipp 


des Albums). Der Song bietet alles, was das 
Genre braucht: ein Einstieg mit nur Drums und 
Bass, melodische Gitarre, gesellschaftskriti- 
scher Text und Stampfpart zum Schluss. Leider 
ist dies aber auch schon der vorletzte Song, bis 
man dann mit dem Titeltrack „The Steps You 
Take” das Ende erreicht hat. Aber hey, eine 
Show kann meinetwegen auch nur 20 Minu- 
ten gehen, so lange sie energiegeladen und 
intensiv ist. Und das ist der erste Langspieler 
von Tides Denied definitiv. Zum Schluss noch 
ein paar Worte zum Sound: aufgenommen in 
der Tonmeisterei in Oldenburg und gemas- 
tered von Don Fury höchstpersönlich, kann ich 
absolut nichts Negatives feststellen. Natürlich 
braucht es keine Magie, um bei der Art von 
Musik fetten Sound zu erzeugen. Allerdings 
braucht es doch etwas Fingerspitzengefühl um 
die Band gleich klingen zu lassen wie andere 
Outputs der Sorte, das dann allerdings nur in 
Besser. Wurde hier ganz klar geschafft! 


Ich hoffe ich kann mich in naher Zukunft erneut 
live von Tides Denied überzeugen lassen. Falls 
ihr die Möglichkeit habt, tut euch einen Gefal- 
len und macht es mir nach! 
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INTERVIEW I BETWEEN THE LINES: GHETTO JUSTICE 





MARKUS K. AUS T. IM GESPRÄCH MIT NICO B. 


ETTO JUSTICE 


AUSB. 





TEXT | MARKUS KASTEN 


FOTO | UNICORE FOTOGRAFIE, HOLDING THE MOMENT 


Ghetto Justice ist eine Erscheinung und ein 
Mysterium zugleich. Selten hat eine Band 
in Deutschland so polarisiert und gleich- 
zeitig so einen rasenden Erfolg hingelegt. 
Spätestens seit dem jetzt schon legendären 
Auftritt auf dem Return To Strength Festi- 
val 2018 sollte jeder begriffen haben, dass 
wir hier etwas miterleben, worüber man in 
zehn Jahren ehrfürchtig sprechen wird. Und 
wir waren dabei. Merkt euch das für den 
WG-Punker-Party-Smalltalk in 2029, wenn 


der 18-Jährige Beatdown-Jürgen fragt "ob 
hier eigentlich jemand noch Ghetto Justice 
kennt?”. Doch was macht die Band eigentlich 
so aus? Auf den ersten Blick dürften es primär 
nicht die tief philosophischen Texte von Nico 
sein. Denn ganz im Vergleich zu bisherigen 
Bands aus dieser Rubrik gibt es dort wenig 
"zwischen den Zeilen” zu deuten, redet Nico 
doch eher sehr gerade heraus was abgeht. 
Auf der anderen Seite sind zwischen Zynismus 
und sicherlich dem ein oder anderen doch 


etwas platten Representer-Track ein paar 
Perlen versteckt. Denn welche Band hat sich 
sonst bisher getraut so direkt und konkret 
unbequeme Themen anzuprangern, wie z.B. 
die etwas unter dem Radar fliegende “Pickup 
Artist”-Szene? Eine Szene, in der Männer 
versuchen durch vermeintlich psychologische 
Tricks Frauen, teils gegen ihren Willen, ab- 
zuschleppen. Also ab ins Detailgespräch mit 
Nico. 
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Grüß dich Nico! Ich hoffe dir geht’s gut 
und du erfreust dich bester Gesundheit. 
Ich freue mich, dass gerade du bereit bist 
dir beim Thema Songtexte in die Karten 
schauen zu lassen. Erinnerst du dich noch 
wann und aus welcher Motivation heraus du 
“Pickup” geschrieben hast? 


Hallo Herr Kasten. Erstmal lieben Dank für 
die Chance ein Interview mit Ihnen führen zu 
dürfen. Starten wir mal mit der Frage bzw. Ant- 
wort. Tatsächlich hatte ich das „Thema“ schon 
relativ früh auf dem Schirm. 


Ein ex ex ex-Kollege hatte mir damals von die- 
ser Szene erzählt, bzw. er hatte wohl ein Buch 
darüber gelesen. Er war genauso ein Schlag 
Mensch, wie man es sich dann vorstellt. Zu 
dieser Zeit gab es die ganze #metoo Debatte 
noch (leider) gar nicht, daher flog das Thema, 
glaube ich, damals auch noch ziemlich unter 
dem Radar. Für mich war das eher absurd, als 
dass ich es für einen Skandal gehalten hätte. Es 
waren einfach ein paar Freaks, die sich denken 
„ok, ich bin jetzt nicht der geilste Hengst, nie- 
mand zeigt Interesse an mir, dann lese ich jetzt 
ein Buch, wie man Girls klar macht”. 


Das Thema war dann bald auch wieder aus 
meinem Dunstkreis verschwunden (durch seine 
Kündigung, zu Recht) und man ist lediglich hier 
und da mal über Reportagen gestolpert. 

Irgendwann gab es dann wieder mehr Medi- 
enpräsenz und ich war „fasziniert“ von diesen 
„Artists” 
benutzen, wie z.B. „laydown”, „field game”, 


ganzen Begrifflichkeiten, die die 


etc. da gibt es ja unzählige Begriffe, die es 
halt so Videogame-mäßig darstellen. Völlig 
geisteskrank man, aber auch (unabhängig vom 
Thema) echt lustig. Also sich drüber lustig zu 
machen. Wir haben uns eine Weile echt drüber 
totgelacht. Du weißt was ich meine. 


Hast du zusätzlich speziell eine Art "Recher- 
che” durchgeführt, um dich für den Song 
mit dem Thema noch besser auseinander 
gesetzt zu haben? 


Natürlich habe ich auch Recherchen durch- 
geführt. Ich habe mich mal ein bis zwei Tage 
Vollzeit auf YouTube rumgetrieben, um ein 
Scheiß Intro für den Song rauszusuchen. Glaub 
mir, mein Gehirn war völlig durchgefleddert 
danach und da tun sich Abgründe auf, wo man 
nur noch kopfschüttelnd zurückbleibt. 


In deinem Text stellst du die Mitglieder 
dieser Szene vereinfacht als (hässliche) Ver- 
lierer dar. Ist das wirklich so einfach oder 
geht es dabei nicht auch um komplexere 
Strukturen? 


Natürlich ist das nicht so einfach. Trotz des- 
sen muss ich sagen, dass 99% echt unschöne 
Verlierertypen sind und komm mir jetzt nicht 
mit lookism. Aber die Kernthematik ist natürlich 
das „typische“ Machtverhältnis zwischen Mann 
und Frau bzw. was diese Typen sich darunter 
vorstellen. Toxische Männlichkeit, das volle 
Programm. Frauen werden als Trophäe ge- 
sehen, die man jagen muss, nach dem Motto 
„bleib dran, irgendwann erlegst du es”. Kom- 
plett verschobenes Denken und untereinander 
peitschen die sich so hoch, dass das echt ein 
großes Problem ist bzw. werden kann. Nein 
heißt Nein - zählt da nicht wirklich. Für die wird 
ein „Nein“ direkt zu einer Challenge, was man 
ja, wie oben bereits erwähnt, auch an deren 
Wording und Begrifflichkeiten erkennt. 


Ich persönlich weiß nicht, was daran reizvoll 
sein sollte eine Frau gegen ihren Willen „rum- 


kriegen” zu wollen. 
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Meines Wissens nach existiert dieses Phä- 
nomen ausschließlich in männlichen Kreisen. 
Woran meinst du liegt das? Ist das ein 
klassisches Paradebeispiel für den "straight, 
white male”? 


Naja, „white“ würde ich da rauslassen, aber 
natürlich ist das ein Hetero-Mann-Problem und 
ein Paradebeispiel, wieviel Nachholbedarf die 
Herren über Rollenbilder in der Gesellschaft 
bzw. Einstellung gegenüber Frauen (in diesem 
Kontext „Ihre Beute”) noch haben. 


Das Thema ist gefühlt im Mainstream ab- 
solut nicht präsent und vielen Leuten mit 
Sicherheit auch gar kein Begriff. Fehlt hier 
aus deiner Sicht eine Behandlung im Rahmen 
des Gesetzes? Wo fängt in diesem Fall ein 
Übergriff an? 


Ja gute Frage. Ist halt die Thematik, wie du 
schon sagst, wo fängt es an und wo hört es auf 
-speziell fürs Gesetz. Viele Übergriffe (verbales/ 
psychisches unter Druck setzen, „Catcalling”, 
eklige Blicke, etc.) sind halt leider nicht unbe- 
dingt ein Fall fürs Gesetz. Aber ansonsten fängt 
übergriffiges Verhalten ganz klar da an, wo sich 
das Gegenüber unwohl fühlt. 


Wie in der Einleitung beschrieben unter- 
scheiden sich eure Songtexte von der 
textlichen Tiefe doch enorm. Auf der einen 
Seite durchaus komplexe Themen wie dieses 
hier, auf der Anderen wird die “Konkurrenz” 
kurzer Hand bloßgestellt. Ist das bei dir eine 
Bauchentscheidung oder steckt da Kalkül 
hinter? 


Viele Thematiken sind auserzählt, da brauche ich 
nicht den hundertsten Text zu schreiben. Daher 
hält sich das ein wenig die Waage. Und die 
„Konkurrenz“ (das ich nicht lache) bloßzustellen, 
ist mindestens genauso wichtig. Also kein Kal- 
kül. Andere Themen aufgreifen macht halt auch 
Spaß und ist auch wichtig, meiner Meinung nach, 
grad wenn man bedenkt wie viele moralische 
Baustellen es dann doch noch auf Shows, oder 
im Internet gibt. Aber es fällt schon auf, dass uns 
auf der einen Seiten die ultra-stumpfen Leute 
abfeiern, die todesblutmosh und Ekstase wollen 
und auf der anderen die intellektuelle Boheme, 
die uns als avantgardistisches Kunstprojekt be- 
trachten. Musik für die breite Masse halt. 


Eure Texte sind gefühlt bewusst eher einfach 
gehalten. Die Art der Präsentation wiegt 
doch schwerer als knifflige Reime, Silben- 
zählen oder möglichst bedeutungsschwan- 
gere Wörter. Hat dich der Status Quo von 
Hardcoretexten, speziell auf Deutsch auch 
einfach genervt? 


Ja. Habe ich ja auch schon öfter erzählt, dass 
es nahezu keine deutschsprachige Band gibt, 
die mich wirklich kickt bzw. die ich oft und re- 
gelmäßig höre oder gehört habe. Davon neh- 
me ich uns auch nicht aus. Vermutlich würde ich 
GJ nicht hören, da ich das Singen auf Deutsch 
immer anstrengend und unangenehm finde. 
Beste Beispiele sind hier Word on the Streets. 
Lange Zeit war deutscher Gesang im Hardcore 
sehr verpönt und nur ganz wenige Genrevertre- 
ter konnten sich in diesem Umfeld behaupten. 


Hast du einige Empfehlungen für uns und 
hast du dir irgendetwas als Inspiration in 
diesem Feld genommen? 


dh | 


ABER 
m TEN FÄNGT 
ÜBERGRIFFIGES 
\ ERHALTEN GANZ 
GEGENÜEBER 
UNWOHL FÜHLT.“ 























Inspiriert hat mich da nichts wirklich (und das 
ist jetzt kein Rumgeprolle), es war ja auch eher 
Mittel zum Zweck, da englische Texte für uns 
(noch) unangenehmer gewesen wären, haha. 
Die einzige Band, die mir jetzt auf Zwang spon- 
tan einfällt, wäre Optimist. Die mag ich sehr. 


Ich danke dir für die Zeit und deine Antwor- 
ten zu dem Thema. Lass zum Schluss bitte 
kurz noch Antworten zu den folgenden Fra- 
gen da: Wann kommt das nächste Ghetto 
Justice Release? 


Wir sind grad beim Songwriting und haben 
vier Songs fertig. Ende des Jahres geht's 
(vermutlich) ins Studio. 


Wann kommt der nächste Kasten & Brenner 
Podcast? 


Auf dem RTS wird es eine Liveedition geben. 


Wo sollte ich am 1. Mai in Berlin unbedingt 
sein? 


Kreuzberg natürlich. Tagsüber durch 36 (Co- 
retex und Co) streifen, kurz darauf angepisst 
abhauen, weil zu voll (man selber und Men- 
schen) und zu viel Stress. Dann paar Demos 
mitnehmen und am späten Nachmittag dann 
zur Soup Guerilla, Schlesische Str. 31 - da ma- 
chen unsere Leute jedes Jahr Party mit Disco, 


Drinks und guten Vilibes. 

Beste Gegend für einen Thailand Urlaub? 
Billiard Bar, Strand, irgendwas mit Affen. 

Die letzten Worte gehören dir. 


Ich bedanke mich für das nette Interview. Der 
heilige Brenner hat gesprochen. Ich werde wei- 
terhin oberkörperfrei spielen (diese Thematik 
besprechen wir in der nächsten Ausgabe, oder 
im Podcast). 


Grüße gehen raus an Injustice Records und 
natürlich an euch. 


Super stark, dass ihr dran bleibt, soviel. Energie, 
Zeit und Kosten reinsteckt und auch immer 
wieder abliefert. 



































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































THE LIFE I'M LIVING. I°D PROE 
IN JAIL, OR SOMEHOW KILLED MYSELF WITH THIS SHIT, : 
HARDCORE WAS THE PERFECT OUTLET = SOME 
 —ASPEETS OF IT MIGHT BE VIOLENT, I MIGHT HAVE 

SOTTEN INTO A FIGHT, I MIGHT GO HOME WITH A 

£ BUT EVEN IF MY HANDS WERE SORE AND 
= | STILL GET TO 60 HOME ALIVE 

KILL MYSELF OR 0 
OR LIFE 
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TEL 
18 FOREVE 


FAMILY, FRIENDS AND BROTHERS ABOUT DANIEL BOND. 
A CHICAGO LEGEND THAT LEFT AN IRREPLACEABLE SPOT IN THE 
MIDWEST HARDCORE SZENE. 








TEXT | MARKUS KASTEN 
BILD | FAMILY & FRIENDS 





“What doesn't kill you only haunts you for the rest of your life.” 
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Daniel Bond definitely left his mark not only on the local Chicago but worldwide hardcore and 
beatdown music scene. As a founding member of influential bands like Streets of Rage, No Zo- 
diac, I.E.D., Inferno and Bodybag he wrote some of the hardest music to date and shaped the 
slam / beatdown subgenre to its current state. To write such music and Iyrics you have to know 
the demons you are talking about and Dan surely had his share of them. As a veteran of “Ope- 
ration Iraqi Freedom”. they followed him back home which led to his tragical death years after. 


In this collection of short interviews with long time friends and fellow band members we want to 
remember and honor Daniel and talk about how he influenced not only Chicago Hardcore but the 


people involved. 


Hey Gerardo - how did you meet Dan and 
who was he to you? 


Dan and | met at an all locals show. | jum- 
ped on the mic during a Bulldoze cover and 
after it was done, he asked me to be in a band 
that became No Zodiac. After that we started 
Bodybag alongside our friends Tj, Alex, Serg 
and Angel. Daniel was a war hero, he was my 
bandmate, he was like the brother | never had, 
he was my best friend. Dan helped me write 
some of the craziest songs |'ve ever written, 
he helped me find an outlet through Iyrics and 
songs. We wrote almost every song together. 
We shared our demons with the scene through 
our songs and watching kids scream them and 
destroy each other to them used to give my 
heart happiness. | owe him more than | can ever 
put into words. 


How did Dan influence your approach to 
Chicago Hardcore? 


Before Dan came into my life, | was just 
a bystander in the scene. | attended shows, 
moshed and collected merch, as our friendship 
developed, he gave me the ability to become 
an active member of the scene. We booked 
shows together, we started two bands together, 
played a ton of shows, sold a bunch of shirts 


and made countless amounts of friends. With 
his unique sound he showed me how a single 
note can become an anthem of brutality. His 
guitar sound set the bar for many bands. You 
can not only hear it in the local scene but in 
bands all over the world. 


How do you think the local scene was affect- 
ed by the loss of Dan? 


The scene not only lost an active member of 
more than three bands but it also lost a person 
that brought a smile to your face, someone that 
when you saw him coming in the pit you ran for 
your life, someone that was there to back you 
up no matter what, someone that was friendly 
to everyone. Any time we lose a member of our 
scene we come together and we overcome our 
pain, but this time it’s not that simple as we lost 
someone that was very important to so many 
people, someone that a lot of people looked 
up to. 


Would you like to share your favorite memo- 
ry of you and Dan? 


| have many awesome memories of him, one 
of my favorite memories has to be the time 
some pussy ass dudes were trying to jump one 
of our friends, there was this stupid ass white 


dude that kept saying "nigga”. He pissed Dan 
off so bad that Dan literally yelled at him "Stop 
saying NIGGA, you're white, SHUT THE FUCK 
UP”. It was like 15 of them and you could see 
the fear in their eyes. Them idiots had no idea 
who they were fucking with. 


If you’d have to select one song from Dan, 
which one would it be? 


There’re actually two songs that Dan wrote 
the music to and we both wrote the Iyrics for. 
The song "Drowning” and "Chaos Reigns”. On 
top ofthatthere’s "Intestinal Fortitude”; asong 
that he wrote for his other band I.E.D. - read the 
lyrics and you'll know why. 


Last words are yours, thanks a lot for 
sharing. 


Thank you for letting me share a few words 
about Dan. It might seem like he was just an- 
other hardcore dude in a meaningless scene 
but to many of us here in Chicago and all over 
the world he was a true brother and a true 
friend. You might hear and read this often but 
trust me when I tell you this, love your friends, 
check on each other, be active in each other's 
lives and enjoy each day to the fullest, you ne- 
ver know when it will all end. Thank you. 
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Hey Thomas! Please introduce yourself 
briefly. 


Hey everyone! I'm very grateful for this 
opportunity to write a few words about Dan. 
My name is TJ Stella, | play guitar in Bodybag 
among a few other local hardcore bands here 
in Chicago. I'knew Dan personally for approxi- 
mately seven years prior to his passing. 


How did you meet Dan? 


To be honest, | can't remember exactly how 
we met. We had a lot of mutual friends and | 
spent a lot of my early twenties watching No 
Zodiac play local shows. In 2011 some of my 
best friends and | started our first hardcore 
band and within a year we were playing with 
NZ regularly. Eventually Dan and | became 
acquainted as musicians and we often talked 
about working on new projects together. 


Maybe a year or two later, Dan asked me to play 
bass for one of his newer bands, |.E.D. We only 
played a show or two before the band started 
to become inactive. Dan then left NZ, and with 
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\.E.D. looking less promising, we all decided to 
move on and eventually start different projects. 
In 2014 our drummer Alex and current bassist 
Serg started working with Dan on Inferno. 
Eventually this sparked a conversation between 
Alex and Dan to start Bodybag with G to return 
on vocals. Dan then asked me to play second 
guitar and originally our friend Angel played 
bass. Angel's position was later assumed by 
Serg and the rest is history. 


How did Dan influence your approach to 
Chicago Hardcore? 


The mentality of Chicago Hardcore will always 
be about giving back to the community — Dan 
was for sure the embodiment of that spirit. Dan 
used to have this inside joke that everything we 
did collectively as a band was "for the kids.” I 
think that was Dan’s way of saying "we need to 
do more.” He was always pushing us. | try to live 
by and apply his work ethic in both hardcore 
and my everyday life. 


Would you like to share your favorite memo- 
ry ofyou and Dan? 





| can't say that | have a "favorite memory,” 
but there were a lot of things Dan was noto- 
rious for that still make me laugh to this day. 
For example, he would never say goodbye to 
anyone, unless you were lucky enough to catch 
him sneaking off to his car. He always drove his 
car like he was driving a Humvee in Iraq (bit 
of a lead foot). He always had snacks on him. 
I'm pretty sure his favorites were Red Vines, he 
would eat them at practice and even on stage 
while we were playing. It was the little things 
that made Dan unique and those are the me- 
mories | cherish most. 


If you’d have to select one song from Dan, 
which one would it be? 


"Total Devastation” on Deathdealer in my 
opinion is one of Dan’s best. When | listen to 
that song, | start to imagine some of the trau- 
matic experiences he endured during his time 
inthe military. Just read the Iyrics, and you'll get 
a sense of what I'm talking about. 


Last words are yours, thanks a lot for 
sharing. 


One again | want to give a huge thank you to 
Between the Lines for allowing me the oppor- 
tunity to tell a part of Dan’s story! Dan was an 
important person to a lot of people in this world. 
To me, he was my bandmate, mentor, and by 
the time of his passing, he had become one of 
my closest friends. | think about him every day, 
the meaningful experiences we had, and all 
the good times we shared. The whole situation 
was terribly sad. Not just for me, but for many 
people in the hardcore scene - local and world- 
wide. Since his death May 2018, the community 
has done an outstanding job of showing their 
support and appreciation for him. It was really 
nice seeing Dan get the credit he deserved 
but never asked for, even if it was in death. | 
think that in a roundabout way, Dan’s death has 
had a unifying effect on the scene and we’re 
trying to harness that energy to do his legacy 
justice. We still have a lot of work to do, but | 
think the scene is ready to move on to its next 
chapter - this time with Dan looking over us. 
Final shout out goes and all our friends hold- 
ing it down across Europe, CHC, INHC, 
MWHC (ya’l| know who you are), and BTLWW. 
DAN BOND FOREVER. 
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Hey Jon! Please introduce yourself briefly. 
My name is Jon Ortiz. 


How did you meet Dan and who was he to 
you? 


| can't pinpoint the exact moment | met Dan 
but when I started going to shows back in 07 /08 
he was always there. We naturally just crossed 
paths and became friends. One ofthose peop- 
le you always wished would be at the gig. 


How did Dan influence your approach to 
Chicago Hardcore? 


| felt judged in the beginning which I feel 
most people do. By the shoes | was wearing, 
the band shirt | had on, but Dan didn't give 
a shit about any of that. He was one of those 
people that would do anything for his friends. 
He was always looking out for his friends and 
that resonated with me. He always had a smile 
on his face and always made you feel welcome. 
That also resonated with me especially later on 
in life. I think | took this shit way too serious as 
far as music and hardcore in the beginning. It 
was something new and | didn't want anything 
or anyone coming in between that. | allowed 
hardcore to fill a huge void in my life when my 
dad passed and I think that's why | took it as se- 
rious as | did. As time went on | learned to bal- 
ance it all. My attitude and being was shaped 
by the help of Dan and at.the time | probably 
didn’t notice but like | said as | got older and 
life began to move forward. You start to reflect 
about things like this. | cherish my family, my 
friends, my relationships more than anything. 
All in all | think seeing my friends succeed 
whether it be in music or their lives is amazing, 
don't take your friends for granted and always 
be there for your friends. Chicago Hardcore is 
made up of some great people and | feel like 
its more than music as corny as this sounds, it's 
a big family. 


How do you think was the local scene af- 
fected by the loss of Dan? 


Honestly | don't think I've felt a bigger blow 
than that in a long time probably since my dad 
passed away. | don't think some people really 
understand his impact. It wasn't just music it 
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was just Dan being Dan. | remember when | got 
the news and that's something | haven’t felt in 
a long time and I'm sure the same goes to my 
friends. Weeks went by and | didn't even think 
it was real. Throughout the weeks all | saw were 
Bodybag posts, old No Zodiac albums, EPs 
and demos posted, Streets of Rage, Inferno 
and I.E.D. posts and that was so awesome. The 
posts were from all over the world and that 
showed the amount of love people had for Dan. 


Would you like to share your favorite memo- 
ry of you and Dan? 


Last year in February World of Pain came to 
Chicago for the first time and Bodybag was 
playing the gig. We talked a lot atthat show, we 
laughed and we moshed together. My favorite 
memories of him were him walking up to you 
with Red Vines and a Bang energy drink and he 
would would give you a quick wave. He would 
extend his hand out for a hand shake and al- 
ways say "thanks for coming out”. He did this 
exact thing at the World Of Pain gig. This was 
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the last time | saw Dan unfortunately since he 
was living in Minnesota at the time. And that's 
another thing, this dude would drive for hours 
by himself just to go to a show and drive back 
the same night (he did this more times than 
anyone | know). People just don't understand. 
He also asked the The No Zodiac guys if they 
wanted to play “Drowning” that night. No 
heads up, haha nothing and G, Grubby and 
Dan did it with Serg and Beaver, that was a 
great moment. 


If you’d have to select one song from Dan, 
which one would it be? 


"At The End Of Time” from Bodybag, 
"Deathdealer"” from |I.E.D. 


ANYTHING by I.E.D. 


and basically 
Last words are yours, thanks a lot for 
sharing. 


Keep your friends close. Daniel Bond is 
forever. 
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“M185 HIM MORE THAN I GOULD 
EVER DESCRIBE, | JUST WISH I NAD 
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Hey Timmy! Please introduce yourself briefly. 


Hil My name is Timmy Comp, I'm 32, and 
| am from Chicago. | work in healthcare data 
technology, fell into that after getting my under- 
grad and grad in mathematics and economics 
respectively. | have been going to hardcore 
shows basically since | turned into a teenager 
and could share a ride with someone or get 
dropped off by one of my friend’s parents. 


How did you meet Dan and who was he to 
you? 


| met Daniel when we were in high school, | 
believe we were sophomores. He moved to the 
Chicagoland area from the OC, out in southern 
California. We were in a few ofthe same classes. 
He was the new kid and noticed | wore some 
metal band shirt (can't remember which one), 
so he sparked up a conversation. We started 
talking music and immediately became best 
friends. We started going to hardcore shows all 
over the Chicagoland and Indiana area. 


Daniel was my best friend. We bonded over mu- 
sic, movies, food, and most importantly, humor. 
We would just joke about everything, spent the 
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vast majority of our time laughing about the 
most ridiculous stuff. He’s a huge reason why | 
turned vegetarian, and now vegan today. He’s 
a huge reason why I'm straight edge (still haha). 
He’s a huge reason of how | got so much into 
hardcore music, which has become such a giant 
part of my life. We started a band together. He 
would pull me into every band he was doing so 
that I could do some guest vocals. He was the 
kindest person. He would do anything for you. | 
think about him every day. | miss him more than 
| could ever describe. | just wish | had my best 
friend back. 


How did Dan influence your approach to 
Chicago Hardcore? 


Daniel and | always talked about how heavy 
we wanted songs to be, and that's a lot of what 
we wrote in Streets of Rage. Kyle, Mike, and 
Daniel would write the music, | would give my 
input where | could, and then I'd write the Iyrics 
(well, most ofthem, Daniel had some great writ- 
ing credits, I‘I| touch on some of that in a bit). 
| would always have Daniel read what | wrote 
and get his thoughts. We’d edit them together 
and throw in other pieces that he had been 
working on. My influence to Chicago hardcore 
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may be small (no one really cared about Streets 
of Rage, haha), but it isn‘t just my influence. It 
was ours. Daniel's and I. Everything | ever was 
able to create for Chicago was with Daniel. He 
is my influence. 


How do you think was the local scene 
affected by the loss of Dan? 


Daniel was and forever will be Chicago hard- 
core to me. The scene lost a big part of its heart 
when he left us. It will never be the same. | really 
started going to Chicago hardcore shows with 
Daniel back as an early teenager and continued 
allthe way up until the end. Most of the time, 
he would come pick me up from wherever | was 
living at the time (because he was the kindest 
and best person in the world), we’d go get 
some food, some energy drinks, some snacks, 
and then hit up the show. Of course, going out 
after the show as well for more food (! don't 
know how we weren’t 500 pounds). Daniel 
would talk to anyone at a show. Part of how | 
met so many other people in Chicago hard- 
core, since | can be so introverted and not 
talk to anyone. He brought so many people 
together. You then started to see some of the 
younger kids getting into his band and going 
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crazy at their shows. It's going to be really hard 
not having that anymore. It's going to be really 
hard for me not to be just a little bit sad every 
time | go to a Chicago show again. 


Would you like to share your favorite memo- 
ry of you and Dan? 


There’re too many memories to pick a fa- 
voritel However, |'I| pick one of my funniest. 
Back when we were in high school, Daniel was 
driving myself and | believe our friend Ed to a 
show. | can't remember what show or where, 
but it was probably in Indiana or at the Clear- 
water Theater in West Dundee, IL. Daniel had 
to hop on Interstate 80 and head east. |-80 is 
a really busy expressway just south of Chicago. 
Well, instead of hopping on the on ramp, he 
hops on the off ramp. | immediately inform him 
of the wrong move and that he should stop. 
Instead, he just keeps on driving like he knew 
exactly what he was doing. Pulled a u-turn in 
the middle of the interstate (that is 60 miles per 
hour nonetheless), and just kept on going. One 
of the first times my life was put at risk when 
hanging with Daniel. | know it asked for one 
memory, but I'm giving two. One of my last 
memories of Daniel was when | was coming 









































back from Mexico in the beginning of 2018. He 
had recently moved to Minneapolis so | had 
asked if I could come visit him for the day on 
my way back. Without hesitation he said "hell 
yes”. | flew in, he picked me up from the airport. 
We drove to Pizza Luce and had lunch/dinner 
because | had suggested it. We then went to 
the Mall Of America to just walk around, shop 
a bit, and talk. | then convinced him to go on 
some rides with me at Nickelodeon Universe. 
We hit up the roller coasters, the log ride, 
and a few others. It was an amazing time. Just 
goofing around and laughing like we were still 
teenagers. He did all of that because | wanted 
to. Because that's just how amazing Daniel was. 
I'm so glad | was able to get that day with him. 


If you’d have to select one song from Dan, 
which one would it be? 


| would have to select "7 Foot Bitch” by 
Streets of Rage. The whole idea of this song 
was entirely crafted by Daniel. Don't ask me for 
all the specifics on how and why, but it is just 
such a ridiculous song. | remember he came up 
with the idea and a lot of the Iyrics, so we made 
it work. If you take out the Iyrics, the song is a 
banger! It just so happens to be pretty funny 








too. That's why | had to select that song. Def- 
initely not the best song Daniel ever wrote, but 
it shows just how goofy and funny he was. !'Il 
forever miss that humor and hearing his laugh. 


Last words are yours, thanks a lot for sharing 


| could never say enough amazing things 
about Daniel. | could never do him justice with 
words. He was one of the funniest, kindest, 
happiest people | have ever met. | have taken 
in his cat Hailey, who is also one ofthe best cats 
ever to exist. | get to have a piece of Daniel 
every day by just hanging out with Hailey. It's 
still so hard to come to grips with not having 
him here. | forget sometimes that | can't text 
him to talk about that final season of Game of 
Thrones coming up, or what's going to happen 
with the next Star Wars, or just what the fuck is 
going on in Westworld. Those little things. That 
| can't plan to see him at the next show or when 
we are going to go pig out on some food. That 
| can't see him again. The pain comes and goes. 
| don't expect it to ever go away. | just have to 
live my life the best that I can for him. | get to 
cherish all these memories and talk about him 
to anyone who will listen. I’I| miss him forever. 


| love you Daniel. 
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Hey Anchit! Please introduce yourself briefly. 


Hey, I'm Anchit. I’m somewhat of a younger 
person from the Chicago hardcore scene who 
had the privilege of being around Daniel from 
around the time No Zodiac started and witness- 
ing what he accomplished from then on. Thank 
you for giving me the opportunity to talk about 
him. He is a very special person and forever has 
the largest place in our hearts. 


How did you meet Dan and who was he to 
you? 


| met Dan when I first started going to hard- 
core shows in the city around 2009. |know he had 
been around much longer than me in Chicago 
and California as well. | would see him around 
all the time and as | got to hang around the 
scene more, my band got a few chances to play 
with No Zodiac and Streets of Rage - Daniel's 
bands at the time. | remember hearing bands 
like Silverhammer, Chances R’, Iceberg, Any 
Given Second and Streets of Rage; all bands 
that | absolutely love. No Zodiac was in that 
era and they always had a special aura to me. 


These guys were the real deal. Dan brought a 
huge part ofthatto the band. Something special 
about Dan is he didn't give a fuck about what 
anyone else thought. He would be in the front 
supporting any band, listening to them and giv- 
ing them a shot when most people were in the 
back fiddling their thumbs or outside smoking 
weed. | remember my band put out a demo in 
2011 and he came up to me at a No Zodiac show 
| was at and he told me he checked it out and 
thought it that it was the best stuff we put out 
so far. | would have never expected someone 
like him to listen to my band and give a fuck at 
all. Il always remember that. It meant the world 
to me. |'ve seen him do it with other bands, too. 
Dan was a mentor, when he didn't even need to 
try to be. He was an inspiration, a leader, when 
maybe he wouldn't even care to be. Some 
people tell you what they think you should do, 
but Dan would just show you what's up and you 
couldn’t help but respond to the energy he 
brings musically and the overall phenomenal 
and hilarious person he was. He was just himself. 


Real. 





How did Dan influence your approach to 


Chicago Hardcore? 


Dan was and forever is Chicago Hardcore 
as well as Indiana Hardcore. He wrote a lot of 
the best music we have to offer here. He’s the 
reason a band like No Zodiac still exists today, 
and not many people might even know it, but 
we will do everything in our power to make sure 
his legacy is continued to be heard. He lives on 
with us through every note, every word, every 
mosh, and every meme (his meme game is not 
to be fucked with.) Hismosh style was absolutely 
unique and he would hit harder than anyone. All 
of us learned from him and yet there is still more 
knowledge we can acquire from the foundation 
he laid for us. He inspires each and one of us 
every day to do more and to do it better, to just 
go out and put out music and do what we do. 
Every single thing that will be done for Chicago 
Hardcore from here on out is for Daniel Bond. 


How do you think was the local scene 
affected by the loss of Dan? 


| can say with the utmost confidence that 
much of what exists in the hardcore scenes 
in our surrounding areas would not be what 
it is if it weren't for Dan and his contributions. 
He created a sound that would be carried 
through Chicago, California, Northwest Indiana, 


Wisconsin, Atlanta, Ohio, Pittsburgh and even 
across seas. | can't count the number of times 
I've heard that Dan’s bands and style influenced 
another band or a younger kid getting into this 
game. He did it for me and he continues to do 
it for the next generation. Although, our scene 
was cut with a deep wound that forever aches, 
Dan has lit a fire in each and every one of usto 
carry on his legacy. 


Would you like to share your favorite memo- 
ry of you and Dan? 


The last time | saw Dan was February 10th, 
2018 at the World of Pain show at Sub-T 
Downstairs in Chicago. | think it was one of the 
best shows that’s happened here in a while. 
Bodybag was on the show and Dan wanted to 
do an I.E.D. song after that set. | remember he 
texted me a few weeks before the show and 
asked if | remembered "Take No Prisoners” 
and if I would play it on guitar. | played a set 
with them on bass before but | hadn't really 
ever played guitar in a band before but | think 
he knew | was trying to play guitar in a band so 
| was stoked he asked that. The morning of the 
show we went to the practice spot to meet up 
and go over the song and | texted him asking 
if he could get the door for me because it was 
locked. | ended up getting in by someone else 
walking in with a key and then we went over 
the song and what not. The show was badass. 


| remember him jumping off the monitor and 
started wrecking mother fuckers to World of 
Pain. | also remember him doing vocals for a 
Bodybag song at Jurassic Park when Surge of 
Fury came out and he dropped the mic and 
started moshing on the whole crowd. Hard as 
fuck. Anyways, the next morning he replied 
back to my initial message of asking him to 
open the door and all he said was "Nah”. That 
was Daniel Bond. He didn't give a fuck. He was 
himself and he is forever the leader of our pack. 


If you’d have to select one song from Dan, 
which one would it be? 


This is an extremely tough question. Dan’s 
vocals, in my opinion, are the hardest vocals 
l've ever heard anyone do. He literally sounds 
like a demon. Anything vocally he's done hits 





home hard for me but | have to also mention 


that the No Zodiac demo is raw and in your 
face, it's got a bulldoze vibe to it but Dan Bond 
style. "Burn In Hell” took an absolutely evil turn. 
Its menacing. "Posi Holocaust” set a new stan- 
dard. Bring on l.E.D., we all got a very miniscule 
glimpse of Dan’s world. Musically, it's fucking 
insane. Vocally, hard as fuck. Altogether, it's 
just scary and puts you in a different mindset. 
Bodybag will always have a special place in 
my heart. | love everyone in that band and it's 
one of my favorite projects from Dan to date. 


He wrote and recorded a lot of music with 
this awesome group of people in a very short 
amount of time, and it's second to none and 
unique to what other people do in similar gen- 
res. Inferno is another insane chapter ofthe Da- 
niel Bond legacy. If | had to select one song at 
this time though, it would be "Unforgiven” by 


Streets of Rage. His writing capability was vast 
and his rhythms were extremely catchy. I think 
this band and song in particular are a huge 
testament to that, and not to mention this was 
at a time much before any of his later projects 
came to fruition. He was innovative and one 
step ahead ofthe game. 


Last words are yours, thanks a lot for 
sharing. 


A couple of years ago at a Blood in Blood 
out reunion show some lames showed up after 
the show for a poor attempt to cause some 
kind of confrontation. We were going down 
an alley behind the venue chasing these fruits 
into a bush, and Dan is half doing I.E.D. vocals 
ready to beat the piss out of any of them in the 
middle of the street. Someone stepped to me 
inthe middle of all ofthat and Dan immediately 


BETWEEN THE LINES FANZINE #007 








had my back without question. That's just who 
he was. We didn't have to worry about anything 
in the world with him by our side. He was our 
leader, the voice of reason, a beatdown genius, 
and the hardest motherfucker on the planet. 
If he was reading any of this he would 
probably make fun of me. | miss you man. 
I think about you every day. 
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Manchmal ist das Leben so richtig kacke. Zu- 
mindest wenn man zwischen Weihnachtsgeld 
und Jahresurlaub gezwungen wird die rosarote 
Brille westlicher Wohlstands-Standards abzu- 
setzen und das flammende Inferno unseres 
angeblich so grünen Planeten zu betrachten. 
Gerade wollte man sich noch mit frisch auf- 
gebrühtem Matcha-Grünkohl-Tee vor den 
Apple TV werfen, um zusammen mit dem Tin- 
der-Date (Celina, viertes Semester, irgendwas 
soziales oder Jura... oder was mit Tieren) die 
neue Folge „Riverdale” zu netflixen und dem 
Hedonismus zu huldigen, da steht plötzlich 
der Postmann mit der neuen Optimist-Platte 
vor der Tür. Kurz ein Autogramm auf das 
Unterschriften-Pad gekritzelt, schon hat man 
seine Seele dem gehörnten König vermacht 
und weltliche Genüsse für eine knappe halbe 
Stunde menschlicher Abgründe eingetauscht. 
Ein zweifelhaftes Geschäft. Trotzdem können 
Video-On-Demand und vorsichtiges Füßeln 
mit dem neuen Crush einfach mal warten, wenn 
fünf Jahre nach dem Debüt „Entseelt” endlich 
das Ruhrpott-Death-Metal-HC-,Vermächtnis” 
auf Vinyl gepresst wird. Warum?! WEIL ES HALT 
DAS SCHEISS VERMÄCHTNIS IST VERDAM- 
MICHNOCHEINSI!! 


Schon beim Studieren der Tracklist kriegt 
man richtig schlechte Laune und ergibt sich 
ohnmächtig der Scheißhaftigkeit des irdischen 
Seins zwischen Konsumgeilheit und weltpo- 
litischer Indoktrination. Spätestens wenn die 
Scheibe dann am Teller rotiert und sanft aus 
dem Nichts 
jäh von drop-irgendwas-gestimmten Gitar- 


einfadende Rückkopplungen 
ren-Eruptionen gebrochen werden, erkennt 
Celina, dass sie eindeutig in die falsche Rich- 
tung geswiped hat und flüchtet panisch zur 


I BDHW & MICHAEL LAUR DE MANOS 


Türe hinaus. Gut so! Denn erst wenn die letzten 
Endorphin-geschwängerten Ablenkungen 
amouröser Ambitionen beseitigt sind, kann 
man sich voll und ganz auf das vertonte End- 


zeitszenario einlassen. Film ab! 


Die Ouvertüre fühlt sich schon mal an, als 
würde man sich „Eraserhead” angucken, wäh- 
rend man in einem brennenden Panzer durch 
ein dystopisches Outback aus Teer, Schmutz 
und Kindersoldat-Kannibalen cruist. Mono- 
lithisch-schleppende Drums stampfen durch 
apokalyptische Klangwelten und pflastern die 
mit heulenden Gitarren und tiefen Bässen as- 
phaltierte Straße direkt in den Höllenschlund. 
Dieses metallische Crescendo mündet nach 
zermürbenden anderthalb Minuten in einen 
dermaßen fiesen Moshpart, dass auch der 
progressivste Dream Theater-Nerd die Fassung 
verliert und seine adipösen Arme durch den Pit 
schwingt, um Leute mutwillig schwer zu verlet- 
zen. Bärenstark! Auch die Produktion ist nach 
den soundtechnisch etwas schwächeren 7"- 
und Split-Releases auf dem für Optimist-Ver- 
hältnisse angemessenem Level angekommen 
und kann es locker mit etwaigen Relapse- oder 
Deathwish-Releases aufnehmen. 


Nach dem Intro bleibt nicht mal Zeit sich den 
Asthma-Inhalator zu greifen, ehe das flotte 
„Das Ende Allen Seins” die Scheibe offiziell 
eröffnet. Die knackige, auf Breakdowns ver- 
zichtende Crust/Death-Metal-Nummer macht 
zwischen Blastbeats, schwedischen Boss Heavy 
Metal #2-Gitarren und dem monströsen Hals 
von Sänger Kevin ziemlich unmissverständlich 
klar, wohin die Panzer-Reise geht. Nämlich 
straight an einen Ort, der sich nach der unheil- 
vollen Symbiose aus Mordor, Guantanamo und 
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Ikea anfühlt. „Wutrausch” schlägt in die gleiche 
Kerbe, liefert zum Abschluss dann aber noch 
einen fast schon in Primitive Man-ähnlichen 
Doom-Gefilden herumsumpfenden Breakdown 
als HC-Kid-Easteregg, der verhindert, dass die 
Capoeira-Fraktion die Orientierung verliert. 
„Lethargie” offenbart sich dann als lupenreiner 
Hit und zieht alle Register. Zweifelslos ziemlich 
nah dran am perfekten Optimist-Song und eine 
absolute Blaupause für Genrevertreter. 10/10 
would shred. Dass die Kumpel aus dem Ruhr- 
pott sich auch auf konzeptioneller Ebene einige 
Gedanken gemacht haben, zeigt die geschickt 
platzierte Midtempo-Nummer „Abschottung”, 
die kurzzeitig die Handbremse zieht, ein weite- 
res Highlight darstellt und die Nähe der Band 
zu frühen Metal-Hardcore-Vertretern wie Hate- 
breed oder All Out War offenbart. Wenn Sän- 
ger Kevin - seines Zeichens Spagat-Double für 
Jean-Claude Van Damme, Erfinder des CAPS 


LOCK und Markenbotschafter für Schalke in . 


Personalunion — mit seiner Gesangsperfor- 
mance zwischen John Tardy und Seeungeheuer 
erzürnt ins Mikrofon schreit, dass er „Angst 
vor der Veränderung“ hat, möchte man ihn 
unabhängig vom thematischen Kontext kurz in 
den Arm nehmen und ihm zuflüstern: „Ich auch, 
Kevin. Ich auch.”. e 


Strenggenommen hat man nach den ersten 
fünf Nummern und dem titelgebenden A-Sei- 
ten-Rausschmeißer vermutlich bereits begrif- 
fen, was Optimist musikalisch und ideologisch 
vermitteln wollen. Unabhängig vom konstant 
wütenden Grundtenor bockt die Platte aber 
auch in der zweiten Hälfte und schafft es trotz 
desrecht eng geschnittenem Stilkorsetts immer 
wieder mit Dynamik und Arrangement zu spie- 
len, die verschiedenen Schräubchen geschickt 
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zu justieren und das Klangerlebnis über den 
schleppenden B-Seiten-Opener „Rattengier” 
bis zu den Schlussakkorden von: „Opferkult” 
abwechslungsreich zu gestalten. 


Das Kernstück des optimist’schen Klangkosmos 
bildet eine stark vom frühen Schwedentod ä 
la Dismember oder Entombed beeinflusste, 
bisweilen sehr klassische Extrem-Metal-Stilistik, 
die hier und da Florida-Death-Spuren aufweist, 
rundum großzügig mit Crust/Grind-Schmutz 
mariniert und abschließend mit einem ordent- 
lichen Schuss 90er Mosh-Metal aufgepeppt 
wird. Soundtechnisch hat das Ganze dabei aber 
auch durchaus was von der dezent modernen 
Extrem-Metal-Schule rundum Kurt Ballou und 
die God City Studios, in denen sich die Sze- 
ne-Elite die Klinke in die Hand gibt. An dieser 
Stelle noch einmal ein Extralob an Manuel/ 
Parabol Audio, der die Platte klangtechnisch 
veredelt hat. Das Endergebnis sollte dann 
eigentlich jedem zusagen, der entweder etwas 
mit den traditionellen Vertretern, oder aber mit 
Genregrenzgängern wie Deathrite, Nails oder 
Full Of Hell anfangen kann. 


Dass Optimist selbst noch nicht in dieser 
Reputations-Liga oder den Rostern von Re- 
lapse, Deathwish Inc. oder Southern Lord 
angekommen sind, hat vermutlich vor allem 


damit zu tun, dass die Band die Liveaktivitäten 
altersgerecht auf einige Wochenend-Shows im 
Jahr beschränkt und die Freizeit statt auf aus- 
giebigen Club-Tourneen lieber mit der eigenen 
Familie oder bei der Physiotherapie verbringt. 
Work-Life-Balance par excellence. Vielleicht 
liegt es auch etwas daran, dass sich die alten 
Herren nicht so recht in eine szenetechnische 
Schublade stecken lassen, was einigen elitären 
Holzkopf-Hardlinern in Metal und Hardcore die 
endgültige Identifikation sicherlich erschwert. 
Dass die Sozialisation der Band vor allem 
auch im Hardcore stattgefunden hat, lässt 
sich nicht zuletzt an den Billings der Shows 
erkennen, auf die Optimist so gebucht werden. 
Das outet die Jungs trotz der sehr zielstrebigen 
bis konservativen musikalischen Umsetzung 
dann irgendwie ja auch so ein bisschen als sub- 
kulturelle Hippies. Aber halt wütende Hippies, 
die Kampfsport trainieren und Messerkämpfe 
austragen. Generell sollte an der Stelle mal 
ganz ohne Augenzwinkern erwähnt werden, 
dass die Jungs allesamt unglaublich sympa- 
thisch sind und man vermutlich verdammt 
lang suchen muss, um einen Musiker, Booker 
oder sonst wen zu finden, der die Bodenstän- 
digkeit und Zuverlässigkeit der Band nicht in 
den höchsten Tönen lobt. Auch das textliche 
Konzept um menschliche Abgründe, politische 
Entgleisungen und gesellschaftlichen Werte- 


any INDEM 





verfall ist rundum gelungen und zeigt durch die 
ziemlich treffsichere, bewusst einfache, martia- 
lische Wortwahl eine gewisse Wirkung. Gerade 
der Effekt, den die Klangfarbe der deutschen 
Sprache dabei auf das Gesamtbild hat, macht 
das Produkt Optimist gewissermaßen eigen- 
willig. Und das im positiven Sinne - ganz ohne 
Turbostaat-Schwulst, 
Onkelz-Heckscheibenaufkleber-Jargon 


pseudointellektuellen 
oder 
Tim Bendzko-Assoziationen. 


Unstrittig ist im Übrigen auch, dass das aus 
der Feder von Basser Micha / Ode To Black 
stammende Artwork die musikalische und 
textliche Konzeption perfekt untermalt. Sieht 
halt einfach richtig gut aus und setzt sich 
gekonnt zwischen die Stühle von klassischem 
Düster-Metal-Design und hipsteresque-nihilis- 
tischer Endzeit-Ästhetik. 


Ich würde jetzt gerne noch irgendwas Schlech- 
tes sagen, aber weil trotz all der Wut im Bauch 
während dem Hören irgendwie ein posi- 
tiv-wohliges Gefühl bleibt, belasse ich's einfach 
bei 10 von 10 Wut-Metal-Punkten und hör mir 
jetzt als Kontrastprogramm ein bisschen Syn- 
thie-Pop an. Super Band, super Typen, super 
Platte! KAUFT DAS JETZT!!! 





BDHW RECORDS PRESENTS 
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INTERVIEW I RAIN OF SALVATION 
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I MARKUS KASTEN 
Il GABE BECERRA 
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I came upon Rain of Salvation while skipping 


TEXT 
BILD 





through Spotify and got catched by the incred- 
ible Bloodborne (Lady Maria of the Astral Clock- 
tower) skit. Followed by a really rough sound in 
the flavour of Foundation | was hooked. Since 
there were not too many information available 
online about the band, I decided to get some 
first hand. 


Hey there! Thanks for taking the time to 
answer us some questions about your band. 
To start casual, how was your day so far and 
what did you do until you answered these 
questions? 


OF SALVATIU 


US YOUNGSTERS IN THE FOOTSTEPS OF FOUNDATION 








Hi, I'm TJ. | got a free iced coffee this morn- 
ing. That's been the highlight of my week, but 
I'm at work right now. 


There is not too much information to find 
about you guys yet. Bandcamp states you 
are from Delaware, Long Island and Mas- 
sachusetts. How did the band form and how 
hard is it to keep up with writing songs and 
practicing with this distance? 


| moved to Long Island this past summer. Sal 
(drums) and | had talked about doing a Straight 
Edge band for months, so we decided to finally 
make it happen once | moved. It's just me and 
him as far as writing music goes, we practice at 
his house maybe once a week. As far as full band 
practices, James (vocals) lives in Delaware and 
Zach (bass) lives in Massachusetts. We have to 


plan practice in advance, usually on a weekend. 
They’re really dedicated and it's awesome 
they’re willing to make the trip all the way to 
Long Island. Marazzo (second guitar) also lives 
on Long Island not too far from me. He really 
took the time to learn the songs quickly and 
accurately, thanks Marazzo. 


As a band you are pretty fresh but yet your 
sound is in my opinion pretty mature and it 
seems that Rain of Salvation is not your first 
approach as a band or individual musicians. 
What projects or bands are or were you 
involved in before? 


We’ve all done smaller bands, but here’s 
what’s worth noting: James did vocals in Past 
Hope, Marazzo plays in Typecaste and Draw 
The Line, and | play in Atonement. Zach used 
to play in Atonement and Sal has filled in a few 
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times. As far as ROS, we all knew what we want- 
ed it to be. | wanted to musically make it a mix 
of Foundation, All Out War, Kickback, Turmoil, 
Indecision and Buried Alive all in one band. 


The edge scene is hailing pretty strong 
from the US right now again with bands like 
YOTK, Inclination and former bands such as 
Foundation. How important is this lifestyle 
to you as a band and as something you want 
to transport with your music? Do you feel 
that being edge is also about a rebellion to 
nowadays society? 


Foundation is actually one of the biggest 
influences of ROS. They’re a band that we love 
through and through, musically and artistically. 
"Call to Arms“ is actually a song that | wan- 
ted to sound like something off "When The 
Smoke Clears”. Straight Edge is something that 
we’re all super passionate about. Each one of 
us could probably give you a novel on why it's 
important to us or how it affects us. To keep it 
short: its one ofthe most important life choices 
we've each made. It's not something we jam 
down people’s throats and it's not something 
used to look cool / flash around. It's a personal 
choice. It's something we strongly believe in for 
ourselves, for one reason or another. As far as a 
message, we want it to be something that peo- 
ple can relate to or identify with. Straight Edge 
in a general sense has always been a rebellion. 
Drinking, smoking, etc. has always been normal- 
ized and the "fun” or "cool” thing to do, but 
l've never been able to relate to any of that. I've 
always resonated with having a clear conscious 
for myself. While that's what works for me, think 
for yourself and do you. Whatever works for 
you, works for you. 























You had your first show recently with Judi- 
ciary on Long Island in Amityville. How does 
the local scene look like at the moment? 
Judiciary are pretty known right now over 
here in Europe. Does a small show like that 
get a lot of attention in NY and how was the 
first show for you? 


I" 


It's funny to think about "local” for us being 
spread out, but I’I| use Long Island as the hub. 
There's a lot ofreallytalented bands and a good 
amount of different sounds. Some of my favori- 
tes from the area are Hangman, Sanction, Rule 
Them: All, and Jab. While I didn’t grow up on 
Long Island I've been visiting my whole life and 
have more friends here than anywhere else. It's 
always had good, consistent attendance, new 
bands, and people excited about hardcore. 
The first show was great, we had a way better 
reaction than | thought it’d be for a first show. 


Your release “A War Outside and Within” just 
got released via The Coming Strife Records 
and is also available on common stream- 
ing platforms. How do you experience the 
current state of the streaming market and 
social media as a band? 


James: Personally | love streaming. As a 
band who is just looking to play shows and get 
our music out to as many people as possible, 
there's no barrier. Anyone can check out our 
music who has internet. Social media also ma- 
kes promoting easier. 


Beside the US, Europe is also pretty known 
for it’s vegan/edge music, however it’s a bit 
more focused on 90s mosh-metalcore such 
as All Out War. Are there any European 


bands you really dig and you would count 
as influences? 


Kickback is a huge influence for writing 
guitar ("150 Passions”/"Forever War” era.) It's 
super evident in the first three songs on the EP. 
For vegan edge music, | really enjoy Arkangel 
and Sentence, but we’re a little more straight- 
forward than the pure “edge metal” sound. 


I noticed your band when I shuffled through 
some Spotify playlists and you catched my 
attention with your Bloodborne skit. So I 
have to do some brainstorming questions 
for the nerds. 
Dark Souls or Bloodborne? 

Sal: Bloodborne 
Favorite three bosses of either universe? 

Sal: Cleric Beast, Father Gascoigne, Micolash 
First thoughts on Sekiro? 

We're itching to play it. 
So before we come to the end, please re- 
commend us some local bands from your 
area which we have to check out! 

Thanks for having me. Again, it's funny to 


think "local" because we’re spread out, but 
here’s bands that are worth your while: Simu- 


lakra, Foreign Hands, Hangman, Typecaste, 
Hell of Self, Year Of The Knife, Fixation, Soldier 
of God, Tourniquet, Inclination and Zero Hour. 
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... die ihr auf jeden Fall im Auge behalten solltet. 
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Bands kommen und gehen, so ist es mittlerweile üblich im Hardcore. Bekanntere Gruppen wie 
Madball und Terror sieht man nach wie vor ununterbrochen Shows spielen und bekommen von der 
Szene Support ohne Ende. Für mich persönlich ist es wichtig der jüngeren Generation, welche in die 
Fußstapfen von oben beschriebenen Bands tritt, auch eine Chance zu geben. Daher habe ich mir 15 
Bands durch den Kopf gehen lassen, die ich in den letzten drei bis vier Jahren entdeckt habe und 
die gerade eine geniale Entwicklung vollziehen. 


SPIRIT CRUSHER (GERMANY) 


Seit 2015 streifen Spirit Crusher durch die 
Lande und bringen den 90er-Old-School-Vibe 
zurück auf die Bühne. Die Jungs lassen viele 




















Crossover-Elemente in ihre Musik einfließen, 
was dem Ganzen gegenüber anderen Hard- 
core-Bands eine erfrischende Abwechslung 
7 1. verschafft. Wer also gern in der Vergangenheit 

h abhängt und Bands wie Outbust, Leeway, War- 





zone und Co. immer noch Gehör schenkt, sollte 





Spirit Crusher definitiv mal ein paar Minuten 
Aufmerksamkeit schenken. 





RELEASES: 











“Demo” 2015 
"The Absolute” 2016 
“LP Promo” 2019 
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HANDS OF GOD (SAN JOSE, USA) 


So ziemlich mein absoluter Favorit in Sachen 
harte Tanzmusik, was die Leute von Hands 
Of God uns da auf die Ohren schmettern. Ich 
hätte ehrlich gesagt nicht damit gerechnet, 
dass nach den zwei Debut-Songs „Decide” 
und „Godkiller” noch etwas Neues erscheint, 
aber man schreibe das Jahr 2019 und schwupp 
liegt eine neue EP mit dem Namen „Blueprint 
for Self Destruction“ auf meinem Tisch und 
haut mich direkt vom Hocker. Ihr steht auf eine 
Kombination von Hardcore-Metal-Riffs, Mosh 
und rotzigen Vocals? Dankt mir später. 


RELEASES: 
"Decide” & "Gockiller” Singles 2017 


"No Mercy” Single 2018 
"Blueprint For Self Destruction” 2019 


























MULTIPLE HOMEFRONT CHAOS 
(CHICAGO, USA) 


Chicago ist bekannt für sein raues Pflaster und 
das spiegeln MH Chaos in ihrer Musik deutlich 
wider. Grooviges Riffing mit fiesem Mosh-Ge- 
baller und einer Brise Dan-Bond-Style lassen 
euch nicht stillsitzen. 


RELEASES: 


"S/T" 2018 
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CHAVER (HALLE, GERMANY) 


Ein krasses Brett aus Halle! Die Jungs legen 
einen metallischen Hardcore-Sound an den 
Tag, der euch gutes Nackentraining bietet. 
Man merkt immer wieder, dass den Membern 
von Chaver der Metal kein fremdes Genre ist, 
hier und da immer mal wieder beißende Riffs, 
Doublebass, kreischende Vocals und eine düs- 
tere Atmosphäre. Ich find es immer noch super, 
wie sich die Band in kurzer Zeit weiterentwickelt 
hat. Auf die Band wartet eine heiße Zukunft 
und ich werde hautnah dabei sein. 


RELEASES: 


“Split w/ Battra” 2016 
“Stroke” 2017 
"Swamp” 2017 
"Transference” 2019 





























KHARMA (CHICAGO, USA) 


Nein wir reden hier nicht von der Wrestlerin, 
sondern von Midwest Hardcore. Grooviger 
Beatdown Hardcore wie aus dem Bilderbuch, 
man könnte es kaum besser machen. An die 
kratzigen Vocals musste ich mich zu Anfang 
erst gewöhnen, aber nach ein paar Durchläufen 
ging mir das Gesamtpaket super gut rein. 


RELEASES: 


“Survival” 2016 
"Moment of Violence” 2018 














FINAL WAR (KALIFORNIEN, USA) 


Ein relativ neues Projekt vom früheren Sänger 
von Frostbite. Frostbite zeichnete vor allem die 
wahnsinnig pissige Stimme von Sänger Carlos 
aus und auch in Final War gibt er gibt er voll 
Gas und verleiht der Mosh-Kombo aus Cali 
noch mehr Druck. Ich bin gespannt, was uns da 
in Zukunft noch erwartet. 


RELEASES: 


"S/T" 2018 
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SECTION H8 (LOS ANGELES, USA) 


LA Hardcore in voller Pracht! Section H8 kom- 
biniert alte Old-School-Hardcore-Elemente mit 
modernen Hardcore-Riffs und lässt hier und da 
ein paar punkige Vibes mit einfließen, die rot- 
zigen Vocals gestalten das Ganze noch etwas 
aggressiver. Musik für die neue Generation, 
aber auch alte Hasen der Szene werden auf ihre 
Kosten kommen. 


RELEASES: 


"Phase One” 2018 





De } 
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ANGST (HANNOVER, GERMANY) 


Eigentlich sind die Jungs von Angst schon ein 
paar Jahre dabei, aber irgendwie habe ich das 
Gefühl, dass sie der Szene durch die Lappen 
gegangen sind. Für mich nicht nachvollziehbar, 
daher hier nochmal ein Reminder meinerseits 
an euch. Angst steht für düstere, metallische, 
teils auch doomlastige Killerriffs und die neue 
„Decay Of All Purity” EP beweist das nur all zu 
gut. 


RELEASES: 
"Destiny Becomes Reality” 2014 


"Burden Of Loss” 2017 
"Decay Of All Purity” 2019 
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NEVER ENDING GAME (DETROIT, USA) 


Stumpf bleibt nach wie vor Trumpf! 
Das Detroit-Geschwader bringt euch den 
feinsten 90er Beatdown-Style ä la Bulldoze, De- 
nied und älteres Irate-Zeug. NEG bringen den 
gewissen Groove mit sich, den ich heutzutage 
bei vielen Beatdown-Hardcore-Bands vermisse, 
ein stumpfes Riff vom Anfang bis zum Ende des 
Songs braucht doch eigentlich niemand. NEG 
bringt die nötige Abwechslung in ihren Songs 
und lässt sie nicht als nur eine weitere Stino- 
Beatdown-Band dastehen. 


RELEASES: 


"Welcome to the...” 2018 
"LP Promo” 2018 
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DRAIN (SANTA CRUZ, USA) 


Sonne, Strand, Surfbretter und eine geballte 
Ladung energiegeladener Hardcore aus dem 
schönen Santa Cruz. Drain veröffentlichten ihr 
Debut im Jahre 2016, leider bin ich erst letztes 
Jahr auf die Band aufmerksam geworden und 
somit musste ich. einiges nachholen. Jedes 
Release ist auf seine Art cool und sorgt für gute 
Laune, daher bin ich mal gespannt, was nach 
einer soliden zwei Song Promo noch so in 2019 
geht. 


RELEASES: 
"Over Thinking” 2016 


“Time Enough At Last” 2017 
"Promo” 2018 


LIFT (CONNECTICUT, USA) 


Harter, modern-melodic Hardcore aus der 
CTH8 Familie, erinnert mich immer wieder stark 
an The Hope Conspiracy und geht mir einfach 
nicht mehr aus dem Kopf. Sehr erfrischend mal 


wieder Musik aus dieser Richtung zu hören. 
RELEASES: 


"Lessons Learned in Pain” 2017 
"Harsh Light Of The Truth” 2018 
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SPARK (GERMANY) 


Was den Raum Deutschland angeht, findet 
man aktuell relativ wenige Youth-Crew-Hard- 
core Bands, somit kommt die junge Straight 
Edge Kombo wie gerufen und bringt mit ihrem 
Hardcore-Punk Stil frischen Wind in die Szene. 
Schnelles Gekloppe mit einer Message, wie 
man es von Bands aus den 80ern und 90ern 
kennt, findet auch im Jahre 2019 Anschluss. 


RELEASES: 


"Demo" 2017 
"Split w/ Chain Reaction” 2019 
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BORN HANGED (KARLSRUHE, GERMANY) 


Was geht hier bitte ab? Ich bin eigentlich nicht 
so der Typ für Death Metal Geschredder, aber 
Born Hanged schaffen es mich vom Gegenteil 
zu überzeugen. Euch erwartet jetzt nicht der 
typische Death Metal wie von z. B. Jungle Rot, 
sondern die Gang aus Karlsruhe kombiniert das 
Genre mit metallischem Hardcore und baut da- 
durch einen wahnsinnigen Druck auf, der euch 
umhaut. Checkt das unbedingt ab. 


RELEASES: 


“Demo” 2018 











CAST IN BLOOD (CONNECTICUT, USA) 


Ich komm einfach nicht drum herum dieses 
CTHC-Metalcore-Gespann mit zu erwähnen, 
dafür lief die 2017 erschienene „Consumed To 
Ashes” EP zu oft während meinen einsamen 
Straßenbahnfahrten. Anfangs konnte ich mich 
mit den Vocals nicht so richtig anfreunden, aber 
nach einigen Durchläufen fand ich die Kombi- 
nation mit dem sauberen Gesang ziemlich geil 
und technisch ist die Band einfach weit über 
dem Durchschnitt. 


RELEASES: 


"Demo" 2016 
"Consumed To Ashes” 2017 
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DYING WISH (PORTLAND, USA) 


Einmal durchgehört und direkt verliebt. Man 
kann nie genug Metalcore hören, vor allem 
nicht, wenn man sich fühlt, als wäre man auf 
früheren Evergreen Terrace Shows. Die krei- 
schenden Vocals der Sängerin verleihen den 
Tier-One-Riffs mehr Power und sorgen für ein 
heftiges Unwetter aus meinen Musikboxen. 


RELEASES: 


"S/T "2018 
“Split w/ Serration” 2019 
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SAM FROM ABSOLVE ABOUT HOW HARDCORE SHAPED HIS LIFE 
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I still remember the great release show from the Absolve "S/T” EP together with Ashes, Redemption 
Denied and Mindwar back in February 2016 in Maasmechelen. Unfortunately I can't recall whether 
I got to know Sam before or after that show, but I know for sure that our shared love for vinyl got 
us into contact. Absolve is on the rise and each year adds up to their development. I wanted to 
get some insight about the current state of the band and Sam was kindly enough to share some 





information with me. 


“| MET ALMOST ALL MY 
TS SCENE OF OU 
ANT IT 





Sam, thank you for taking the time to an- 
swer a few questions about you and your 
band Absolve. First of all, how are you and 
how is the daddy life? 


What’s up Fernando! Being a dad totally 
rules. | think words can't describe how it feels 
like, as you have to experience it to know what 
I'm talking about. | can say I'm doing very well 
at this moment in life. | have a great kid, the 
best girlfriend, a solid job, good friends and I 
still go to shows as much as possible. 


When did you start with hardcore and play- 
ing music in a band? 


| started listening to hardcore when | was 
around 14 years old and started going to shows 





shortly after. So I'm in this scene of ours for 12 
years now. When | was 15 years old | started 
jamming with some friends once in a while. 

It wasn't a “real” hardcore band, as we only had 
around three songs and some covers, but we 
played a handful of shows (mostly in our home- 
town) and it was fun while it lasted, nothing 
serious. 


After this | started Blind Beliefs with my home- 
town friends. We all were around 18 years old 
and this was our first real band that we wanted 
to do on a serious level. 


We played lots of shows, recorded an EP and a 
7", toured Europe on our own and did asecond 
tour as support for Naysayer and Friend Or Foe. 
| got to check off a lot of my "hardcore-to-do” 


FRIENDS IN 
JRS AND | WDULDN’T 
ANY OTHER WAY,“ 


list with this band and I'm thankful for the op- 
portunities that band gave me. 


Lennert, the bass player of Blind Beliefs started 
playing in Absolve together with Pieter, Kevin 
and Ramon. 


The band was still in its early stage back then. 
They just started writing the first Absolve songs. 
| really liked the stuff they were doing, so | just 
asked them if I could join them and that's how I 
got in the band as a second guitar player. 


We finished writing our first EP, recorded it 
shortly after and started playing shows. 


After a while the first guitar player Kevin quit 
the band, so we asked Vincent, who also played 





INTERVIEW I ABSOLVE 


guitar in Blind Beliefs, to join the band. We’ve 
been playing shows with Absolve for three 
years now in this line-up. 


Belgium had a great scene back in the 
days, how are your thoughts on the scene 
nowadays? 


The scene always has its ups and downs. 
At the moment everything is a bit on the low 
I think. There aren‘t that many shows, even 
though Belgium has some good bands to offer 
right now. You should all check Redemption 
Denied, they’re more active again and the LP is 
hopefully coming soon. 


Another band to check is Escape. These 
youngsters are destroying every stage they 


play. 


The biggest problem that is happening right 
now, is that there aren’t many young people 
who start going to shows. So at shows you 
always see the same people. And we're all get- 
ting older, so that isn't helping either. 


But as | said, the scene always has its ups and 
downs. So I'm sure it will be better soon. 


The same goes for Germany, but all in all 
we have a great scene here in Europe and 
should support the hell out of our bands! 
Can you describe your feelings about hard- 
core, what does it mean to you? 


Hardcore is the coolest thing on earth. It's 
the environment | grew up in. The music gets 
me pumped and the Iyrics are relatable in many 
ways. 


| met almost all my friends in this scene of ours 
and | wouldn’t want it any other way. 


| don't want to sound too cliche as hardcore 
probably means the same for a lot of people, 
but to me it's the only music | really feel pas- 
sionate about.| love discovering new and old 
bands, going through flyers, read booklets of 
vinyl and cd’s and just learning about it in gen- 
eral. 


Also a big thank you to Google for making it 
really easy to find out about a lot of stuff. 


l’ve known you for a few years now and I 
know about your love for vinyl and tapes. 
What is your holy grail and what do you 
associate with it? 


I'm a big fan of the band Neglect. Their 
demo tape and the split with Hatebreed (gold 
tour edition!) were items | was after for years. 
Two years ago | managed to find the demo 
tape and this year my girlfriend got me the 
Hatebreed/Neglect split. It was insane to me 
how she got to find that one, but I'm very thank- 
ful for that. Another holy grail of mine was the 
Denied - "Together As None” CD. People pay 
a lot of money for that one, as it's pretty hard to 
find, but after a lot of searching | found a copy 
through some local punk shop in Japan. | had 
to use a Japanese broker who could buy it for 
me and then ship it to Europe. It was worth it. 
At the moment I'm still looking for a Two By 
Four demo tape. It's an old Connecticut hard- 
core band with members who later on formed 
bands as Hatebreed and Death Threat. 


Hopefully I get to find one soon for a fair price. 


Glad that I own the 7” from 2By4, I hope 
you will find the demo sooner or later. Be- 
sides Absolve there is another project you 
are working on - Tried N True! Can you tell 
our readers something about it? 


Tried N True is a project I'm doing with my 
friends Kasper (Redemption Denied) and Wim 
(Pain Principle). We're writing a fanzine which 
features some international and local bands. 


Aside from the fanzine we also run an In- 


stagram account (@triedntruehc) documenting 
some history of European hardcore, past and 
present. We try to go more in-depth and give 
people good stories and facts on bands we like. 
If you're an old guy, you will relive some good 
memories and as a young guy you will learn a 
lot about your scene. With Tried N True we’re 
always hungry for more, that's why we also start- 
ed putting on shows. Tried N True hopes to 
deliver quality shows on the regular and bring 
a good fanzine with topics and bands we like. 


That’s super interesting and I’d love to read 
your stories about certain bands or other 
aspects of hardcore history, Im definitely 
excited for more content! Time to talk a lit- 





tle bit about your band. What is Absolve, 
can you introduce the band and can you 
explain what you are standing for? 


Absolve is Ramon on vocals, me and Vincent 
on guitar, Lennert on bass and Pieter on drums. 
We played our first show early 2016 and are still 
going strong. 


With this band we just want to play the music 
we all would listen to ourselves. We're taking 
influences from the early CTHC sound |ike 
Hatebreed and Death Threat and mix it with 
bands as Stigmata, Next Step Up and many 
more 90's heavy hardcore acts. 


"Victim of Life” was released in December 
2018. How long did it take to finish the EP 
and how did the whole process work? 


To be honest, it took us a bit longer than 
expected. But it was worth the wait. We started 
the recordings in March at Buzzkiller Studio. As 
with our previous releases we worked together 
with our friend Michiel, who plays bass in The 
Setup. 


We got back our mix in April and booked 
mastering straight after in May. The record was 
mastered by Brad at Audiosiege. In the mean- 
time, we had our artwork finished by. my friend 
Dominic Pabon. You might recognize his work 
on records from Year Of The Knife, Jesus Piece 
and more. 


After we collected all our files, our label Ratel 
Records sent it outto the pressing plants in July. 
After waiting for a couple of months we got our 
7" at the end of November. The pressing of 
vinyl records always takes some time for smaller 
bands and labels. This is a problem that's been 
happeningfor afew years now, since vinyl ispop- 
ular again and pressing plants can't follow up 
on the orders. But it is what it is. We’re happy 
with the final product anyway. It came out really 
good. Shout out to Ratel Records for delivering 
once again and always having our backs. 


u 3 


I have read the Iyrics for the song "Victim 


of Life” and for me personally I like it a lot. 
Who is the head behind your Iyrics and what 
is the message of this song? 


Ramon, our vocalist, writes all Iyrics. “Victim 
of Life” is asong about doubting yourself. As- 
king yourself the question: am | doing things 
right in my life and living in constant fear of 
fucking things up. 


At some point, you come to a moment in life 
that you start paying attention how the world 
looks at you. You constantly notice you can't 
do the right things to make everybody happy 
and that it's starting to mess with your mind. 
But in the end, why the hell would you do stuff 
to make other people happy? You need to 
be happy yourself first. So if you ever feel this 
way, push everything aside and start saying the 
word "no". Even if that makes you an asshole 
sometimes. Choose for yourself. Don't be a 
vietim of life. 


Do you guys have some special plans for the 
near future, maybe your first full length? 


Right after the "Victim of Life” 7” came out, 
we started writing new songs. Our debut LP 
is definitely what we want to do next, but we 
don’t want to rush things. Everything will hap- 
pen at our pace. 


All our lives became a lot busier over the past 
few years due to work or family reasons, so ma- 
naging the band can sometimes be more diffi- 
cult than before. We try to rehearse as much as 
possible and play shows everywhere they ask 
us to. We love being on the road. Hopefully we 
still get many opportunities to do so. 


If you’d have to choose, which show was the 
wildest thing you have played till now? 


The show that will always be remember is 
a show we played with Risk It, Cornered and 
Heavy Runner in Wroclaw, Poland. 
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The pit was hard and violent, someone tried 
a choke on our vocalist and kickboxing took 
place all evening. Shit really went off. 


Were close to the end, the last words are up 
to you my friend. 


Thanks again for asking me to do this in- 
terview and having our back since day one. It 
means a lot that people are still interested in 
what we do with Absolve. 


To everyone else: Support your own scene and 
European hardcore in general. We shouldn't 
need American bands for people to come 
to shows. Don't follow trends and bring back 
some hard in hardcore. Mosh hard and keep 
drama on the internet. And to everyone who 
digs what we do: go pick up the new 7" andhit 
us up for a show in your area. 
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MOB | DEMONS RUN AMOK 


1.B&F 


2. FINESSE 


3. ANXIETY 


4. SWAMPS 
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5. MOB 


6. BACK AND FORTH 


7. WAVE 


8. BLAME 


9. DONT WANNA 
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TEXT 
BILD 


I PAUL FRENZEL 
I EAT ME FRESH 








Wer sich in den letzten Jahren nicht vollkom- 
men blind durch die europäische Hardcore- 
szene bewegt hat, dem dürfte Eat Me Fresh 
schon das ein oder andere Mal über die Füße 
gestolpert sein. 


Gerade weil die Jungs gefühlt hier zehnmal 
mehr Shows spielen als sonst wo und sich mitt- 
lerweile nicht nur im Osten eine solide Fanbase 
erspielt haben, könnte man fast vergessen, 
dass EMF gar nicht aus Deutschland kommen, 
sondern aus Tschechien. Ich muss zu meiner 
Schande zugeben, dass ich die Band lange 
ignoriert und als schlechten Turnstile-Abklatsch 
abgespeichert hatte, bis dann 2016 die überra- 
gende „Facing The Truth“ EP rauskam und ich 
eines Besseren belehrt wurde. Jetzt, ein paar 
Jahre später, erscheint ihre erste LP, diesmal 
nicht mehr über PWR TRP Records, sondern 
über Demons Run Amok und ich bin entspre- 
chend gespannt, was die sympathischen Tsche- 
chen da fabriziert haben. Die Platte startet und 
schon hört man diesen unverwechselbaren ei- 
genständigen Sound, der EMF ausmacht. Wie 


zu erwarten grooven die Jungs los als gäbe es 
kein Morgen und haben keine Scheu davor auch 
mal ganz stumpf einen Song mit gefühlt zwei 
oder drei Riffs im annähernd gleichen Tempo 
durchzuzocken, ohne auf gezwungen wirkende 
Moshparts oder Breaks zurückzugreifen. Das 
Verrückte daran ist, dass sie es schaffen, dass 
das Ganze dann auch nicht langweilig klingt, 
sondern richtig bockt. Was wohl nicht zuletzt 
an Sänger Hannes liegt, dessen Sprechgesang 
zu den weit ausgebauten Two-Step-Parts passt 
wie Arsch auf Eimer. So stompen sich EMF 
während der ersten Songs direkt durch, über 
meinen Hirnstamm in die Nackenmuskulatur. 
Soweit, so berechenbar. 


Wasallerdings auffälltist, dassdie Experimentier- 
freudigkeit auf der zweiten Hälfte der Scheibe 
zunimmt und sich immer mehr gut gesetzte 
Arrangements und vor allem Stoner-Riffs in den 
Sound mischen. Das passt besonders gut, da 
nun auch mehr mit den Vocals gespielt wird 
und Hannes im weitesten Sinne teilweise sogar 
fast singt. Eine harmonierende Mischung, die 
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zusammen mit dem sehr prägnanten Bass-Spiel 
der Band gut funktioniert. Stärkster Song der 
Platte ist allerdings „Purple Green”, der mit 
seinem easy daher gespielten Riff und Groove 
genauso auch auf der „Facing The Truth” hätte 
erscheinen können. 


Auch wenn dieses Genre nicht ganz mein Mi- 
lieu ist, überzeugt mich der ADHS-Feel-Good 
Hardcore, den EMF auf „MOB” 
wieder. Zugegeben, über zwölf Songs wird 


abliefern 


das Ganze doch etwas eintönig und ein paar 
mehr Gassenhauer hätte die LP gut verkraften 
können. Aber ich bin mir sicher, dass auch die 
neuen Songs live funktionieren werden und das 
ist doch fast noch wichtiger. 


Fazit: wer vorher nichts mit EMF anfangen 
konnte wird es jetzt auch nicht, alle anderen 
werden ihren Spaß mit „MOB“ haben. 








INTERVIEW I ILL BLOOD 








TEXT 
BILD 


| MARKUS KASTEN 
I SEJLA SOFTICE & MOLE.FOTO 


® 


Ill Blood ist eine fünf-köpfige Band, welche 





aus Österreich/Luxemburg stammt und Musik 
macht, welche wunderbar ins Lockin’ Out 
Roster passen würde. Obwohl die Band noch 
recht jung ist, kann man bereits auf Konzerte 
mit Cold World und eine komplette Tour zu- 
rückblicken. 


Wir waren im Gespräch mit den Jungs um 
etwas über die Entstehung und Zukunftspläne 
zu quatschen. 





Hey Jungs! Wir starten ganz klassisch; stellt 
euch doch bitte kurz vor. 


Jo Sers. Wir sind Ill Blood aus Wien, setzen 
uns zusammen aus zwei Luxemburgern und 
drei Wienern und sind zwischen 28 und 40 
Jahren alt. 


Ich bin auf euch gestoßen, als ich euch als Sup- 
port für Cold World in Hamburg erblickt hab. 
Wie kommt man als so junge Band aus Wien 
an so einen starken Slot? 


Wir kennen Maxi, der die Show macht, von 
früher. Er hat noch eine schnelle Band ge- 
braucht und wir bringen das Tempo, das Cold 
World fehlt. 


Im Dezember letzten Jahres habt ihr schon 
auf euch aufmerksam gemacht, indem ihr 


LL BLOOD 


BARFUSS ODER LACKSCHUH? SEKT ODER SELTERS? SALZBURG ODER WIEN? 


mit Eisberg sogar schon eine komplette 
Tour gespielt habt. Wie war das für euch und 
wie waren die Resonanzen? 


Unsere beiden Luxemburger spielen ja auch 
bei Eisberg, das erleichtert logistisch schon 
so einiges. Aber das war wirklich ein perfekter 
Start, zumal die Reaktionen absolut unseren 
hohen Erwartungen entsprochen haben. Au- 
ßerdem war es quasi Lebensziel unseres Bas- 
sisten Erik, in seinem Leben eine ganze Tour zu 
spielen. 


Euer Sound klingt für mich persönlich wie 
eine Mischung aus RZL DZL und LION Crew 
Attitude. War dieser Vergleich intentional 
oder lieg ich hier falsch? 


Naja, zumindest hören wir gerne alle mögli- 
chen Lockin’ Out Bands. 
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Einige aus Ill Blood könnten den Lesern 
schon aus Demonwomb bekannt sein. Wo- 
her kommt der harte Stilwechsel? 


Für unseren Gitarristen Patrick ist es gar kein 
so harter Stilwechsel, der spielt mehr Soli als 
vorher. 


Wenn jemand das erste Mal Wien besucht, 
was lohnt sich auszuchecken? Welche Orte 
könnte man Hardcore-related ansteuern? 
Welche Clubs sind relevant für Shows? 


Momentan geht Hardcore-mäßig nicht so 
viel hier, wir sind gerade dabei das wieder ein 
bisschen zu ändern. Im Venster99 und im EKH 
gibts DIY-HC/Punk-Shows, in der Arena sind 
die größeren Shows, aber was konzertmäßig in 
Österreich passiert, findet man auf capeet.com. 
Plattenladen gibt es momentan keinen, dafür 





gibt es bei Wolfgang in der Zieglergasse den 


besten Espresso. 
Ein weiterer Klassiker: Was sind eure Pläne 
für 2019? Kommt eine längere EP oder 
sogar schon eine LP? Sind schon Labels in- 
volviert? 

Wir gehen demnächst ins Studio um eine EP 
aufzunehmen, die Farewell Records noch vor 


dem Sommer rausbringen wird. 


Kurzer Brainstorm-Part: 
Ill Blood oder Suffer, Survive? 


Da brauchen wir gar nicht weiterreden. 
Wien oder Salzburg? 


Wien Oidal 


Sackerl oder Tüte? 


Die beiden, die Tüte sagen, werden von den 
restlichen dreien zu Recht ausgelacht. 


Der beste Pop-Song aller Zeiten? 
Falco - Jeanny 


Vielen Dank für das kurze Interview. Die 
letzten Worte gehören wie immer euch. 


Danke für das Interview! Checkt Farewell Re- 
cords, EP kommt vor dem Sommer, Bussi Baba! 
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Um euch nicht ausschließlich mit Hardcore zu nerven und da man ab und zu auch Hunger bekommt, 


hat sich unsere Redaktion auf die Suche nach den geilsten Kochrezepten begeben. 


Limitiert durch eigenes Kochvermögen und mangelnde Kreativität sind folgende, internationale 
Köstlichkeiten für euch zum Nachkochen, Genießen und reinsnacken entstanden. 


Also schwingt die Kochlöffel, wetzt die Messer und begeistert eure Instagram-Community mit 
einem noch nie dargebotenen Gaumenschmaus. 


Lasst euch euch von der Farbe der Fotos nicht abschrecken - alles ist verdammt lecker. 


Bon Appetit. 


= 
— 


1 CLASSIC HUMMUS 2 LACHS COUSCOUS 3 MAFE VEGAN 


4 OFENKARTOFFELN 5 ROTE LINSEN DAAL 6 RAMEN 
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CLASS! 
tUMMUS 


I VON MARKUS KASTEN 


Zubereitung: 


Es gibt wohl kaum ein Gericht was in den letz- 
ten Jahren derart an Popularität gewonnen hat 
(und gleichzeitig nicht offensichtlicher Quatsch 
ist) wie Hummus. Früher noch ein Geheimtipp, 
gibt es Hummus mittlerweile in diversen Varia- 
tionen im Kühlregal. 


Da es aber unglaublich einfach ist den klassi- 
schen Hummus selbst zuzubereiten, solltet ihr 
den Fertigvarianten abschwören und von nun 
an selbst den Kochlöffel schwingen. 


Hummus bereitet man am einfachsten in ei- 
nem Standmixer oder einer Küchenmaschine 
zu, aber auch ein Stabmixer erfüllt hier seinen 
Zweck. Faustregel ist: je stärker der Mixer, 
desto einfacher die Zubereitung und desto 
cremiger der Hummus. 


Presst den Zitronensaft in eine Schüssel und 
entfernt die Kerne. Anschließend gießt ihr die 
Kichererbsen aus der Dose in einem Sieb ab 
und fangt die Flüssigkeit aus der Dose auf. Man 
kann auch trockene Kichererbsen verwenden 
und diese selber über Nacht in Wasser einle- 
gen, dies erhöht jedoch die Vorbereitungszeit 
und klaut dem Rezept seine Spontanität. Ich 
persönlich empfinde den Geschmacksunter- 
schied zusätzlich als zu gering. 


Zutatenliste: 

500 g Kichererbsen aus der Dose 
4 Esslöffel Tahina (Sesampaste) 

1 % Zitronen 

2 mittelgroße Knoblauchzehen 

% - 1 Teelöffel Salz nach Belieben 
2 Teelöffel Kreuzkümmel 


Abgeschüttete Kichererbsenflüssigkeit 


Anschließend kommen die Kichererbsen, der 
Zitronensaft, 4 EL Tahina und zwei Knoblauch- 
zehen in den Mixer. Als Gewürze fügen wir % - 1 
TL Salz und 2 TL Kreuzkümmel hinzu. Hier kann 
man natürlich auch nach eigenem Belieben 
variieren. 


Jetzt püriert ihr den Hummus und fügt bis zur 
gewünschten Konsistenz die aufgefangene 
Kichererbsenflüssigkeit hinzu. 


Serviert wird der Hummus bei Zimmertem- 
peratur, oft garniert mit Olivenöl und etwas 
Paprikapulver. 


Eurer Kreativität sind bei dem Rezept jedoch 
kaum Grenzen gesetzt, so könnt ihr das Rezept 
mit Curry, Rote Beete, Avocado und vielem 
mehr erweitern und damit experimentieren. 


Den besten Hummus hatte ich übrigens bisher 
bei Hummus & Friends in Berlin, sollte man 
auschecken! 


Fi 
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LACHD 
DUSCL 


I VON CHRIS VOLMERG 


Zubereitung: 


Die Möhren (nach Bedarf putzen und schälen) 
schräg in %-1 cm dicke Scheiben schneiden. 
Die Frühlingszwiebeln putzen und schräg in 
Y-1 cm dicke Ringe schneiden. 


Das Öl in einer beschichteten Pfanne erhitzen, 
die Möhren und die Zwiebelringe ca. drei Mi- 
nuten anbraten, salzen und pfeffern. Couscous 
mit Zimt und Curry mischen und in die Pfanne 
geben. Brühe unterrühren und zugedeckt bei 
sehr milder Hitze fünf Minuten quellen lassen, 
ggf. noch etwas Brühe nachgießen, damit der 
Couscous nicht zu trocken ist. 


1 TL Zitronenschale fein abreiben, Petersilie 
(Kräuter) hacken. Den Lachs rundum salzen und 
pfeffern und mit der Petersilie und der Zitro- 
nenschale bestreuen. 


Zutatenliste: 

2 Lachsfilets 

250 g Möhren 

1 Bund Frühlingszwiebeln 
1ELÖI 

etwas Salz 

etwas Pfeffer 

150 g Couscous 

% TL Zimtpulver 

1 TL scharfer Curry 

400 ml heiße Gemüsebrühe 
1 Zitrone 


etwas Petersilie oder Kräuter nach Geschmack 


Den Couscous mit einer Gabel auflockern und 
in eine ofenfeste Form geben. Den Lachs da- 
raufsetzen. Die Zitrone halbieren, in Scheiben 
schneiden und auf dem Lachs verteilen. 


Die Form auf dem Rost im vorgeheizten Ofen 
bei 200 Grad (Ober/-Unterhitze) auf der zwei- 
ten Schiene von unten 15-20 Minuten backen. 


Die fertigen Portionen je nach Geschmack 
mit Schmand, Sour Cream oder Kräuterquark 
anrichten. 
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MAFE 
VEGAI 


I VON SIMON JOSCHA FLENDER 


Zubereitung: 


Auf dem ersten Bild seht ihr mal alle Zutaten, 
die ich hier verwendet habe. Dabei fällt euch 
direkt auf, dass ich viel mehr nehme als im Re- 
zept steht und nicht mal die gleichen Sachen 
benutze. „What the fuck?!” denkt ihr euch. 
Wichtig ist allerdings nur, dass flüssige und 
feste Zutaten in etwa im gleichen Verhältnis 
stehen. Kohlrabi gibt's hier in Schweden nicht 
so oft... und Weißkohl ist sowieso günstiger. 
Bevor ihr richtig loslegt könnt ihr erstmal den 
Reis aufsetzen, dann wird der am Ende in etwa 
zeitgleich mit eurem Mafe fertig. Zunächst mal 
müssen alle Zutaten in mundgerechte Stücke 
geschnitten werden. In etwa wie auf Bild 2 
zu sehen. Danach müsst ihr das Öl in einem 
großen Topf auf mittlere Hitze bringen (bei mir 
Stufe 4 von 6) und das Currypulver dort kurz 
anbraten. Geizt nicht mit dem Öl - nach Lektü- 
re von „Salt, Acid, Fat, Heat” ist klar, dass das 
Fett den Geschmack trägt. Danach die Möhren 
und Zwiebeln anschwitzen bis sie glasig sind. 
Im nächsten Step gesellen sich dann Kartoffeln, 
Kohl und Knoblauch hinzu - auch diese sollten 
etwas angebraten werden. 


Zutatenliste: 

250 g Kohlrabi 
250 g Karotten 
400 g Kartoffeln 
100 g Zwiebeln 

2 Knoblauchzehen 
2ELÖI 

1 EL Currypulver 
350 ml Gemüsebrühe 
2 EL Erdnussbutter 
1 EL Tomatenmark 


2 EL Sojasauce 


Wie ihr seht wurde es spätestens da in meinem 
Topf etwas eng, also ein großer Topf macht sich 
schon bezahlt. Nach kurzer Braterei könnt ihr 
noch die Sojasauce, das Tomatenmark (oder 
Tomatenpaste) und die Erdnussbutter mit 
reinwerfen. Im Originalrezept ist ein ganzes 
Gefäß Erdnussbutter vorgesehen — meine Erd- 
nussbutter ist allerdings in einem Eimer. Also 
macht mal nach Belieben, zwischen zwei und 
vier Esslöffel sind gut. Ihr könnt nun versuchen 
alles etwas umzurühren, aber es wird vermutlich 
etwas klebrig sein. Nachdem die Gemüsebrühe 
hinzu gekommen ist rührt es sich etwas leichter. 
Das Ganze soll nun abgedeckt zwischen 20 und 
30 Minuten auf kleiner Flamme köcheln, sodass 
am Ende alles Gemüse bissfest ist. Zwischen- 
durch immer mal wieder umrühren, damit sich 
unten im Topf nichts absetzt und anbrennt. 

Bei mir brauchen die Kartoffeln meist am längs- 
ten, also wenn die gut sind und vom Messer 
rutschen nehme ich den Topf vom Herd. Dann 
noch kurz mit Salz und Pfeffer abschmecken 
und wenn gewünscht noch etwas Chili ran- 
schmeißen und ab auf den Teller. 
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KARTOFFELN 


I VON SERGIO CORNELSEN 


Zubereitung: 


Die Kartoffeln: 

Die Kartoffeln waschen und - damit es schneller 
geht - für ca. 15 Minuten kochen lassen, da- 
nach die Kartoffeln in Alufolie einwickeln und 
bei 220° C Umluft für ca. eine Stunde im Ofen 
garen. 


Cremefüllung: 
Die Packung Creme Fraiche in eine Schüssel 
geben und mit 1 % Händen voll Reibekäse 
vermischen und mit Salz, Pfeffer, Knoblauch 
und etwas Chilligewürz (für ordentlich Fuego!) 
abschmecken. 


Das Gemüse: 

Die Paprika waschen, längsseitig aufschneiden 
und entkernen, die Frühlingszwiebeln ebenfalls 
waschen und in Rädchen schneiden, die Avoca- 
do aushöhlen und in kleine Teile schneiden. 





Zutatenliste: 
4 Back- / Grillkartoffeln 


Dr. Oetker Creme Vega 
(vegane Cr&me Fraiche) 


1 Spitzpaprika 

Ve Avocado 

1-2 Zwiebeln 

1 Stück Ingwer (ca. 5 cm) 
3 Frühlingszwiebeln 

1 Tukan - Tofu Wienerle 


Veganer Reibekäse 


Die Würstchen: 

Die Würstchen in kleine Rädchen schneiden in 
eine Pfanne geben und mit Öl anbraten, dazu 
die zwei Zwiebeln in Würfel schneiden und 
ebenfalls dazu geben. 


Finish: 

Die Kartoffeln aus dem Ofen nehmen, etwas 
abkühlen lassen. Danach längsseitig aufschnei- 
den, etwas auseinanderdrücken und mit einem 
Teelöffel auskratzen und festdrücken. Die 
Cremefüllung in die Aushöhlung geben und 
etwas verteilen, danach die Würstchen und 
das Gemüse dazu geben und garnieren. Die 
Kartoffeln zum Erwärmen für ca. 5 Minuten in 
den heißen Backofen geben. 
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REPORTAGE I HARDCORE AM HERD 


ROTE 
LINDEN 
DAAL 


I VON MARC WAGNER 


Zubereitung: 


Die Linsen unter kaltem Wasser gut abwaschen 
und abtropfen lassen. Ein Liter gesalzenes Was- 
ser in einem großen Topf aufsetzen, die Linsen 
bei mittlerer Hitze kochen, bis diese weich sind 
und zerfallen (dabei verlieren die Linsen ihre 
rote Farbe). Dann die Linsen vom Herd nehmen 
und in der restlichen Kochflüssigkeit ziehen 
lassen. 


Währenddessen Zwiebel, Ingwer und Korian- 
der fein hacken. Benötigt werden etwa ein EL 
gehackter Ingwer, sowie je nach Geschmack 
ein bis zwei EL gehackter Koriander (frischer 
Koriander ist äußerst geschmacksintensiv). Drei 
EL Öl in einer großen Pfanne erhitzen, Zwiebel 
und Ingwer mit einem TL Kreuzkümmel darin 
anbraten, nach kurzer Zeit vier EL Kokosflocken 
hinzugeben (Achtung: brennen schnell an!). 


Zutatenliste: 

300 g rote Linsen 

4 EL Kokosraspeln 

1 Dose gewürfelte Tomaten 

1 Zwiebel 

Ingwer 

öl 

frischer Koriander 

50 ml Soja-Sahne 

Kreuzkümmel, Chilipulver, Salz, Pfeffer 


Curry, Garam Masala 


Sobald alles eine gold-gelbe Farbe hat, 
die Tomaten und den gehackten Koriander 
hinzugeben. Bei geschlossenem Deckel und 
geringer Hitze einige Minuten köcheln lassen. 


Linsen und Soja-Sahne hinzugeben und unter- 
rühren, sodass es eine glatte Masse ergibt. Mit 
Salz, Pfeffer, Curry und Chilipulver würzen und 
bei geringer Hitze 20 bis 30 Minuten ziehen las- 
sen. In dieser Zeit kann als Beilage Basmati-Reis 
oder Kartoffeln gekocht werden, alternativ bie- 
tet sich auch Naan (indisches Brot) an. 

Kurz vor dem Servieren mit Garam Masala 
würzen, je nach Vorliebe kann mit frischem 
Koriander garniert werden. 
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REPORTAGE I HARDCORE AM HERD 


m iitsssrrrrttttsrrerrrrLLkkkk  —n 


RAMEI 


I VON SERGIO CORNELSEN 


Zubereitung: 


Die Brühe: 

Die Zutaten waschen, schälen und klein 
schneiden (Shitake-Pilze, Karotten, Knoblauch, 
Zwiebeln, Lauch, Frühlingzwiebeln, Ingwer) und 
in einem Topf mit Öl anschwitzen. Die Zutaten 
mit der Brühe (vegetarische Gemüsebullion) 
und der Soja- Sauce ablöschen, danach leicht 
köcheln lassen. Nach ca. einer halben Stunde 
die Brühe mit Salz und Mugi Miso abschme- 
cken und für eine weitere halbe Stunde köcheln 
lassen. 


Zwei Eier hart kochen und pellen und in Soja 
Sauce einlegen. Die Eier sollten schon am vor- 
herigen Tag in Soja-Sauce eingelegt werden. 


Zutatenliste: 

(2 En 

250 g Shitake-Pilze 

100 g Mungobohnenkeimlinge 

1 Packung Mugi Miso (Würzpaste) 
1 Lauchstange 

4 Knoblauchzehen 

1 Stück Ingwer (ca. 5 cm) 

3 Frühlingszwiebeln 

2 Zwiebeln 

4 Karotten 

1 Packung Gyoza Mandu 

Soja Sauce 

2 Packungen Udon Ramen Nudeln 


Vegetarische Gemüsebullion 


Nudeln, Garnierung & Finish: 

Die fertigen Udon Nudeln in kochendes Wasser 
geben 3 Minuten kochen lassen, eher zu hart 
als zu weich (ggf. an die Anleitung halten). 

Die Sojasprossen in einem Sieb mit heißem 
Wasser anbrühen, das Grün von zwei Frühlings- 
zwiebeln in Ringe schneiden. Die Suppe in eine 
Schale füllen, dann so viele Nudeln dazugeben, 
dass sie knapp unter der Oberfläche sind. Ggf. 
die halbierten Eier mit dem Eigelb nach oben 
dazu geben. Eine Handvoll Sprossen dazu 
geben und das Grün der Frühlingszwiebeln 
darüber streuen. Nach Belieben Gyoza Mandu 
dazu legen, diese sollten davor wahlweise in 
der Mikrowelle oder in der Pfanne aufgewärmt 
werden. 
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